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Der Begriff «Hotel»
setzt sich in Deutschland durch

Die Bemühungen, den Begriff «Hotel»

abzugrenzen, ihn gewissermassen vor Missbrauch zu

schützen, laufen in Deutschland genau wie in
andern Ländern seit vielen Jahrzehnten. Wenn

man die Literatur des 19. und 20. Jahrhunderts

durchsieht, möchte man sagen, solche
Bemühungen sind festzustellen, seitdem es das Grosshotel

in der Form gibt, wie es die Bedürfnisse
des Tourismus geschaffen haben.

Die Bestrebungen, den Begriff «Hotel» zu

begrenzen und eine Definition für ihn zu finden,
sind erstmalig verwirklicht worden in der
Vorkriegszeit, als die oberste Wirtschaftsbehörde
den Begriff durch eine Verordnung umschrieb.

In dieser Klarstellung des früheren deutschen
Reichswirtschaftsministeriums war festgelegt,
dass das Hotel ein Beherbergungs- und
Verpflegungsbetrieb mit entsprechender baulicher
Gestaltung und Einrichtung seiner Räume ist. Im
allgemeinen wird, so heisst es in der Definition,
ein Hotel in einem für sich abgeschlossenen
Hause betrieben. Es soll eine grössere Anzahl
von Fremdenbetten aufweisen. Wie gross die

Zahl der Fremdenbetten sein soll, ist in der
Definition nicht gesagt, es ist lediglich ausgeführt,
dass bei der Zahl der vorauszusetzenden
Fremdenbetten auf den Fremdenverkehr des Ortes
besondere Rücksicht zu nehmen ist. Weitere

Anforderungen an das Hotel sind eine Halle für
den öffentlichen Gebrauch und ein Lese- und
Schreibzimmer als Gesellschaftsraum. Es soll
des weiteren ein den Hotelgästen dienender
Essoder Frühstücksraum vorhanden sein. Das
Hotelgebäude soll - das sind sehr wichtige
Bestimmungen der Definition - den heutigen Anforderungen

technischer und sanitärer Art entsprechen.

Es wird in technischer Art verlangt das

Vorhandensein von Zentralheizung und
elektrischer Beleuchtung, und sanitäre Mindestforderungen

sind einwandfreie Toiletteneinrichtungen

und eine ausreichende Anzahl von
Badezimmern. Das Hotel soll schliesslich fachlich
geschultes Personal haben, und ein Teil der
Gefolgschaftsmitglieder soll sprachenkundig sein.

Das sind im wesentlichen die Definitionsbestandteile,

die in der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg

für ein Hotel festgelegt wurden.

In der Nachkriegszeit, als die Durchführung
und Beachtung dieser Definition besonders

schwierig war, ist natürlich auch bei dem Begriff
«Hotel» der unlautere Wettbewerb aufgetreten.
Es haben sich Betriebe «Hotel» genannt, welche
die eben erwähnten Voraussetzungen in keiner
Weise erfüllten. Immer mehr machte sich der
Wunsch geltend, auf die frühere Definition
zurückzugreifen und einwandfreie Richtlinien
für den Gebrauch des Wortes «Hotel» zu finden.

Die Fachgruppe Hotel und verwandte
Betriebe im Deutschen Hotel- und Gaststättenverband

hat im Jahre 1955 die früheren
Begriffsbestimmungen zum «klaren Preisangebot»
bekanntgegeben und dabei auch die Betriebsart
«Hotel» herausgestellt. Der Bundes wirtschaftsminister

hat auf die Beschwerden von einzelnen
Landeswirtschaftsministerien hin sich unter dem
13. Januar 1958 dahin geäussert, dass ein
allgemeines Interesse daran besteht, dass die
Beherbergungsbetriebe eine Bezeichnung wählen,
die nicht irreführt und die sich im Rahmen der
Richtlinien hält, die früher bekanntgegeben
worden sind. Er hat dem Deutschen Hotel- und
Gaststättenverband anheimgestellt, die Mitglie¬

der auf geeignete Weise zur Einhaltung der
Richtlinien zu veranlassen. In geeigneten Einzelfällen

soll erwogen werden, ein Verfahren vor
dem Wettbewerbsamt der zuständigen Industrie-
und Handelskammer durchzuführen. Die
Fachgruppe Hotels und verwandte Betriebe im De-
hoga wird in der nächsten Zeit von sich aus

entsprechende Entscheidungen treffen und auf die
Definition des «Hotels» besonders verweisen.

Wir halten es im Interesse des Fremdenverkehrs

und der Hotellerie für notwendig, dass

Begriffsfestlegungen, vor allem des Wortes «Hotel»,

erfolgen. Nicht minder ist diese Festlegung
wichtig für die Reisenden, die sich unter der
Bezeichnung «Hotel» etwas Bestimmtes vorstellen

und einen Komfort erwarten, den ihnen
andere Arten der Beherbergungsbetriebe nicht
bieten können.

Wenn auch damit nach und nach in West¬

deutschland unter Wettbewerbsgesichtspunkten
eine Klärung bei der Anwendung des Wortes
«Hotel» erzielt wird, so erscheint es notwendig,
im gesamten europäischen Raum eine Klärung
durchzuführen. Es ist von der «Alliance
Internationale de l'Hotellerie» zuletzt in Luzern der
Versuch gemacht worden, den Ausdruck «Hotel»

zu klären, ohne dass weitgehende
Folgerungen sich aus den damaligen Beratungen
ergeben hätten. Die Definition in verschiedenen
andern Ländern, wie z. B. in der Tschechoslowakei

und in Portugal, dürfte nicht die Erwartungen

erfüllt haben, die man bei der Veröffentlichung

an sie knüpfte. Um so mehr ist es

notwendig, im Rahmen der internationalen
Hotelorganisation den Versuch zu machen, eine
einheitliche Auffassung über den Begriff «Hotel»
zu finden, wenn auch die Auffassungen über
diese Betriebsart in den verschiedenen Ländern
sicherlich voneinander abweichen. Aber trotz
aller Abweichungen wird sich der Kern einer
Begriffsumschreibung finden lassen, der den
Reisenden und den Institutionen im Fremdenverkehr

dient. Wenn man im Europarat in
Strassburg bei den Erörterungen über das

Haftpflichtproblem schon damit angefangen hat, eine

europäische Lösung bei einem wichtigen Teil-
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gebiet zu finden, sollte man dies auch bei
Begriffsumschreibungen für die üblichen Betriebsarten

und vor allem bei dem Wort «Hotel»
eruieren, das seit mehr als 300 Jahren in der ganzen

zivilisierten Welt so gerne gebraucht wird.
Die Bezeichnung «Hotel» hat sich im Fremdenverkehr

zu einem Standardbegriff entwickelt,
dem durch gesetzliche Massnahmen irgendwie
eine Basis gegeben werden muss. H.

Hotelpreise — Hotelsterben!

Die Schweizer Hoteliers haben an ihrer kürzlich

in Wengen abgehaltenen ausserordentlichen
Delegiertenversammlung festgestellt, dass die

vom Schweizer Hotelier-Verein bisher befolgte
Politik der Preisstabilität nur unter der Voraussetzung

haltbar ist, dass einer weiteren Steigerung

der Waren- und Personalkosten Einhalt
geboten wird. Konsequent hat die Schweizer
Hotellerie unter der Leitung ihres Verbandes
seit der Befreiung aus der Preiskontrolle eine
zielbewusste, vorsichtige Preispolitik betrieben.
Generelle Hotelpreiserhöhungen wurden
vermieden, da und dort machte man bescheidene
Korrekturen nach oben. Auf absolut richtige
Weise fand das Spiel von Angebot und Nachfrage

im Rahmen der Minimal- und Maximalpreise

statt.
Das der Presse übergebene Communique der

Vereinsversammlung beweist, dass der bisherige
Weg in der Preispolitik auch in nächster
Zukunft beschritten werden soll, wenn nicht Waren-

und Personalkosten eine weitere Teuerung
bringen.

Es bedeutet für die Verbandsleitung des SHV
den Weg des geringsten Widerstandes, wenn dieser

seine Marschroute einhält. Nichts wäre
unpopulärer bei Hoteliers und Gästen, als im heutigen

Moment das Steuer in Erkenntnis gewisser
Tatsachen herumzureissen, um eine generelle
Erhöhung der Minimalpreise vorzubereiten.
Eine gründliche Untersuchung der heutigen
Lage müsste jedoch die Verbandsleitung des

SHV dazu bewegen, im Interesse der Hotellerie
und zu deren Schutz eine sofortige Korrektur
der schweizerischen Hotelpreise einzuleiten.

Durch den Umstand, dass nur in Einzelfällen
Erhöhungen der Minimalpreise vorgenommen
wurden, ist in der Preisskala des Hotelführers
eine gewisse Unordnung entstanden. Ein
Vergleich der Hotelführer von 1949/50 und 1957/
58 zeigt, dass in der Zeitspanne der letzten neun
Jahre in vielen Fällen die Minimalpreise
unwesentlich oder überhaupt nicht erhöht wurden.
In Einzelfällen sind die Minimalansätze sogar
noch zurückgegangen. Denken wir bei diesem
Vergleich an den allgemeinen Teuerungsprozess,

der in den gleichen neun Jahren stattgefunden
hat, dann müssen wir erkennen, dass ein weite-,
res Stillhalten Gefahren in sich birgt, die der
Hotellerie in ihrer Auswirkung Schaden zufügen

werden. Nachstehend einige Beispiele:

1. Ausgesprochenes Berghotel
in Graubünden....

2. Bestbekanntes Luxushaus
der Zentralschweiz

3. Sporthotel in bekanntem
Walliser Bergkurort

4. Bestbekanntes Hotel

5. Bestbekanntes Hotel im
Zentrum von Davos

6. Bestbekanntes Erstklasshaus

Minimalansätze
1949/50 1957/58

13.- 14.-

22.- 25.-

17.50 17.50

17 50 17.50

19.- 18.-

50 22.50

15.50 17.-

15.50 16.-

14.50 15.-

7. Bestbekanntes Sporthotel
in Grindelwald

8. Gut frequentiertes Passantenhaus

im Zentrum Interlakens
9. Gut frequentiertes Passantenhaus

in Luzern

Diese wenigen Beispiele, die frei aus dem
Hotelführer herausgegriffen wurden, Hessen sich in
einer langen Liste ergänzen. Stellen wir sie in
Vergleich mit vier ausländischen Häusern, um
hier die Entwicklung der Minimalpreise im
gleichen Zeitraum zu konstatieren:

1. Gutes Sporthotel in
Zürs am Arlberg

2. Stadthotel in Paris
3. Stadthotel in Florenz
4. Stadthotel in London

öS. 45.-
fFr. 770.-
Lit. 1000.-
Sh. 18

90.-
1400.-
2000.-

30

Der Vergleich zwischen Ausland und Schweiz
gibt uns den Beweis, dass die Schweizer Hotellerie

auf dem Gebiet der internationalen Werbung

einen namhaften Beitrag geleistet hat nur
durch Tiefhaltung der Preise, um so unserem
Land den gewünschten Vorsprung gegenüber
ausländischer Konkurrenz zu sichern. Diese
Leistung, die allgemein in der Schweiz zu wenig an¬

erkannt wird, geht einzig und allein zu Lasten
der Kapitalsubstanz in der Hotellerie. Die Frage
stellt sich: Ist die Hotellerie in der Lage, solche
bedeutende Opfer weiterhin auf sich zu
nehmen? Unter Würdigung der Aufgaben in der
Zukunft muss die Frage verneint werden.

Wenn wir weiter an unserem System festhalten

und den Mut zu einer generellen Preiserhöhung

nicht aufbringen, laufen wir Gefahr, in
nicht allzu ferner Zeit den Vorwurf entgegennehmen

zu müssen, wir hätten in Zeiten der
Konjunktur die Situation nicht ausgenützt, um
Reserven zu schaffen. Wo sind heute, mit
Ausnahme einiger gutgehender Stadtgeschäfte, in
der Hotellerie Reserven angelegt worden?

Der Stand der Hotelerneuerung ist heute mitten

in einer allgemeinen Konjunktur absolut
unbefriedigend. Vom kleinen bis zum grössten
Saisonhotel fehlen nebst den Geldern für den nötigsten

Unterhalt auch die Mittel zur Erneuerimg.
Die im Entstehen begriffene Bürgschaftsgenossenschaft

wird hier keine Wunder wirken. Der
Nachholbedarf ist sehr gross. Wenn wir es jetzt
nicht fertigbringen, unsere Saisonhotellerie baulich

zu sanieren, wann soll dies dann geschehen?
Die befürchteten Hotelneubauten in

Saisongebieten oder Städten sind mit wenigen Ausnahmen,

trotz des Hinfalls der Bedürfnisklausel im
Jahre 1952, nicht entstanden, weil die heutige
Preislage bei seriösen Renditenberechnungen
den nötigen Ausgleich nicht bringt.

Das Hotelsterben - ein abstossendes Wort -
ist, wenn wir nicht Vogel-Strauss-Politik treiben
wollen, zur Tatsache geworden. In den Städten
sind es Waren- oder Geschäftshäuser, in Saisonplätzen

die Ferienorganisationen aller Art oder
religiöse Gemeinschaften, die Hotels aufkaufen
und sie andern Zwecken zuführen. Die bereits
erwähnten ungenügenden Preise in der Hotellerie

ergeben Grenzen, die bei Kaufofferten von
kapitalkräftigen Käufern leicht zu überbieten
sind. Der Kurort Beatenberg — um einige
Beispiele der letzten Zeit zu nennen - hat seine
brauchbarsten Hotelobjekte eingebüsst. Hoh-
fluh-Hasliberg schrumpft mehr und mehr
zusammen. Eines der schönstgelegenen, besten
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Hotels am Thunersee scheidet aus der Liste des

Hotelführers aus. Ein weiteres bestes Haus mit
wunderbarer Parkanlage steht in Gefahr. Sein
Park soll parzelliert und überbaut werden. In
Gstaad wurde ein gutes Zweitklasshotel zum
Ferienheim einer Industriestadt. Es gibt der
Beispiele noch mehr. Der Ausverkauf ist in vollem
Gang. Schwer sind die Folgen des Hotelsterbens
in den Kurorten. Die Lasten zum Durchhalten
für Propaganda, Verkehrsverein usw. verteilen
sich auf einen immer kleiner werdenden Kreis.
Entmutigung bei den noch Überbleibenden greift
Platz.

Die Personalfrage wird für die Hotellerie
immer brennender. Handel, Industrie, Gewerbe
und die Hotellerie überseeischer Länder entziehen,

durch wesentlich bessere Arbeitsbedingungen,
dem klassischen Touristenland Schweiz

immer mehr das angestammte Personal. Gehen wir
den richtigen Weg, wenn wir bei Verhandlungen
mit unserem Personal Forderungen negieren,
die in andern Ländern seit langem erreicht sind?
Wenn wir hier an Boden gewinnen wollen, so

müssen wir bereit sein, Opfer zu bringen. Nur
eine grosszügige Sozialpolitik kann uns helfen,
der Hotellerie wieder Personal zuzuführen.

Mehrleistungen können wir nur dann
konzedieren, wenn nicht wir, sondern der Gast sie

bezahlt. Solange wir nicht versuchen, auch hier
die Konsequenzen zu ziehen, indem wir durch
gerechtere Preise vermehrte Leistungen zugunsten

des Personals zusichern, haben wir kein
Recht, uns über den Personalmangel zu beklagen.

Erhöhte Hotelpreise hingegen bringen
bekanntlich auch vermehrte Gelder in die
Trinkgeldkasse. Vergessen wir nicht, dass über kurz
oder lang auch in der Schweiz die 44-Stunden-
Woche Tatsache sein wird. Bei guter Entlohnung

wird unser Personal bereit sein, längere
Arbeitszeiten in Kauf zu nehmen. In einer der
letzten Ausgaben der Hotel-Revue wird darauf
hingewiesen, dass von behördlicher Seite auch
für die Hotellerie bereits wieder Preiskontrollgelüste

bestehen! Wo stünden wir in der
Zukunft, wenn dieser behördliche Traum zur
Wirklichkeit würde und unsere heutigen Preise als

Ausgangsbasis dienen sollten

Zuletzt sei noch erwähnt, dass auch erhöhte
Hotelpreise in der Schweiz dem Vergleich mit
dem Ausland noch lange standhalten könnten.
Deutschland, Italien, Frankreich oder gar die
USA sind heute bereits mit unsern Preisen in
solcher Diskrepanz, dass eine Angleichung in

gemässigtem Rahmen möglich ist. Bedenken wir
beispielsweise, dass ein «meat-breakfast» im
amerikanischen Grosshotel preislich einem vollen

Pensionstag im einfachen Schweizer Hotel
gleichkommt! An der erwähnten
Delegiertenversammlung des SHV in Wengen wurde vom
Präsidialpult der Satz geprägt: «Wir sollten den
Verhältnissen immer etwas vorgreifen, um nicht
zu spät zu kommen.» Diese Worte haben ihre
volle Berechtigung für unsere Preisfragen. Es ist
Pflicht und Schuldigkeit unseres Verbandes,
unverzüglich zu handeln. Gründliche Untersuchungen

müssen gemacht werden, um festzustellen,
ob unsere Hotelminimalpreise die Gestehungskosten,

Amortisationen, Verzinsung, Unterhalt
und Erneuerung noch zu decken vermögen. Da
wo diese Leistungen nicht mehr gedeckt sind,
müssen die nötigen Anpassungen erfolgen, wenn
wir uns nicht selbst betrügen wollen.

Möge sich jeder Hotelier heute schon seine

Gedanken über dieses äusserst wichtige Problem

Diesen Ausdruck gebraucht man öfters, ohne zu wissen,
was für eine Bewandtnis derselbe mit einem Eierkuchen
hat, der soviel Lärm verursachte.

Der französische Dichter Desbarreaux, der zur schönen
Zeit des Sonnenkönigs lebte, war ein überzeugter
Freigeist. Um sich über jeden Aberglauben erhaben zu zeigen,
bestellte er an einem Fasttage im ehrenwerten Gasthaus
zum «Lapin rouge» eine «omelette au jambon».

Die Auberge zum «Lapin rouge» war ein wohlbekannter

Landgasthof in der Provence und erfreute sich, dank
der vorzüglich geführten Küche, der gepflegten Weine,
der zuvorkommenden Bedienung und der peinlichen
Reinlichkeit, eines ausgezeichneten Rufes.

Wenn zu jener Zeit der «Guide Michelin», diese Bibel
der Feinschmecker, bereits existiert hätte, so wäre das
farbenfrohe Gasthausschild über der breiten, eichenen
Eingangstürzudenwohnlichen Räumen des «Lapin rouge»
sicherlich mit zwei gekreuzten Löffeln und Gabeln und
mit zwei, vielleicht sogar mit drei Sternen bereichert
worden. Denn diese Auszeichnung des «Guide Michelin»
für eine gutgeführte Küche hätte das Haus vollauf
verdient.

Die eigentliche Seele dieser Gaststätte war Mme Juliette
Duvivier, geborene Monnier. Vor langen Jahren hatte sie
diese von ihren Eltern selig geerbt. Schon als junges Mädchen

hatte sie Gelegenheit, überall dort Hand anzulegen,
wo es nötig war, und so konnte sie in ihren späteren Jahren
ihre erworbenen praktischen Kenntnisse im Gastgewerbe
mit Erfolg verwerten. Und wie es nun einmal so geht im
Leben: mit der Zeit wurde ihr bewusst, dass zur Mithilfe

machen, d.h. Inventar erstellen über die
Aufgaben, die ihn und seinen Betrieb erwarten.
Dann werden wir alle den Verband unterstützen,
wenn er die Revision der Preise an die Hand

L'annee 1958 marquera probablement une
etape importante de l'histoire de l'Europe et du
monde — si les hommes de bonne volonte qui
entendent federer l'Europe peuvent surmonter
les obstacles qu'ils rencontreront inevitablement

- puisque l'accord de Rome sur le marche com-
mun est pratiquement entre en vigueur le 1er jan-
vier. Tous ceux de nos lecteurs qui ont pu lire
dans l'Hötel-Revue l'annee derniere le magni-
fique expose de M. Gerard Bauer, alors president
du Comite executif de l'OECE, connaissent dejä
l'interet que nos milieux touristiques portent ä

cette evolution politique et economique, ä la-
quelle la Suisse devra s'adapter tot ou tard. En
outre, le fait que les autorites föderales regoivent
cette semaine ä Berne l'OECE chargee de trai-
ter les problemes de la zone de libre echange,
temoigne de l'actualite de la question.

On parle enormement du marche commun et
de la zone de libre echange qui doit le completer,
sans que l'on se rende toujours bien compte de

ce que ces deux notions representent et des

consequences que peut avoir pour l'economie des

divers pays d'Europe, la realisation des projets
qui doivent etre executes par etapes au cours des

15 prochaines annees.
La Federation suisse du tourisme avait mis

cette question ä l'ordre du jour de l'assemblee

generale qu'elle a tenue ä la fin de l'annee
derniere. Le point de vue de l'hötellerie, du
tourisme, des entreprises de transport et des autorites

avait ete expose par notre president central,

le Dr Franz Seiler, le D' K. Krapf, directeur
de la Föderation, le delegue du Conseil föderal
aux negotiations douanieres, M. Fritz Halm et
M. J. Favre, directeur general des CFF.

En outre, le D1' O. Michel, directeur de la
Societe fiduciaire suisse pour l'hötellerie avait
parfaitement defini auparavant la position de la
Suisse et de son tourisme ä l'egard du marche

commun et de la zone de libre echange ä l'assemblee

generale des hoteliers autrichiens, l'automne
dernier.

On voit done que nos autorites - l'intervention
du D1' G. Pedotti, ä Wengen, en temoigne egale-
ment — et les responsables de notre tourisme
sont bien decides ä ne pas se laisser surprendre
par les evenements. Iis veulent au contraire agir
pour que notre economie n'ait pas ä souffrir
d'une transformation qu'elle observe avec
Sympathie, mais sans pouvoir — en raison du Statut

politique de notre pays - y partieiper d'enthou-
siasme.

Nous croyons done utile de faire le point dans

ce domaine, en nous referant aux exposes ci-
dessus mentionnes.

Pourquoi le marche commun?

Au cours d'une conference faite recemment en
Suisse, M. P. H. Spaak, secretaire general de

l'OTAN, et l'un des pionniers de la Föderation
des pays europeens, declarait qu'une union euro-
peenne etait absolument necessaire, car, sans

in der Führung eines derartigen Unternehmens eine
männliche Kraft notwendig sei. Die vielumworbene Mile
Juliette Monnier fand Gefallen an ihrem Küchenchef. Es

war dies ein noch jüngerer, gutaussehender und
rechtschaffener Mann, der es verstand, eine gute und doch
ökonomische Küche zu führen. Die Wahl ihres Herzens hat
sie während all der Jahre ihrer Ehe nie bereut, denn
Monsieur Jean-Richard Duvivier war geradezu ein
mustergültiger Ehemann. Die harmonische Ehe war ungetrübt,
und beide Ehegatten verstanden einander ausgezeichnet.
Nebenbei sei erwähnt, dass Mme Duvivier die Grundsätze,

die sie von ihren Eltern mit auf den Lebensweg
bekommen hatte, strengstens befolgte und somit eine
gottesfürchtige Frau war, ein warmes Herz und eine
offene Hand hatte. Wo immer sie eine Möglichkeit sah,
Gutes zu tun und Not zu lindern, machte sie Gebrauch
davon.

Mme Duvivier, grossherzig und rundlich, widmete sich

an Sonn- und Feiertagen nicht nur ihrer täglichen Arbeit
hinter den Kulissen, den Gästen unsichtbar, sondern
thronte dann mit Vorliebe auf ihrem bequemen,
rotgepolsterten Lehnsessel im Speisesaal an der Kasse, die
aus einer soliden, gutverschliessbaren, mit dem nötigen
Wechselgeld in Münzen versehenen Blechkasse bestand
und sich wohlbehütet vor ihr auf einem Tischchen befand.
Es gehörte zur Aufgabe von Mme Duvivier, die verschiedenen

Bestellungen epikurischer Wonne einer verwöhnten

Kundschaft durch die Jünger Ganymeds
entgegenzunehmen und sie nach genauer Sichtung durch den
Schalter in die nebenanliegende Küche weiterzuleiten.
Mme Duvivier liebte diese Sonn- und Festtage, nicht nur

nimmt. Nur so können wir uns die zur Erhaltung

einer traditionellen schweizerischen Qua-
litätshotellerie notwendigen Mittel beschaffen.

Ernst Scherz

eile, les pays du Vieux continent se trouveraient
ecrases par les blocs russe et americain. Iis
ne pourraient leur resister economiquement
qu'en formant ä leur tour un bloc d'egale grandeur.

Sans vouloir porter de jugement qualitatif,
il faut reconnaitre que tout en appliquant des

systemes economiques diametralement opposes,
les Russes et les Americains ont obtenu des re-
sultats scientifiques et ont realise des progres
economiques remarquables. Le seul denominates

commun que l'on puisse leur trouver est la
masse des consommateurs dont ils disposent:
180 millions pour les USA plus de 200 millions
pour l'URSS.

Pris isolement, les divers pays d'Europe sont
incapables, puisque les plus grands n'ont guere
plus de 45 millions d'habitants, de lutter avec
succes contre les blocs dont nous venons de faire
mention. Par contre, les six pays du marche
commun (France, Italiö, Allemagne occidental,

Belgique, Luxembourg et Pays-Bas)
representent dejä une masse de 150 millions d'habitants.

Si l'on parvenait ä leur adjoindre les autres
pays d'Europe, l'on obtiendrait une federation de
280 millions d'habitants qui aurait par consequent

un potentiel commercial superieur ä celui
de chacun des deux blocs dejä existants.

Les Etats-Unis d'Europe ne sont pas une
invention nouvelle et apres la Premiere Guerre
mondiale dejä, il y eut des «Europeens» qui
tenterent de realiser cette union. L'un de ces

pionniers de l'Europe nouvelle fut sans contredit
le Comte Coudenhove-Kalergi, president de

l'Union Paneuropeenne, dont un article a paru
dans le n" 5 de l'Hötel-Revue.

L'Europe doit done reagir si eile ne veut pas
elle-meme etre depassee et voir ses membres

comptes au nombre des pays sous-developpes
qui ne disposent pas de capitaux et de moyens
suffisants pour utiliser dans des buts paeifiques
l'energie atomique, pour realiser l'automation,
en un mot pour partieiper pratiquement ä

revolution industrielle qui est en cours. Une grande
unite economique peut en outre mieux partieiper
ä la repartition internationale du travail que ce
n'est le cas d'un petit Etat.

II semblerait plus simple de commencer ä fede-
rer l'Europe sur le plan politique, puis, dans ce

cadre, de proceder aux liberations economiques
qui s'imposent. Mais les traditions nationales et
les caracteres individuels des divers pays d'Europe

sont tels qu'une procedure de ce genre se

heurterait ä un echec. Si eile aboutissait, eile ne
donnerait lieu qu'ä une federation purement
formelle qui aurait bien des chances d'etre pratiquement

inoperante. Devant les difficultes rencon-
trees, soit pour mettre sur pied d'une communaute

de defense europenne, soit une federation
politique, les ministres des affaires etrangeres
des six pays du marche commun deciderent d'a-
bord de faire un essai dans un domaine economique

precis. C'est ce qui nous a valu la nais-
sance de la communaute europeenne du charbon

wegen der vermehrten Einnahmen, sondern weil
ihr an derartigen Tagen Gelegenheit geboten wurde, sich
in ihrer gediegenen, schwarzseidenen Robe mit den
kostbaren Spitzen, welche letztere schon ihre Mutter selig
getragen hatte, den Gästen zu präsentieren. Trotzdem sie

immer noch eine stattliche Frau war, machte sich leider
auch bei ihr eine zunehmende Körperfülle bemerkbar, so
dass das Kleid, sehr zu ihrem Leidwesen, jedes Jahr um
einige Zentimeter erweitert werden musste. Eine fein-
gliederige, goldene Halskette vervollkommnete die
Vornehmheit des hochgeschlossenen Seidenkleides.

Ja, mit dieser Kette hatte es so seine Bewandtnis! Sie

gemahnte sie an ihre so glückliche Verlobungszeit.
Damals war Mme Duvivier, noch Mile Juliettei Monnier,
auffallend hübsch, lebensfreudig und temperamentvoll
und trug, der herrschenden Mode Rechnung tragend, ein
etwas gewagtes Dekollete, sehr zur Freude ihres
Verlobten. Wenn er nämlich seine Hand sachte unter ihr
wohlgeformtes Kinn schob, um ihr glühendes Köpfchen
zu heben, so nicht etwa um tiefer in ihre braunen Augen
schauen zu können, sondern um ihren kirschroten Mund
um so leidenschaftlicher zu küssen, - und um einige
verstohlene Blicke in ihr Herzgrübchen zu werfen. Diese
Ungezogenheit wohl bemerkend, strafte sie den Frechdachs,

indem sie seinen Wuschelkopf mit beiden Händen
nach Herzenslust zersauste.

Diese schönen Zeiten waren nunmehr für immer vorbei,
und von den dichten Wuschelhaaren des Herrn Duvivier
war nur noch ein klägliches Überbleibsel sichtbar.
Nun sollte, nach langen Jahren des Glückes, das friedliche
Eheleben der beiden durch eine Bagatelle gestört werden.

An einem sonntäglichen Fasttage thronte Mme Duvivier

wie üblich an der Kasse, begrüsste mit einem freundlichen

Kopfnicken, verbunden mit einem charmanten

et de l'acier qui peut se vunter de resultats con-
crets. L'idee des promoteurs du marche commun
a done ete, apres cette premiere experience, de

proceder par etapes, c.-ä-d. de creer d'abord une
communaute öconomique qui serait finalement
couronnee d'un Statut politique et d'organes su-
perieurs.

Le programme du marchö commun
La constitution du marche commun marque

un nouveau pas en avant dans les efforts de-
ployes depuis la Deuxieme Guerre mondiale
pour organiser la cooperation economique
europeenne. L'institution de l'OECE avait dejä per-
mis de passer de la politique bilaterale en matiere
d'accords commerciaux ä la politique multilaterale

d'echange. Le trafic marchandises a bien
ete libere jusqu'a concurrence de 75 % environ,
mais le trafic des capitaux reste encore soumis
ä des restrictions plus ou moins severes. Le diri-
gisme d'Etat se fait encore sentir et l'on est
encore loin de la liberation complete de l'economie.

Comme nous l'avons dit plus haut, la communaute

charbon-acier a ete la premiere realisation
du marche commun. Les six pays de la Petite
Europe, rappelle le D1' O. Michel, se proposent
maintenant:

a) de supprimer par etape les contingents d'im-
portation, qui ne devraient plus exister du
tout ä partir du 1er janvier 1973;

b) de reduire les droits de douane de 10 % ä

partir du l''r janvier 1959 entre les Etats du
marche commun, puis de proceder chaque
annee ä une nouvelle reduction de 10 °/o

pour que, en 1968, les droits de douane
soient inferieurs de 60% au moins ä ceux
pratiques aujourd'hui;

c) de liberer le trafic des capitaux progressive-
ment, ä partir de 1964, pour que le libre
echange soit complet au sein du marche
commun ä partir de 1973 ;

d) d'unifier les tarifs de transport des marchan¬
dises, dans les Etats membres ä partir de

1968;
e) de permettre le libre echange de la main-

d'aeuvre et la liberie de travail au sein du
marche commun, ä partir de 1973;

f) de creer un tarif douanier commun ä l'egard
de tiers. Une premiere adaptation de 30 %
aura lieu en 1962 et une deuxieme d'un
meme montant en 1968.

On envisage en outre la creation d'un fonds
social et d'investissements commun et la France
a demande que les charges sociales soient aussi

uniformisees dans la mesure du possible.
Tous ces buts ne pourront etre cependant

atteints que si chaque etat membre — et la
convention de Rome le prevoit - abandonne un pen
de sa souverainete en faveur d'une organisation
supranationale.

II peut paraitre un peu paradoxal de voir
qu'une federation qui veut surtout etablir le libre
echange entre ses membres ait des tendances
dirigistes aussi marquees, mais il ne saurait en
etre autrement. Moins que la procedure, c'est le
but que l'on cherche ä atteindre et l'esprit qui
anime les parties contractantes ä l'accord de
Rome qui jouera un role determinant. Des
obstacles et des antagonismes surgiront certaine-
ment, ne serait-ce qu'en raison de la situation
economique de certains membres du marche

commun, mais l'on a de bonnes raisons de croire
que le marche commun ne sera plus, d'ici une

Lächeln, die bereits anwesenden sowie die neu ankommenden

Gäste und drückte huldvoll die Hand einiger
Bekannten. Da kam Marcel, der alte Kellner mit seinen
schmerzhaften Plattfüssen, der schon bei den Eltern der
Mme Duvivier bedienstet war und quasi als Faktotum
des Hauses galt, kopfschüttelnd mit der eingangs der
Geschichte erwähnten Bestellung des ihm absolut
unbekannten Zufallsgastes, eben dieses Monsieur Desbarreaux,
an die Kasse. Stirnerunzelnd nahm Mme]Duvivier den
Auftrag entgegen. Was? Eine «omelette au jambon»?
Diese Impertinenz, an einem heiligen Fasttag einen
Eierkuchen mit Schinken zu verlangen! Eine derartige
Unverschämtheit war ihr noch nie vorgekommen! Erbost
raffte sie die Seidenrobe mit beiden Händen etwas empor
und raschelte der Küche zu. In hohen Tönen klagte sie
ihrem Manne über die Frechheit des unbekannten Gastes,
ausgerechnet heute, an einem fleischlosen Tage, einen
Eierkuchen mit Schinken zu bestellen und auf die
Ausführung der Bestellung zu beharren, trotzdem sie dem
Unverschämten durch Marcel des langen und des breiten
erklären liess, dass dies nicht angehe und dass an einem
Fasttage eine Omelette in der verlangten Zusammenfassung

überhaupt nicht serviert werden dürfe.

Marche commun, zone de libre echange et
integration economique de VEurope

« Tant de bruit pour une omelette»



N° 7, 13 fevrier 1958 HOTEL-REVUE Page 3

Arbeitsreduktion auf kantonaler Basis?
douzaine annee, une institution qui cherche ti-
midement sa voie, mais une realite avec laquelle
il faudra compter.

La Suisse et la zone de libre echange

L'initiative d'une zone de libre echange a ete

prise par la Grande-Bretagne. De l'autre cote de
la Manche, l'idee d'une federation europeenne
englobant l'Angleterre n'etait pas vue d'un tres
bon ceil. Les Anglais dont la politique et l'econo-
mie sont axees surtout sur le Commonwealth ne
desiraient pas 'trop s'engager ä l'egard de l'Eu-
rope. Ce n'est pas une convention qui pourra
modifier d'un seul coup les tendances insulaires
de la Grande-Bretagne.

L'on n'attribua done pas outre-Manche une
tres grande importance - lors des premieres ten-
tatives de federer l'Europe — au marche commun
dont la realisation semblait encore lointaine.
Mais lorsque les six pays desireux de passer aux
actes eurent signe l'accord de Rome, la Grande-
Bretagne compris qu'elle risquait de se trouver
isolee et ses industries ne pouvaient se permettre
le luxe de perdre contact avec le marche euro-
peen. C'est pourquoi l'Angleterre, qui tenait
quand meme ä conserver son independance
visa-vis du Commonwealth, proposa de creer une
zone intermediaire qui serait appelee la zone de
libre echange. Inutile de repeter ici que la Suisse

est particulierement favorable ä cette solution
puisqu'elle ne peut faire partie d'un marche commun

qui l'obligerait ä aliener une partie de sa
souverainete et qui serait incompatible avec
notre neutralite traditionnelle. La zone de libre
echange nous vaudrait, par contre, une union
douaniere qui ne mettrait point en cause notre
neutralite.

Elle ne toucherait pas ä l'integrite politique de
chacun de ses membres,ni vis-ä-vis del'exterieur,
ni sur le plan national puisqu'elle n'implique
que des accords economiques. En principe, les
17 pays membres de l'OECE pourraient en faire
partie et cette zone serait administree par les or-

Un peu d'histoire

Vous rappelez-vous ces dures annees que nous ve-
cümes pendant la guerre, qui fut atroce pour des
millions d'etres Ceux de nos lecteurs qui ont fourni leur
collaboration, directe ou indirecte, ä l'accueil des refugies

etrangers auront suivi dans la presse quotidienne
les commentaires touchant le rapport adresse au Con-
seil federal, ä l'intention des conseils legislates, par le
professeur Carl Ludwig, de Bale, qui fit partie de l'Exe-
cutif de Bäle-Ville et siegea au Conseil national, si

nous ne faisons erreur.
Nous avons eu l'occasion de consulter ce document,

fort de plus de quatre cents pages, redige en execution
d'un mandat donne ä son auteur par le ConseiL federal
en juillet 1954, et qui vient de sortir de presse. Son but
est de renseigner d'une maniere objective et aussi complete

que possible l'Assemblee federale et le public sur
la politique pratiquee ä l'egard des refugies, depuis
1933.

Pendant des siecles, releve l'auteur, les gens persecutes

dans Leurs idees religieuses ou politiques ont cherche

de preference asile en Suisse. Cela est du, non
seulement ä la situation geographique de notre pays,
mais aussi - et tout autant - a sa diversite politique,
confessionnelle et culturelle.

Un bref apergu historique, qui part de L'epoque de
la Reforme et de la contre-Reforme, precise que la
question des refugies ne devint aigue pour la Suisse

que pendant la Premiere Guerre mondiale; il s'agissait
essentiellement de militaires et nous hebergions a la fin

Monsieur Jean-Richard Duvivier, ein nunmehr etwas
untersetzter Mann mit leicht gerötetem, freundlichem
Gesicht und graumeliertem, spärlichem Haarwuchs,
sicherlich auch ein gottesfürchtiger und angesehener
Bürger der Gemeinde, fasste die unliebsame Angelegenheit

nicht so tragisch auf wie seine bessere Ehehälfte. Er
war diesmal gar nicht der Ansicht seiner Frau. Er
huldigte dem Grundsatz: Dienst am Kunden. Deshalb
machte er sich, trotz des heftigen Einspruches seiner Frau,
persönlich an die Zubereitung der Bestellung, - nahm
jedoch lächelnd statt der üblichen drei Stück Eier nur
deren zwei und reduzierte die Quantität des verbotenen
Schinkens um einige wenige Gramm, um so auf diskrete
Weise die Ungezogenheit des Zufallsgastes zu bestrafen.
Die Empörung seiner sonst so liebenswürdigen Frau stieg
zum Siedepunkt, als sie sah, wie ihr Mann, ihr vergötterter
Jean-Richard, seine fetten Lenden mit einer blütenweissen
Schürze umgürtete und die ebenso weisse, hohe Sonntagsmütze

auf sein Haupt stülpte, um die appetitlich
aussehende, goldgelbe, herrlich nach bester Butter und
Schinken duftende «omelette au jambon» dem Gast
eigenhändig vorzusetzen und ihm schmunzelnd, wie dies
im «Lapin rouge» seit Menschengedenken üblich war,
recht guten Appetit zu wünschen. Sie war ausser
sich über den ihr bis anhin unbekannten Eigenwillen
ihres Mannes. In ihrer Aufregung nestelte sie an ihrer
goldenen Kette, nicht ohne dabei den rücksichtslosen
Gast mit Zornesblicken zu bombardieren, nachdem sie
sich auf ihren Sitz an der Kasse zurückgezogen hatte. Hier
schmiedete Mme Duvivier in Gedanken ein Vorhaben,
das mit ihrer Frömmigkeit kaum vereinbar war. Sie nahm
sich nämlich vor, für den verwünschten Eierkuchen mit
Schinken etwas mehr zu berechnen als üblich. An Fasttagen

war derselbe auf der Speisekarte nicht aufgeführt
und somit war auch der Preis nicht ersichtlich. Der liebe

ganes que l'OECE a dejä crees. II ne serait done

pas necessaire de mettre sur pied une nouvelle
bureaucratie internationale.

Si l'on se limitait ä la liberation du trafic des

marchandises, c.-ä-d. ä la suppression des

contingents et des droits de douane, cela equivau-
drait ä fonder une union douaniere. Au sein de

cette union, le libre echange des marchandises
devrait etre possible, ä condition de traiter d'une
maniere speciale les produits agricoles. A l'egard
de tiers pays, c.-ä-d. d'Etats n'ayant point adhere

ä la zone de libre echange, chaque membre
serait libre d'appliquer son propre tarif douanier.
C'est l'une des principales differences qui existe-
raient entre la zone de libre echange et le marche

commun, puisque les pays qui ont signe la
convention de Rome ne sont plus libres d'etablir
leur propre tarif douanier.

Les negotiations en vue de creer cette zone
de libre echange ont commence dans l'enthou-
siasme, mais l'on a dü bientöt dechanter en
constatant que de graves divergences de vue
opposaient les negociateurs des differents pays.
Pour ne point trop «charger le bateau», l'on
proposa d'abord de limiter les negociations ä la
liberation des marchandises, cependant que
certains membres de l'OECE preconisaient d'eten-
dre cette liberation au trafic des capitaux et des

services.
II est evident que dans ce domaine, il ne faut

point brüler les etapes, et qu'il convient d'abord
de faire des experiences, mais il ne .faudrait
cependant pas oublier le tourisme. N'est-ce pas
l'une des branches dont la liberation est la plus
pressante, comme en temoignent les efforts dejä
deployes en sa faveur, dans le cadre de l'OECE.

La liberation des «invisibles » est une des re-
vendications qui doivent etre prises au plus tot en
consideration et il serait inconcevable que la
Suisse en particulier se rallie ä un Systeme oil le
tourisme serait neglige. Nous examinerons la
semaine prochaine la situation speciale du
tourisme dans le cadre du marche commun et de la
zone de libre echange. (ä suivre)

des hostilites, en 1918, pres de vingt-six mille derser-
teurs et refractaires etrangers. La question des refugies
fut beaucoup moins importante que Celles que posaient
le transport des evacues et des grands blesses et l'he-
bergement des blesses legers, des prisonniers de guerre
malades et des civils internes.

Le droit d'asile

Le Conseil federal declarait, peu de temps apres la
fondation de l'Etat federal:

«La Suisse accorde l'asiie ä ceux qui, quel que
soit leur parti, sont l'objet de poursuites de caractere
politique, s'ils s'en rendent dignes en se comportant
paisiblement. En revanche, eile ne leur accorde pas
I'asile s'ils continuent ä se livrer, sur notre terri-
toire, a des menees et des attaques dirigees contre
l'existence et hi securite juridique d'autres Etats.»

Nous ne nous attarderons pas au rappel des evene-
ments qui ont precede la guerre et non plus ä 1'analyse
des problemes juridiques, sociaux et politiques que nos
autorites eurent ä resoudre.

Le premier afflux massif date de 16 juin 1940, lorsque

le 45e corps d'armee fran?ais, qui comprenait
une division polonaise, demanda asile pour ses 28 000
hommes, contingent renforce, quelques jours plus tard,
par l'arrivee de trois mille autres militaires. Les
regions de l'Oberland, du Napf et de Seeland servirent de
lieux d'internement. En general, les internes etaient pla-

Gott werde ihr diese Unkorrektheit sicherlich nicht als
Sünde anrechnen, wenn sie die Preisdifferenz dem Opferstock

der Kirche einverleibe.

Und wie nun Mme Juliette so in Gedanken aufging und
der nichtswürdige Monsieur Desbarreaux, stolz seinen
Willen durchgesetzt zu haben, im Begriffe war, das
bischen Eierkuchen mit Schinken mit Begierde zu
verschlingen, - zog plötzlich ein heftiges Gewitter auf,
eingeleitet mit Blitzezucken und einem darauf folgenden,
fürchterlichen Donnerschlag. Das ganze Haus schien in
seinen Grundfesten zu erzittern. Männiglich war höchst
erschrocken und Mme Duvivier sank entsetzt auf die
Knie und betete inbrünstig. Sie war überzeugt, dass dies
der Zorn Gottes war und als Strafe galt für den
verwünschten Eierkuchen mit dem verbotenen Schinken.
Auch Monsieur Duvivier war höchst erschrocken, zog die
Mütze vom Haupte, murmelte einige fromme Worte und
hielt sich fest an der Kante des alten Küchentisches.

Der Freidenker Desbarreaux jedoch, dem auch nicht
ganz wohl ums Herz war, nahm, um sich selbst zu
beruhigen und um den andern Gästen zu imponieren, die
Omelette und warf sie, mitsamt der Porzellanplatte mit
den Worten: «Herrgott, ereifere Dich nicht so, es ist ja
kaum der Rede wert, wegen eines Eierkuchens mit Schinken
einen derartigen Krach und Spektakel zu machen», zum
offenen Fenster hinaus.

Es war ein Glück, dass der dreifach betrogene
Freidenker Desbarreaux keine Ahnung davon hatte, dass der
weggeworfene Eierkuchen mit dem bisschen Schinken nur
aus zwei Eiern bestand und dass ihm dafür ein erhöhter
Preis berechnet worden war, - alles Sachen, die vollauf
genügt hätten, ein zweites, wenn auch nur persönliches
Donnerwetter heraufzubeschwören. R. Dietiker

Die am letzten Wochenende in Basel-Stadt erfolgte
Annahme der sozialdemokratischen Initiative auf
Einführung der 5-Tage-Woche und Arbeitszeitbeschränkung
in den nicht dem Fabrikgesetz, d. h. nicht der
Bundesgesetzgebung unterstellten Betrieben, hat man allgemein
erwartet. Doch ist die Annahme der Vorlage mit rund
11000 zu rund 22000 Stimmen nicht so hoch ausgefallen,
wie man rechnete. Sichtlich hat die namentlich aus Kreisen

des baselstädtischen Gewerbes in die Wege geleitete
Kampagne gegen die gesetzliche Zwangsregelung doch
noch zahlreiche Kreise zu überzeugen vermocht, dass dieser

Weg kaum der richtige ist, sondern, dass man sich zur
organischen Entwicklung auf Grund der freiwilligen
Verständigung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
entschliessen sollte. Anderseits kam dazu, dass schon
heute die Mehrheit der Basler Arbeitnehmer nur mehr
44 Stunden und weniger arbeiten und diese naheliegenderweise

die Solidarität gegenüber ihren Kollegen in andern
Berufen nicht vergessen haben. So blieb bei allen
Bedenken der Erfolg für die Initiative nicht aus, und es

wäre beinahe vermessen gewesen anzunehmen, dass eine
Forderung auf weniger Arbeit schliesslich nicht gut-
geheissen werden würde.

Das Basler Beispiel, über dessen Realisierung im Rahmen

der Gesetzgebung und der gesamtarbeitsvertraglichen

Verhandlungen wohl schon in absehbarer Zeit
Klarheit geschaffen werden muss, gilt allgemein als
Initialziindung für ähnliche Vorstösse in andern Kantonen.
In gewerkschaftlichen Kreisen hat man Basel denn auch
die Bedeutung als «Testfalle» beigemessen. Es ist daher
anzunehmen, dass im Laufe dieses und des kommenden
Jahres da und dort ähnliche Vorstösse erfolgen werden,
denen letztlich auch die Funktion der Sekundierung der
44-Stunden-Initiative auf eidgenössischem Boden
zukommen dürfte. Obwohl die eidgenössische Initiative aus
Kreisen des Landesrings hervorgegangen ist, ist es kein
Geheimnis, dass verschiedene gewerkschaftliche Kreise
mit ihr durchaus sympathisieren, und es fiel kürzlich
besonders auf, dass die Gewerkschaftskorrespondenz in
aller Form die Frage aufwarf, ob der etwas grobschlächtigen

Landesring-Initiative schliesslich nicht ein
Gegenvorschlag gegenübergestellt werden sollte. Man ersieht
daraus, dass die Arbeitszeitfrage auf der ganzen Ebene

jm Fluss ist, selbst unabhängig von der Landesring-

ces dans des cantonnements et les officiers logeaient ä

l'hotel.
II fallut improviser, sur place; le materiel etait insuf-

fisant, pour les baraques comme pour la lingerie et les

chaussures; la France avait d'autres soucis que celui de
l'equipement de cette troupe, qui fut rapatriee par
etapes entre octobre 1940 et fevrier 1941. Quelque dix
mille Polonais, Britanniques et Beiges resterent chez
nous plus longtemps. Les civils affluerent aussi dans
des districts fribourgeois, pour quelques mois seulement.

L'hebergement des refugies

Venons-en ä l'annee 1943, qui posa les problemes
les plus difficiles. L'arrete pris par le Conseil federal
en mars n'autorisait que par exception l'hebergement
des refugies en dehors d'un camp ou d'un home, et
i! fallut creer des centres d'hebergement. Mais, lä, de

grandes difficultes surgirent. II existait bien, releve le
professeur Ludwig, des hotels vieles ou peu frequentes,
mais la plupart du temps ils ne se pretaient pas ä

l'accueil des refugies, soit parce qu'il n'y avait pas de tra-
vaux appropries ä executer dans les environs, soit parce
que des raisons militaires interdisaient de les y faire
resider.

La reception et le placement des refugies et l'entre-
tien des camps incombaient par la nature des choses

aux autorites civiles, principarement k la police federale
des etrangers, mais l'arrivee en masse des refugies obli-
gea Berne ä faire appel ä l'armee pour la premiere
phase de l'accueil.

Au commencement de 1944, sur pres de 22 mille
refugies civils, 2500 furent places dans des hotels et
pensions, par la division de police du departement federal
competent, et des parents en eurent aussi leur part;
les autres refugies furent internes dans des camps de

travail, places chez des agriculteurs ou en residence
forcee.

Alors que, durant I'ete 1944, le chiffre des refugies
civils et des internes militaires avait oscille entre 70 et
80 mille, il monta, en novembre, ä 95 mille et depassa
meme les 103 mille le ler decembre. Les combats livres
en France, lors du debarquement, provoquerent tres
rapidement une augmentation du nombre des fugitifs,
ä St-Gingolph, dans les environs de Geneve, dans le
Jura vaudois et bernois, puis dans le Val d'Ossola.

Des erreurs furent commises, de part et d'autre. On
usa peut-etre de methodes trop formalistes ä l'egard
d'internes qui etaient, par ailleurs, d'une sensibilite
excessive. Dans un periodique militaire, le colonel Chene-
viere ecrivait: «II n'est pas etonnant que le refugie, ä

part quelques eräneurs, manifeste un complexe non
pas d'inferiorite, mais de susceptibilite, de jalousie tres
marquee: un bol ebreche est considere comme in-
famant; c'est l'assiette du chien juste assez bonne pour
un animal.»

L'agriculture avait besoin de bras et le placement
des refugies dans des exploitations agricoles fut gene-
ralement approuve, mais comme les paysans pouvaient,
dans une certaine mesure, choisir les ouvriers qui leur
convenaient, on evoqua les marches d'esclaves d'antan

L'hotellerie eut egalement sa part de cette main-
d'oeuvre avec les bonheurs divers.

Au premier mai 1945, il y avait chez nous 106 470
refugies et internes, dont 46 470 militaires et ce total
depassa les 115 mille avant l'armistice. Le total des
etrangers en quete de droit d'asile s'eleva, pendant la
guerre, ä 295 381, sans comprendre les fugitifs, parfois
assez nombreux, qui avaient pu franchir clandestine-
ment la frontiere. Onze mille refugies vivaient encore
dans le pays, ä la fin de 1950, au benefice d'une auto-
risation de sejour reguliere. II etait souvent difficile de
trouver une occupation appropriee pour les refugies ca-
pables de travailler, mais la situation economique
s'etant amelioree, les hotels et restaurants, l'industrie
et l'agriculture eurent leur part.

Initiative. Insbesondere haben verschiedene Entscheidungen

zugunsten der öffentlichen Verwaltung ebenfalls
diese Richtung gewiesen, zuletzt der Beschluss des
Bundesrates, für das Bundespersonal ab kommendem Sommer

auf die bisherige Arbeitszeitregelung zu verzichten
und wie im Winter nur mehr 44 Stunden arbeiten zu
lassen.

Unverkennbar spielen jetzt Arbeitszeitentscheidungen
auf gesamteidgenössischem und kantonalem sowie
kommunalem Boden gewissermassen im Dreiklang zusammen.
Die Tendenz ist deutlich auf die generelle Einführung der
5-Tage-Woche ausgerichtet, wobei einigen Ausnahmegruppen

die Samstagarbeitszeit dann noch belassen
würde, so vor allem den ausgesprochenen Dienstleistungsgewerben.

Hinter dem 5-Tage-Begehren steht dann allerdings

auch die Absicht, diese Gruppen in den Trend
einzuschalten, so bei den Coiffeuren, dem Detailhandel usw.
dadurch, dass diese am Samstagnachmittag früher als
bisher schliessen würden. Bereits im vergangenen Jahr
wurde übrigens im Zürcher Kantonsrat ein sozialdemokratisches

Begehren auf Samstagladenschluss um 13 Uhr
eingereicht. Dies ist für die allgemeine Tendenz
bezeichnend, obwohl es natürlich grotesk ist und von wenig
Wirklichkeitssinn zeugt, dem Detailhandel die Türen
schliessen zu wollen, bevor die Käuferschaft nicht die
Möglichkeit hat, ihre Einkaufstätigkeit beispielsweise
überall am Samstagmorgen ausüben zu können. Die
Arbeitszeit- und öffnungszeitfrage lässt sich in den
Dienstleistungsgewerben auf jeden Fall nicht nach den,
gleichen Richtlinien lösen wie in industriellen und andern
gewerblichen Zweigen. Das nämliche gilt übrigens, ohne
bestritten zu sein, längst für die Verkehrs- und
Vergnügungsanstalten, Bahnen, das Flugwesen usw.

Die Arbeitszeitbeschränkung für die nicht dem Fabrikgesetz

unterstellten Betriebe und Berufszweige wird in
den kommenden Jahren zahlreiche kantonale
Gesetzesrevisionen erfordern. Dies obgenannten Ruhetags- und
Arbeitsgesetze der kantonalen Hoheiten geraten damit
in Bewegung. Es bleibt gerade für diese Legiferierung wie
für diejenige auf eidgenössischem Boden letztlich nur der
Wunsch, dass man von den wirtschaftlichen Realitäten
jeweilen Kenntnis nimmt und nicht über diese hinweg
entscheidet.

135 millions de francs

Ce qu'il en a coüte, le transport donne un releve
precis et detaille. Les depenses brutes, de 1939 ä 1950,
ont depasse 135'/a millions de francs, dont 24'/2 en
1944 et 34V2 en 1945. De ce total viennent en deduction

six millions en recettes des camps de travail et
un million et demi produit par la vente d'objets figurant

ä l'inventaire.
Les contributions fournies en faveur des refugies

depuis 1933 par les milieux prives sont de soixante ä sep-
tante millions de francs. La part de la Confederation
pour la periode de 1940 ä 1950 a depasse 352 millions
de francs, comprenant les sommes allouees au Comite
international de la Croix-Rouge, au Don Suisse (152
millions), aux refugies civils (122), etc. L'envoi de se-

cours et de medicaments se prolongea jusqu'au ler juillet

1950, portant ä 372 millions le total. II esit difficile
d'etablir exactement le montant des contributions des

personnes privees en faveur de l'aide internationale aux
refugies, mais le Departement politique federal 1'evalue
h plus de 630 millions.

Que sont done, en comparaison de cet immense, de

ce genereux effort, les quelques recriminations de
refugies dont les nerfs etaient ä bout et dont on admet
qu'ils eurent, parfois, des raisons de se plaindre? II y a
aussi, et surtout, des milliers d'etrangers qui gardent
une reconnaissance durable au pays qui leur a sauve
la vie. Les hoteliers, pour leur part, ont recueilli des

temoinages de gratitude, comme des critiques. Cela
est humain. Le metier le veut - un metier particulierement

ingrat dans des temps difficiles.

Hommage aux hoteliers

Le rapport du professeur Ludwig est suivi d'un
rapport de M. Edouard von Steiger, ancien conseiller fede-
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ral, qui dirigea le departement de justice et police de
1941 ä 1951, et il nous est agreable de relever une
appreciation de Imminent magistrat, qui ecrit, entre
autres:

«Le rapport Ludwig parle de homes et d'hötels,
mais il n'indique pas dans quels excellents et beaux
hotels ces refugies ont souvent etc loges. Bien que
j'eusse cottsidere les choses d'un ceil critique, j'ai
rapporte de mes inspections I'impression agreable
que les refugies, lorsqiSils n'etaient pas occupes dans
des camps de travail, etaient vraiment bien loges.
Le Grand Hotel ä Brissago, l'hötel Eden ä Brunnen,
les hotels Bernina et Cresta-Kulm ä Celerina, le
Schweizerhof ä Beatenberg, des hotels ä Champery,
Ertgelberg, Flims-Waldhaus, au Mont-Pelerin, ä

Montana, etc. sont des exemples qui montrent dans
quels beaux hotels, ä cote d'autres plus simples, mais
egalement bons, les refugies, notamment les fem-
mes, furent heberges. Je suis persuade qu'aucun
autre pays n'a aussi bien traite les refugies, meme
s'il etait malheureusement inevitable d'ordonner
cfabord leur internement dans un camp de quaran-
taine, puis dans un camp d'acceuil...»

Une page est tournee. Le souvenir de ces annees
difficiles a rajeuni ä 1'evocation des mesures prises, des

experiences faites et des resultats obtenus. La corporation

des hoteliers et restaurateurs a eu sa part dans
les täches oil il fallait faire face au rationnement, au
defaut de main-d'ceuvre et oü les qualites d'improvisa-
tion firent merveilles. TRAVEL

Zur Senkung der Vieh- und Fleischzölle

Bald werden 700000 Motorfahrzeuge
im Verkehr sein

Auf jeden 8. Einwohner ein Motorfahrzeug, auf jeden 15. ein Personenwagen

Seit der im Herhst 1956 vorgenommenen Zählung,
die einen Bestand von 607 000 Automobilen und Motorrädern

ergab, ist die Motorisierung in unserem Lande
ebenso rasch fortgeschritten wie in den entsprechenden
Zeitabschnitten der Vorjahre. Der Verkauf von Motorrädern

und Rollern ging zwar wiederum erheblich
zurück; diesem Rückgang stand jedoch ein vermehrter
Absatz von Motorfahrrädern und Personenwagen
gegenüber, wobei innerhalb der zuletzt genannten
Fahrzeugkategorie eine weitere Verschiebung der Nachfrage
zugunsten der kleineren Modelle festzustellen war.
Gesamthaft betrachtet, wurden vom 1. Oktober 1956 bis
Ende September 1957 rund 94 000 fabrikneue
Motorfahrzeuge - 57 500 Personen- und Kombiwagen, 5900
Nutzfahrzeuge, 8200 Roller, 4000 Motorräder und
schätzungsweise 18 000 Motorfahrräder - erstmals in
Verkehr gesetzt. Diese hohe, fast an die letztjährige
Rekordziffer heranreichende Zahl von Neuimmatrikulationen

führte zu einer zehnprozentigen Vergrösserung
des Motorfahrzeugparkes, das heisst, die Zahl der in
Verkehr stehenden Automobile und Motorräder stieg
gegenüber dem Vorjahre um 61 500 auf 668 000,
Armeefahrzeuge und Landwirtschaftstraktoren nicht
inbegriffen. Der jährliche Bestandeszuwachs belief sich
damit zum dritten aufeinanderfolgenden Mal auf mehr
als 60 000 Fahrzeuge. Selbst wenn sich, wie es heute
den Anschein macht, das Tempo der Motorisierung
verlangsamen sollte, wird - aussergewöhnliche Ereignisse

vorbehalten - die Zahl der Motorfahrzeuge im
Sommer 1958 das siebente Hunderttausend überschritten

haben.

Entwicklung des Bestandes

Die jüngste Bestandesvermehrung beruht zur Hauptsache

wiederum auf einer Zunahme der Personenwagen
(+ 38 000 oder 12 °/o), an der die Fahrzeuge deutscher

(+ 25 000 oder 20 %>) und französischer Herkunft
(+ 6900 oder 14 %) bedeutend stärker beteiligt waren
als die italienischen (+ 9°/o), englischen (+ 5%) und
die nur noch in beschränktem Masse Absatz findenden
amerikanischen Automobile (+0,6°/o). Wesentlich zur
Vergrösserung des Gesamtbestandes beigetragen haben
ferner die Motorfahrräder (+ 16 900 oder 23 °/o), und
verhältnismässig stark gestiegen ist auch die Zahl der
Kombiwagen (+23°/o). Der Zuwachs an Nutzfahrzeugen

fiel mengenmässig weniger ins Gewicht. Immerhin

waren Ende September 1957 um 12V2% mehr
Spezialwagen und um 5-6 °/o mehr Autobusse, Autocars,

Last- und Lieferwagen immatrikuliert als vor
einem Jahr.

347 000 Personenwagen, 253 000 Motorräder

Der auf 668 000 Fahrzeuge angewachsene Gesamtbestand

setzt sich nunmehr zusammen aus 415 000
Motorwagen (+12%) und 253 000 Motorrädern aller
Art (+7,5%). Der Motorwagenpark umfasst 347 000
Personenautomobile, 14 000 Kombiwagen (Limousines
commerciales), 17 500 Lieferwagen mit einer Gesamt-
nutzlast von 11 000 Tonnen, rund 30 000 Lastwagen
mit einer Tragkraft von annähernd 100000 t, 3600
Spezialfahrzeuge, 2730 Autocars und Autobusse und
etwa 1100 gewerbliche Traktoren.

Bestand am 30. September')
Fahrzeugart 1955 1955 1957

Autobusse, Autocars. 2 502 2 594 2 730
Personenwagen 270 821 308 679 346 650
Kombiwagen 8 696 11 392 14 037

Lieferwagen2) 15 883 16 534 17 495
Lastwagen 26 038 28 075 29 875
Spezialwagen 2 801 3 188 3 587
Gewerbliche Traktoren 1 149 1 174 1 106

Motorwagen im ganzen. 327 890 371 636 415 480

Motorfahrräder 59 201 74 702 91 554
Roller 76 654 81 960 86 096
Motorräder 80 586 78 454 75 108

Motorräder im ganzen 216 441 235 116 252 758

Motorfahrzeuge total 544 331 606 752 668 238

Genf mit 59 000 und 58 000, Aargau mit 44 000 und
Baselstadt mit 33 000 Fahrzeugen. Verglichen mit 1956,
verzeichnen fast alle Kantone einen Rückgang der
Motorräder im engern Sinne und Zunahmen in den
übrigen Fahrzeugkategorien.

Im Tessin und in der Westschweiz, wo die Motorisierung,

gesamthaft betrachtet, weiter fortgeschritten ist
als im deutschsprachigen Landesteü, erhöhte sich die
Zahl der Motorfahrzeuge um durchschnittlich 9,3 °/o,
in den deutschschweizerischen Kantonen um
durchschnittlich 10,5%.

Die grösste Fahrzeugdichte wurde wiederum im
Kanton Genf festgestellt, wo auf je 1000 Einwohner
255 Automobile oder Motorräder entfielen. In
merklichem Abstand folgen die Kantone Baselland und
-Stadt (163 und 155), Waadt, Zürich (je 149), Tessin
(146) und Neuenburg (139). Im Landesmittel waren von
1000 Personen 132 - gegen 121 im Vorjahr - motorisiert,

mit andern Worten: auf jeden 8. Einwohner trifft
es ein Motorfahrzeug. Bezogen auf die Fahrzeugarten,

wf. Die vom Bundesrat am 31. Januar beschlossene
Senkung einer Anzahl von Schlachtvieh- und Fleischzöllen

auf den einheitlichen niedrigen Ansatz von Fr. 10.-
je 100 kg ist eine wohlüberlegte und begriissenswerte
Aktion. Sie wird eine Preissenkung bei Cervelats und
Wienerli zur Folge haben, also Konsumartikeln zugute
kommen, die vor allem im Arbeiterhaushalt von Bedeutung

sind, aber auch sonst zahlreiche Liebhaber besitzen.
Die Verbilligung wird also am rechten Ort einsetzen.

Mit den Schlachtvieh- und Fleischzöllen hat es eine
besondere Bewandtnis. Sie stellen im Grunde ein unnötiges
Schutzmittel für die inländische Produktion dar. Bei
Schlachtvieh und Fleisch besteht ein vollständig
bewirtschafteter, sozusagen geschlossener Markt. Die Einfuhr
unterliegt der Bewilligungspflicht. Importe werden nur
zugelassen, wenn das inländische Angebot ungenügend
ist und der Preis daher die obere Grenze des Richtpreises
zu überschreiten droht. Sinken die Preise unter das vom
Bundesrat festgesetzte Niveau, so hört die Einfuhr auf.
Diese Schutzmassnahmen werden weiterhin unverändert
Anwendung finden. Die Zollreduktion wird daher keinen
Einfluss auf die inländischen Schlachtviehpreise haben.
Es ist sogar eher anzunehmen, dass sie auch der
Landwirtschaft Vorteile bringt. Die Metzger berechnen aus
dem in- und dem ausländischen Schlachtvieh einen Mittelpreis,

den sogenannten Mischpreis. Dieser ist um so
tiefer, je grösser der Anteil des Importviehs und importierten

Fleisches, und je niedriger der Preis der Importware

ist. Der Zollabbau wird das importierte Schlachtvieh

und Fleisch verbilligen und daher zu einem tieferen
Mischpreis führen. Der niedrigere Preis wird aber
voraussichtlich nicht nur verkaufsfördernd wirken und damit
auch dem Absatz des Inlandviehs den Weg ebnen, sondern
auch die Kritik an den hohen Fleischpreisen mässigen.

Der Bundesrat hat somit ein Stück Agrarschutz
abgebaut, das angesichts der Einfuhrbeschränkungen
überflüssig, ja sogar auch für die Landwirtschaft eher schädlich

ist. Dabei hat er die Abgrenzung sorgfältig vorge¬

nommen. Bei jenen Fleischsorten und Fleischwaren, bei
welchen das ausgebaute Schutzsystem nicht besteht,
sondern die Zölle vielmehr eine wirkliche Schutzfunktion
haben, ist eine Senkung unterblieben.

Man würde sich allerdings täuschen, wenn man glauben
wollte, dass ohne Bedenken auch weitere Zölle auf
landwirtschaftlichen Produkten gesenkt werden könnten, weil
ja neben den Zöllen meist noch ein Schutz durch
Einfuhrbeschränkungen vorhanden sei. Einmal bestehen bei
wichtigen Agrarerzeugnissen, vor allem bei Käse und
Kondensmilch, neben den Zöllen keine andern
Schutzmassnahmen, insbesondere keine mengenmässigen
Beschränkungen. Bei andern, vor allem bei Früchten und
Gemüsen, wird das Dreiphasensystem angewendet, wobei
in der ersten Phase jede mengenmässige Beschränkung
fehlt. Oft steigt der Preis von der ersten zur zweiten oder
dritten Phase, weil der inländische Produzent einen
höhern Preis benötigt als ausländische, um seine höhern
Kosten decken zu können. Diese Preiskorrektur von der
ersten zur zweiten Phase würde erschwert, wenn die Preise
der ersten Phase durch Zollreduktionen noch weiter nach
unten beeinflusst würden. Demgegenüber gibt es bei
Schlachtvieh und Fleisch keine freie Phase, so dass hier
der Zollschutz reduziert werden konnte, ohne die
Schutzwirkung der Einfuhrbeschränkungen anzutasten.

Da die einheimische Produktion den Bedarf der •

Hotellerie an Qualitätsfleischstücken nicht zu befriedigen

vermag, werden bestimmte Quantitäten jährlich
importiert. Die Belastungen an der Grenze für Zoll
und Gebühren aller Art betragen aber bis zu Fr. 1.-
pro kg, was seitens des SHV schon seit Jahren als
exorbitant beanstandet wurde. Die nun vom Bundesrat
beschlossene Senkung der Zollabgaben wird eine erhebliche

Reduktion der Preise für Spezialfleischstücke
ermöglichen, was unsererseits mit Genugtuung zur Kenntnis

genommen wird. B.

entfiel ein Personenwagen auf jeden 15. und ein Motorrad,

Roller oder Motorfahrrad auf jeden 20.
Einwohner.

Umfahrung oder Expreßstrassen?

*) Einschl. Fahrzeuge der eidgenössischen Verwaltungen,

aber ohne Armeefahrzeuge und ohne
Landwirtschaftstraktoren.

-) Mit einer Nutzlast von weniger als 1000 kg.

Der Kanton Zürich an der Spitze

Die Fahrzeugbestände der einzelnen Kantone
weichen je nach der Einwohnerzahl, der beruflichen und
sozialen Schichtung der Bevölkerung, den topographischen

und wirtschaftlichen Verhältnissen usw. beträchtlich

voneinander ab. Die Schwerpunkte der Motorisierung

liegen seit jeher in den grossen Städten.
Dementsprechend weisen die Kantone mit bedeutenden Zentren
im allgemeinen die grössten Bestände auf. An derSpitze
steht der Kanton Zürich mit rund 130 000 Motorfahrzeugen

oder annähernd einem Fünftel der Gesamtzahl,
dann folgen die Kantone Bern mit 99 000, Waadt und

Eine Hauptfrage, welche die eidgenössische Strassen-

planungskommission zu behandeln hat, ist die, wie und
wann grosse Städte an das Nationalstrassennetz anzu-
schliessen seien. Dabei stand das Problem der
Umfahrung von Städten vorerst im Vordergrund, da
insbesondere in Deutschland die Ansicht vorherrscht,
Städte seien durchdie Autobahnen in möglichst grossem
Bogen zu umfahren. Im Verlauf der Studien kam, vorweg

auf Grund der Erfahrungen in den Vereinigten
Staaten, eine andere Auffassung zur Geltung, nämlich
die, dass die Stadtkerne möglichst nahe an das
Autobahnnetz angeschlossen werden sollten. Diese letzte
Ansicht führte denn auch, wie man weiss, bereits zu
einigen entsprechenden Planungsbeschlüssen, die
indessen noch keinen definitiven Charakter tragen, da

gegenwärtig im Auftrag des Eidgenössischen Oberbau-
imspektorates noch sorgfältige Abklärungen vorgenommen

werden.
Davon erfuhr man anlässlich eines öffentlichen

Vortrags von Oberbauinspektor Dr. Ruckli in St. Gallen
über die Planung des schweizerischen Hauptstrassen-
netzes. Spezielle Untersuchungen über die Lagerung des

Durchgangs- und Binnenverkehrs wurden in Bern und
Genf durchgeführt. In Zürich und St. Gallen werden
diese Vorfragen noch abgeklärt. Die letztere Feststellung

berührt deshalb eigentümlich, weil die eidgenössische

Planungskommission bekanntlich bereits die
allgemeine Linienführung der West-Ost-Autobahn bei
St. Gallen beschlussweise bekanntgegeben hat; danach
soll die Autobahn im Westen knapp vor den St.-Galler
Stadtgrenzen abgebrochen und in eine wesentlich
schmalere sogenannte Expreßstrasse übergeführt werden,

welche zuerst das Sitter-Tobel auf einer neuen
Brücke, dann die vorstädtischen Siedlungsgebiete
überquert, ein Wohnquartier (Lachen-Vonwil) durchstösst
und sodann in einen «kleinen Rosenbergtunnel» geführt
werden soll, der knapp östlich des Stadtkerns wieder
ans Licht führt und von dort in nochmals gewundener
Trassierung den Ostausgang der Stadt nach Goldach-
Rorschach erreicht.

Es scheint nun, dass sowohl diese als auch änderte

Linienführungen von Expreßstrassen noch nicht so
feststehen, wie es den Anschein hat. In Bern haben
die Zählungen des Verkehrs ergeben, dass nur 3 % des

Verkehrs reiner Durchgangsverkehr waren, während
85 % sämtlioher Fahrten reine Binnenfahrten, d. h.
Fahrten von einem Punkt zu einem andern innerhalb
der Stadt, gewesen waren. Für die Stadt St. Gallen und
Zürich können noch keine Zahlen genannt werden, da
die Untersuchungen nicht abgeschlossen sind. Doch
weiss man aus autonomen St.-Galler Zählungen, dass

seinerzeit bloss etwa 5 % reiner Durchgangsverkehr
war, so dass sich alsoeine Expreßstrasse durch die Stadt
verkehTStechnisch aufdrängen würde. Nun wird man
sich jedoch mit Nachdruck die Frage vorlegen müssen,
ob diese statische Berechnung der Dynamik des
Verkehrs wirklich Rechnung trägt, d. h. ob der
Durchgangsverkehr auch dann noch so gering ausfallen würde,

falls wirklich Umfahrungsstrassen vorhanden
wären. Ferner stellt sich die Frage, ob die Expreßstrasse
auch verkehrspolitisch oder verkehrswirtschaftlich
begründet werden kann, wiewohl sie vom Standpunkt der
öffentlichen Finanzen der betroffenen Stadtgemeinden
möglicherweise als vorteühaft empfunden wird.

Die Expreßstrassen haben nicht nur die Aufgabe, den
Durchgangsverkehr möglichst rasch durchzuschleusen,
sondern auch den innenstädtischen Strassenverkehr
aufzunehmen und dadurch das innerstädtische Strassennetz
zu entlasten. Auch hier wird man sich überlegen müssen,

ob tatsächlich eine solche Entlastung erbracht
werden kann, die ja nur dann möglich ist, wenn genügend

Anschlüsse zwischen Expreßstrasse und normalem
städtischem Strassennetz bestehen. Viele Anschlüsse
komplizieren und behindern jedoch wieder den Ablauf
des Verkehrs.

Dass in bezug auf die St.-Galler Expreßstrasse die
Würfel noch nicht gefallen sind, ging nicht nur
aus den erwähnten Ausführungen des eidgenössischen

Oberbauinspektors hervor, dessen Tätigkeit in
St. Gallen hohe Würdigung fand. Fast gleichzeitig hatte
der St.-Galler Stadtrat auf eine Anfrage im Gemeinderat

zu antworten, welche wissen wollte, wie und warum
die neue, schon früher projektierte Dorfumfahrungs-
strasse bei Winkeln nach Herisau verwirklich werde,
da von der Anlage dieser Dorfumfahrungsstrasse wichtige

Fragen der Besiedelung des daran befindlichen
Landes abhängen. Der Stadtrat musste darauf hinweisen,

dass die Frage der städtischen Expreßstrasse noch
längst nicht abgeklärt sei, und dass von dieser Abklärung

die Linienführung der Dorfumfahrungsstrasse bei

Winkeln abhänge. Denn die eingemeindete Siedelung
Winkeln mit ihrem dichten Industriegebiet liegt
unmittelbar beim «Bild» im Westen der Stadt St. Gallen,
wo allenfalls die West-Ost-Autobahn in die städtische
Expreßstrasse übergeht oder andernfalls nach Norden
zur grossen Stadtumfahrung abbiegt. Da der Entscheid
über Expreßstrasse/Autobahn noch nicht definitiv
gefallen ist, steht die Konzeption des Anschlussbauwerkes
nach Winkeln-Herisau ebenfalls noch nicht fest.

Der eidgenössische Oberbauinspektor Dr. Ruckli
konnte hinsichtüch der raschen Inangriffnahme des

Autobahnbaues keine grossen Hoffnungen wecken. Im
optimalen Falle sieht der «Fahrplan» die Volksabstimmung

über den notwendigen Verfassungsartikel auf
Juni 1958 vor. In den nächsten Monaten werde die
Botschaft über das Nationalstrassennetz ausgearbeitet,
desgleichen die Botschaften über den Verteilungsschlüssel

hinsichtlich der Finanzierung und über das
eidgenössische Strassennetz. Von Interesse war noch
zu vernehmen, dass die 2,9 Milliarden Franken für die
erste Bauetappe nicht auf dem Wege der Anleihensauf-
nahme zu finanzieren seien; von Anfang an sei ein
grösstmöglicher Betrag abzuzahlen. t.

Faible trafic touristique en novembre 1957

Comme d'habitude en novembre, le mouvement
hotelier s'est reduit pendant le mois en revue ä son plus
faible volume de l'annee. Pour la premiere fois, il n'a
pas tout ä fait atteint le niveau du meme mois de
l'annee precedente. Le nombre des nuitees des hötes
du pays inscrites dans les hotels et pensions a baisse
de 1,1 %, celui des hötes de l'etranger a diminue de

1,6 % et le total general des nuitees est descendu d'en-
viron 10 000 unites ou de 1,3 %, pour tomber ä 745 000.
Ce flechissement, qui est en contraste avec le develop-
pement du trafic observe jusqu'ici, ne doit cependant
pas etre considere comme le signe d'un renversement
des tendances. En effet, si le trafic interne a legerement
flechi, il faut simplement l'attribuer ä une baisse de la
frequentation des hötes permanents exergant une
profession (-4%). Quant ä la regression du trafic
international, eile provient uniquement de ce que I'apport
des refugies hongrois, qui etait approximativement de
24 000 nuitees il y a un an, ne se chiffre plus qu'ä quelques

centaines pour le mois examine. En faisant
abstraction de I'apport des emigres hongrois, le nombre
des nuitees des hötes de l'exterieur marque une augmentation

de 7 % environ, supplement du avant tout aux
Allemands (+ 14%) et aux Frangais (+ 12%), ces
hötes ayant d'ailleurs fourni le plus de nuitees etran-
geres.

Comme de coutume ä cette saison, les regions al-
pestres et les contrees visitees en automne ont etc tres
peu frequences. L'activite touristique n'est demeuree
assez intense que dans les grandes villes, surtout ä

Zurich et Geneve, oü il a ete enregistre plus de la
moitie des nuitees d'hötes du dehors et pres du tiers
de la frequentation globale. La plupart des villes ont
loge un peu plus de visiteurs que l'annee derniere ä

pareille epoque. A Zurich, le nombre des nuitees est
monte de 3 % pour atteindre 131 000, grace ä un afflux
plus substantiel d'etrangers, en particulier d'hötes
allemands. A Geneve, I'apport de nuitees s'est egalement
eleve de 3 %, pour s'etablir ä 106 000. A Lausanne, la
progression est ä peu pres de 1 % (total: 45 000
nuitees) et ä Bale de 2Va%) total: 30 000). Seule, la ville
de Berne qui, en novembre 1956, avait beneficie d'un
surplus de nuitees excedant la moyenne, a ete moins
frequentee. Ici, le taux moyen d'occupation des fits est
descendu de 59 ä 53%, malgre la reduction du nombre
des fits. La cote a aussi flechi a Geneve (de 71 ä 65%),
Bale (de 51,5 ä 49%) et Lausanne (de 47,5 ä 46%),
oü 1'effectif des lits d'hötes a partout augmente depuis
un an. En revanche, le coefficient d'occupation s'inscrit
en legere hausse ä Zurich, passant de 60,5 ä 62 %.

Le recul de la frequentation des Sanatoriums constate

depuis trois ans s'est poursuivi au cours du mois

sous revue. Les pertes de nuitees enregistrees pour les

malades indigenes et etrangers en sejour dans les
Sanatoriums pour tuberculeux et etablissements de eure
s'elevent respectivement ä 7 et 11 % et le total des

nuitees a diminue de 15 000 ou de 8 % pour se fixer
ä 165 000. Cette frequentation reduite se repartissant
sur un nombre de fits egalement plus restreint, le taux
moyen d'occupation est demeure ä peu de chose pres
au meme niveau qu'en novembre 1956 (63 %).

Bilan provisoire des onze premiers
mois de l'annee

Les resultats des mois de janvier ä novembre per-
mettent d'ores et dejä de juger du developpement du
mouvement hotelier au cours de l'annee derniere, qui
nous a valu un nouveau record de frequentation. A
une perte de 200 000 nuitees (- 8 %) dans les Sanatoriums

d'altitude et etablissements de eure s'oppose un
gain de 1,4 mülion en nombre rond (+7%) dans les
hotels et pensions, si bien que, compare ä la meme
Periode de l'annee precedente, le total general des nuitees

recueillis durant les onze premiers mois de 1957

accuse une augmentation de 1,2 million ou de 5 %,
atteignant ainsi 24,16 millions. De ce nombre, 11,32
millions de nuitees (surplus de 2 %) reviennent aux
Suisses et 12,84 millions (supplement de 8 %) aux
etrangers. L'essor est du principalement aux Allemands
(+13%), aux Anglais (+12%) et aux Frangais
+ 8%). Signaions cependant que, hormis les hötes
des Etats-Unis d'Amerique, d'Egypte, de l'Inde et
d'Australie, ceux de la plupart des autres pays, en
particulier de la Belgique et du Luxembourg (+5%),
des Pays-Bas (+ 6%) et de l'Italie (+ 10%), ont aussi

ete plus nombreux que pendant la periode allant de

janvier ä novembre 1956.

BOHNEN
zart und fadenlos - das ganze Jahr wie frisch von

der Ernte 1

Sortierungen: fein, mittelfein.
Preisgünstige Grosspackungen prompt durch unsere

Depositäre.

BIRDS EYE AG, Zürich 22, Tel.(051)2397 45
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f Direktor Charles Schnider, Luzern

lm Hotel Schweizerhof und im Hotelier-Verein
Luzern ist grösste Trauer eingekehrt. Am 1. Februar starb
nach kurzer Krankheit, für seine zahlreichen Freunde
und alle, die ihn kannten, völlig unerwartet, Direktor
Charles Schnider. Kaum können wir es fassen, dass

dieser als Kapazität auf dem Gebiete der Hotellerie
und des Fremdenverkehrs und seiner edlen und geraden

Gesinnung wegen allgemein hochgeachtete Fachmann

und Freund, der noch vor wenigen Tagen, wenn
auch leidend, aber nichtsdestoweniger senkrecht wie

immer, unter uns stand und an allem was ihm
angestammt, lieb und teuer war, aktivsten Anteil nahm,
nicht mehr unter uns weilt. Für all jene, die zu den

Freunden, Kollegen und Bekannten dieses edlen und

aufgeschlossenen Menschen zählen und seine Freundschaft

und Zuneigung erfahren durften, wäre stille
Trauer um einen unwiederbringlichen Verlust der Weg,
den sie wählen möchten. Doch ist es eine Ehrenpflicht
gegenüber dem grossen Repräsentanten der Luzerner
Hotellerie, seiner auch an dieser Stelle, in seinem

Fachorgan, das zu seinen Leibblättern gehörte, dankbar zu

gedenken und sein Lebenswerk zu würdigen.

Obwohl in Villmergen im Aargau, mit dem er sich

stets verbunden fühlte, 1892 als Sohn einer kinderreichen

Familie geboren und aufgewachsen, war Charles
Schnider ein Luzerner echter Prägung. Schon mit 14

Jahren begann er seine Laufbahn als Chasseur im Hotel

Schweizerhof. Sein Weg führte alsdann zur beruflichen

und sprachlichen Ausbildung nach Paris und

London, um schliesslich Anno 1913 als ständiger
Sekretär in den Schweizerhof zurückzukehren. Schon
1917 ernannte ihn Oscar Hauser sei., der weitsichtig
die in diesem jungen Manne schlummernden Fähigkeiten

und Kenntnisse erkannte, zu seinem verantwortlichen

Direktor. Charles Schnider durfte deshalb für
sich in Anspruch nehmen, wohl der jüngste Hoteldirektor

seiner Zeit und dazu eines mit reicher und

verpflichtender Tradition verbundenen, weit über die
Landesgrenzen hinaus bekannten Hauses gewesen zu sein.

Dem mit der Stadt Luzern untrennbar verbundenen
Schweizerhof und seinen Gästen stellte er somit über
40 Jahre seine wertvollen Dienste als Direktor zur
Verfügung, ganz im Sinn und Geiste seines weit über dessen

Grab hinaus verehrten Meisters, steten Vorbildes,
des Luzerner Hotelpioniers Oscar Hauser sei. Durch
seine auf der echten Schweizer Hoteltradition aufgebaute

Tätigkeit, die er stets mit den Bedürfnissen des

sich im Laufe der Zeit verändernden Tourismus zu

paaren wusste, hat er den international anerkannt guten

Ruf und das Ansehen nicht nur seines geliebten
Schweizerhof, sondern auch der Stadt Luzern durch
sein überzeugtes Bekenntnis zur Mission des Hoteliers
in Wort und Tat erwerben und sichern geholfen. Er
tat dies mit Feingefühl und Takt und war seinen
Gästen aus aller Welt ein stets hilfsbereiter und
liebenswürdiger Betreuer. Gross ist deshalb die Zahl jener
Gäste, die er zu seinen persönlichen Freunden zählte.
Der Familie Hauser, seinen Arbeitgebern, war er ein

weitsichtiger, abwägender Berater und treuer Freund;
seinen Angestellten ein gerechter, sozial aufgeschlossener

Vorgesetzter und Vater.

Charles Schnider war der an Fachjahren älteste und
schon auf Grund seiner Karriere erfahrenste Luzerner
Hotelmann. Obwohl zahlreiche Organisationen längst
auf ihn aufmerksam geworden waren, liessen es sein
stets beibehaltenes einfaches Wesen und seine Bescheidenheit

lange Jahre nicht zu, stark an die Öffentlichkeit
zu treten. Als aber im Jahre 1949 der ausdrückliche
Ruf der Hoteliers von Luzern an ihn erging, stellte er
sieh spontan als Vorstandsmitglied und ab 1952 als

Vizepräsident des Hotelier-Verein Luzern zur Verfügung.

Als solcher organisierte und präsidierte er im
vergangenen November mit dem ihm eigenen Geschick
und Können die Feier des 50jährigen Bestehens des

Hotelier-Verein und des Offiziellen Kurkomitees,
welchen Anlass er als Gastgeber in seinem Schweizerhof
zum erfolgreichen Abschluss führte. Nach seinen
eigenen Aussagen bedeutete diese Feier den Höhepunkt
seines Berufslebens, galt es doch, neben allen seinen
Luzerner Berufskollegen und -kolleginnen, die vielen
Freunde der Hotellerie aus Behörden, Handel,
Gewerbe und Verkehr zu betreuen und zufriedenzustellen.
Es ist ihm dies auf hervorragende Weise gelungen, und
wir wissen, dass ihm dieses Ereignis grosse Befriedigung

brachte. Ein weiterer Markstein in seinem Leben
war der 6. Generalkongress der International Hotel
Association im Jahre 1953, in dessen Organisationskomitee

er mit seiner ganzen Tatkraft mitwirkte.
Charles Schnider war auch Mitglied des Offiziellen
Kurkomitees, der Luzerner Handelskammer, des
Vorstandes der Gesellschaft für Handel und Industrie und
Vizepräsident der Verkehrskommission Luzern sowie
des Golf-Verein Luzern-Dietschiberg. Darüber hinaus
stellte er sich in den Dienst jeder guten Sache, wenn
immer der Ruf an ihn erging. Hier wie dort genoss
sein reifes Urteil, sein kluges Wort und seine weitsichtige

Überlegung grösste Wertschätzung. Mit Charles
Schnider sinkt einmal mehr eine aus dem Schweizerhof
hervorgegangene Persönlichkeit unseres Berufes ins
Grab, welche zeit ihres Lebens und Wirkens die
Gesamtinteressen in höchstem Masse gewahrt und auch
der Allgemeinheit ihr Bestes gegeben -hat. Als solche
wird Charles Schnider als einer der Grossen in die An-
nalen der neueren Geschichte der Luzerner Hotellerie
und des Fremdenverkehrs eingehen. Darum ist das

grosse Leid der Trauerfamilie und des Hotel Schweizerhof

auch unser Leid 1

Die ausserordentlich grosse Trauergemeinde vom
vergangenen Mittwochvormittag, in der man ungewöhnlich

viele Vertreter des öffentlichen Lebens erblickte,
legte Zeugnis davon ab, welch grosses Ansehen der
Verstorbene genoss, und dass nicht nur die unmittelbar

Betroffenen, sondern die ganze Stadt Luzern
einen gütigen Menschen und tüchtigen Berufsmann
verloren hat. In seiner ergreifenden Grabrede würdigte
Arno Krebs, Präsident des Hotelier-Verein Luzern, das
Leben und Wirken des Menschen, Freundes und
Gastgebers: «Es ist dem Menschen gegeben, einmal zu sterben.

Es ist ihm aber nicht gegeben, sein Schicksal zu
ergründen, und es verbleibt uns nur, uns dem Entscheid
des Herrn über Leben und Tod ehrfurchtsvoll und
demütig zu beugen. In dieser schweren Stunde ver¬

neigen wir uns in stiller Einkehr vor der Allmacht des

Todes! » - Worte, die uns helfen werden, den schweren
Verlust zu tragen. Drüben im kühlen Friedental aber
ruht im nach menschlichem Ermessen allzu frühen

Grab, unter einem Berg von Blumen, die er so sehr

liebte, unser Freund und väterliche Berater. Gott lohne
ihm seine Güte und guten Werke! Gott hab' Charles
Schnider selig! HVL-ki.

Bale, principale porte d'entree de la Suisse
Trafic etranger presque sextuple et taux d'occupation

des hotels en baisse

,La Tribune de Geneve a publie les chiffres suivants
sur Yimpressionnante augmentation du trafic touris-
tique ä la frontiere bäloise.

« 1 130 000 etrangers entres en Suisse par Bale en
1947, 1,58 en 1949, 2,42 en 1951, 3 en 1953, 5,02 en
1955, 5,38 en 1956 et 6,38 en 1957, sans tenir oompte
du petit trafic frontalier... telle est l'impressionnante
progression enregistree par les postes frontieres balois
au cours de ces dix dernieres annees. De 1956 ä 1957

l'augmentation a ete d'un million en chiffre rond, soit
de 18 °/o.

Cette premiere statistique ne nous indique pas
encore dans le detail la nationality de cette foule
internationale bien superieure ä la population de la Suisse
tout entiere, mais nous revele ses « portes d'entree»;
2,5 millions de voyageurs arrivaient de France ou par
la France, 3,88 millions d'Allemagne ou par 1'AlIe-

magne. Voyons ce qu'il en etait ces dernieres annees:
en 1947, sur 1,13 million de voyageurs entres en Suisse

par Bale, 1,04 million venaient de France et 90000
seulement d'Allemagne. Puis la difference alia en s'at-
tenuant pour aboutir, en 1953, ä un equilibre presque
parfait: 1,51 million de la Quatrieme Republique et
1.49 million de l'ex-Troisieme Reich. Depuis lors la
balance ne cessa de pencher de plus en plus fortement
du cote allemand, et, en 1956 dejä, le nombre des visi-
teurs arrives de la Republique federale depassait de

1,5 million celui des personnes venues de France.

Jetons encore un coup d'reil sur les moyens de transport

utilises par ces 6,38 millions de visiteurs: 1,95
million (1,74 en 1956) ont employe le rail, 4,42 millions
(3,6) la route et 61 000 (40000) la vo-ie des airs (aero-
port de Blotzheim). Alors que la proportion rail-route
n'est que de 2 ä 3 pour les personnes venues de France,
eile atteint I ä 2,8 pour les voyageurs arrives
d'Allemagne. »

Mais qu'en est-il de l'hötellerie bäloise

L'on apprend d'autre part qu'en 1957, les 38 hotels
de la ville ont heberge ensemble 330 500 hotes (dont
les Vi sont des hotes etrangers) et enregistre 516 900
nuitees. Ainsi sur les 6,38 millions de touristes etrangers

qui seraient entres en Suisse par les postes
frontieres balois, il n'y en a que 250000, soit le 4°/o
environ, qui se sont arretes - du moins pour y passer la
nuit - dans le grand port fluvial suisse. La moyenne
d'occupation des hotels, calculee sur le nombre de lits
disponibles fut de 66 "In. Qu'on nous permette de -re-
lever ici les conclusions du correspondant de la
Tribune de Geneve qui terminait ses commentaires sur les

etrangers entres en Suisse par Bale par cette phrase:

«Le malheur pour les Balois, est que leur equipe-
ment hotelier, notoirement insuffisant, ne leur per-
met pas de retenir. comme il conviendrait ä leur
economie, cette maree de touristes aux poches gene-
ralement bien garnies.»

Les milieux touristiques balois se rendent d'ailleurs
bien compte de l'interet qu'ils auraient ä retenir ces
«touristes courant d'air». Le syndicat d'initiative de
Bale est desireux d'intensifier sa propagande et il a
demande que la subvention de l'Etat soit portee cette
annee de 30000 fr. ä 70000 fr.

II n'en reste pas moins que, comme beaucoup de
profanes, le correspondant bälois de la Tribune de
Geneve confond trafic et occupation höteliere. Avant
de faire impression sur le public par ce nombre sensa-
tionnel d'entrees en Suisse, il faudrait savoir combien
de ces etrangers ne sont chez nous «qu'en transit». Ce-
la reduirait dejä serieusement le chiffre des etrangers
qui Interessent la Suisse ä titre de villegiateurs.

En tout cas, depuis une annee, le nombre des lits
dont dispose la ville de Bale a sensiblement augmente.
Trois hotels ont ete ouverts en 1957 et deux au debut
de 1958, si I'on tient compte du fait que Tun des grands
etablissements de la place, ferme en 1957 pour causes
de transformations, vient de reprendre son exploitation.

Or, malgre l'augmentation impressionnante des
entrees etrangeres aux frontieres bäloises, entrees qui ont
passe de 1,58 million en 1947, ä 6,38 millions en 1957,

Ic taux d'occupation des hotels a baisse de 69,6 °/o en
1947 ä 66 °/o en 1957. Avec les nouveaux hotels dont
nous parlons, meine si le trafic continue ä augmenter
en 1958, il est plus probable que le taux d'occupation
de l'hötellerie bäloise accusera encore une nouvelle
diminution.

C'est la preuve qu'il ne faut pas se laisser aveugler
par les chiffres de trafic record. Des specialistes de
l'hötellerie bäloise nous ont recemment declare que le
sort de certains nouveaux hotels pourtartt parfaitement
modernes et adaptes au goüt de la clientele d'aujour-
d'hui leur causait une certaine inquietude.

II est clair que pendant les mois d'ete oü le trafic
est intense, beaucoup d'hötels affichent complet chaque
jour. Mais que penser des 5 ou 6 mois d'hiver pendant
lesquels ce taux d'occupation est infiniment en-dessous
du chiffre necessaire pour que l'affaire soit
rentable, car il n'est pas question pour eux de fermer. Seul
l'etalement du trafic pourra apporter une solution ä

ce Probleme qui se pose non seulement ä Bäie, mais
dans bien d'autres villes et stations de -notre pays.

Bei Hotel-Neubauten u. Modernisierungen
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St. Gallens Hotellerie am ScheidewegReziprozität als Gemeinziel
Wird Frankreich auch die Reiserestriktionen lockern?

In einem Interview mit dem ehemaligen Touristikminister

und Senator von Lyon, Auguste Pinton, wird
in der Pariser Wirtschaftszeitung «La Quotidienne»
daran erinnert, dass der Strassburger «Conseil de l'Eu-
rope» durch Abschaffung des Passzwanges und
Erleichterung der Triptykformalitäten bereits manches
für die Befreiung des europäischen Fremdenverkehrs
von seinen letzten, aus der Kriegs- und Nachkriegszeit
stammenden Fesseln getan habe, dass aber als Endziel
nun endlich auch die

Befreiung des Reisezahlungsmittelverkehrs

von seinen Devisenzwangsbestimmungen unumgänglich
nötig sei. Der Notruf darf nicht ungehört verhallen.
Die französische Regierung hat sich gegenüber der
OECE - wenn auch nicht formell, so doch moralisch -
verpflichtet, zu einer Teilliberalisierung der sichtbaren
Einfuhren spätestens ab 1. Juli des Jahres zurückzukehren.

Diese Verpflichtung ist im übrigen durch eine

entsprechende Sollvorschrift des Liberalisierungscode
untermauert, und man darf hinzufügen, dass diese

Codexbestimmungen dem Schuldnerland Frankreich
die Reliberalisierung bis zu 75°/o im Laufe der nächsten

elf Monate vorschreiben.

Man darf also hoffen, dass auch die lächerlich
geringe Kopfquote von 35 000 Francs Devisengegenwert
pro Jahr und Reisenden - d. h. knapp 360 Schweizer
Franken, zu denen allerdings noch 20000 Francs in
Noten (also etwa 190 Fr.) kommen - im Laufe des

ersten Semesters durch die 100 Dollar des «droit com-
mun» ersetzt wird. Des weiteren darf die Schweiz als
Touristen-Freundschafts- und -Nachbarland Frank-

Von einem Mitarbeiter wird uns geschrieben:
Die Lage der Berner Hotels ist leider seit Jahren

prekär geworden. Ein Hotel nach dem andern musste
schliessen oder wurde umgebaut, weil das Unternehmen

nicht mehr rentierte. Bern ist eine Stadt, die man
sich gerne ansieht, in der man gerne einen kurzen
Aufenthalt und einen netten Laubenbummel macht, in der
man aber ungern übernachtet. Das mag daher kommen,

weil einerseits abends zu wenig «los» ist und
anderseits, weil Bern zu zentral liegt. Ins Berner Oberland

und selbst zum Genfersee ist es ein Katzensprung,
und den wagt man heute ohne weiteres. Man will in
ruhiger Lage, in der Nähe der Berge oder am lauschigen

Ufer eines Sees übernachten, selbst dann, wenn das
Hotel oder die Pension 'nicht nur am See, sondern
gleichzeitig an einer vielbefahrenen Durchgangsstrasse
liegt, wie das am Thuner-, Brienzer- und am Genfersee
ja meist der Fall ist. Deshalb bleibt Bern bis auf
wenige hochtouristische Monate im Jahr verwaist.

Wäre Bern eine Industrie- und Handelsstadt wie Basel

und Zürich, so hätte man als Ersatz für die
Touristen die Geschäftsleute. Aber in Bern fehlen bekanntlich

auch diese. Die bloss etwa vierwöchige Fremdensaison

reicht nicht aus, um die gähnende Leere in den
übrigen Monaten zu überbrücken. Ein bekannter Berner

Hotelfachmann erklärte, dass z. B. in den
Wintermonaten, meist aber auch im Frühling und Herbst, nur
10 Prozent aller zur Verfügung stehenden Betten
besetzt seien. Dass dabei ein Geschäftsmann nicht
bestehen kann, liegt auf der Hand. Als wesentlich sieht
der genannte Fachmann den Umstand an, dass Bern
immer noch nicht über seinen eigenen Flugplatz verfügt.
Dieser wäre für eine Stadt mit rund einer Viertelmillion

Einwohnern (wenn wir die nicht zur Gemeinde
zählenden Aussenquartiere Berns miteinbeziehen)
touristisch äusserst wichtig. Der Einwand, dass man in
Zürich, Basel und Genf über grosse Flugplätze
verfüge, die für unser Land von nur 5 Millionen Einwohnern

genügen sollten, will bei der Berner Hotellerie
aus begreiflichen Gründen nicht verfangen. Die meisten

Berner würden es an sich gerne sehen, wenn mit
leistungsfähigen Helikoptern der Anschluss an die drei
Flughäfen der Schweiz hergestellt würde und Bern
selbst auf einen internationalen Flugplatz verzichtete.
Der genannte Hotelfachmann ist aber der Ansicht, der
Gast schätze das Umsteigen nicht und müsste bei
solchen Manövern stets mit erheblichen Wartezeiten rechnen.

Der heutige Gast wolle irgendwo in Europa oder
den USA sein Flugzeug besteigen, das ihn direkt an
den Bestimmungsort bringt. Die Bevölkerung der Stadt
Bern stimmte schon vor Jahren gegen den Ausbau des
bestehenden Berner Flugplatzes, und mit dem Gelände
bei Kirchlindach, im Norden der Stadt, ist infolge des
bäuerlichen Widerstandes gegen ein grosszügiges Projekt

nicht viel anzufangen. Inzwischen hat die Praxis
bewiesen, dass nicht nur der Berner bis zu einem
gewissen Grade flugplatzfeindlich eingestellt ist. Auch
die beabsichtigte Erweiterung und Anpassung des
Flughafens Kloten an die heutigen Bedürfnisse stiess auf
den Widerstand der Stimmbürger. Man scheint überall
auf den Lärm zu reagieren, den die Motoren grosser
Flugzeuge verursachen. Bei technischer Weiterentwicklung

des Flugwesens werden später das Pfeifen der
Flügel und andere Faktoren das bisherige Knattern
von Benzinmotoren ersetzen. Besser wird die Lage aber
schwerlich. - Wie gern der heutige Gast sein Ziel
direkt erreichen möchte, beweist u. a. der Umstand, dass
im letzten Sommer internationale Gäste aus verschiedenen

Richtungen mit ihren Privatflugzeugen kühn auf
dem Genfersee wasserten. Seine Wasserfläche ist gross
genug und - im Gegensatz zum Thuner- oder Zürich-
see - nicht von so vielen Schiffen bevölkert, dass eine
Wasserung mit dem Flugzeug ein Risiko bedeutet.

Aber noch andere Momente sind für das Hotelsterben
im Berner Stadtzentrum verantwortlich: Es lagen

und liegen die meisten Hotels in zu wenig ruhiger Lage
in der Nähe des Bahnhofs oder verkehrsreicher Strassen

mit Restaurants, deren Kunden meist zu später
Stunde nicht immer völlig geräuschlos den Heimweg
antreten.

Anderseits fehlt in Bern ein Variete. Ausländische
Gäste fragen normalerweise, wo man sich abends
amüsieren könne. Die verschiedenen kleinen Theater der
Bundesstadt haben zwar einen vorzüglichen Ruf - vom

reichs die Erwartung hegen, dass die Sondertaxe auf
Reisedevisenzuteilungen, die, auch nach der Abwertung
des Franc, jede Schweizer Reise fürden Fran^ais moyen
noch einmal um 2-3 %> verteuert, wieder in der
Versenkung verschwindet, aus der sie der sozialistische
Finanzminister Ramadier vor einem Jahr hervorholte.
Jede Verzerrung der natürlichen Preisparitäten
zwischen den Europaländern der künftigen Freihandelszone

muss ebenso aufhören wie jede Subvention der
Inlandspreise durch Touristenfrancs oder Devisenben-
zinchecks

Uber die Stellung des französischen Fremdenverkehrs

im Gemeinschaftsmarkt der Sechs ist in den
letzten Monaten von berufener, aber leider auch von
unberufener Seite viel geschrieben worden. Frankreich
erwartet von dieser «Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft»

nicht nur reiseverkehrsmässig, sondern auch,
was die Freizügigkeit der Hotelarbeitskräfte anbelangt,
besondere Vorteile. Man wird gerade in der Schweiz
hoffen, dass sich diese Erwartungen erfüllen. Man wird
aber gleichzeitig darauf dringen, dass jede Diskriminierung

unseres Landes durch das einzige Mitgliedsland,
das bisher noch in devisendirigistischem Fahrwasser
steuern muss, so bald als möglich auch gegenüber
Drittländern verschwindet. Nur in der multilateralen
Freiheit des Handels und des Verkehrs kann Europa
gedeihen. Daran sollten die für die Lenkung des
Fremdenverkehrs im westlichen Nachbarland der Schweiz
verantwortlichen Männer so frühzeitig denken, dass
alles vorgekehrt werden kann, um im kommenden Sommer

die Reziprozität des Ferienreiseverkehrs zwischen
Frankreich und seinen Touristenpartnern in der OECE
wiederhergestellt zu sehen. Dr. Walter Bing

Berner Stadttheater ganz zu schweigen, obschon es im
Hochsommer geschlossen ist -, aber fremdsprachige
Gäste können mit diesen deutschsprachigen Bühnen
leider nichts anfangen. Amerikaner, Engländer,
Franzosen, Italiener usw. wünschen eine Variete-Show, wo
dem Auge und viel weniger dem Ohr etwas geboten
wird, es sei denn spritzige Musikbegleitung.

An solcher Muse fehlt es in Bern weitgehend. Die
Vergnügungsstätten der Stadt sind, abgesehen vom
Kursaal, dem Kasino und dem Hotel Bellevue, Chikito,
Perroquet usw., mehr für den einheimischen Gast reserviert,

weü die Darbietungen deutsch, oft sogar in der
Mundart, gesprochen werden und dann selbst für einen
Teil der Gäste aus Deutschland nicht mehr verständlich

sind.

Aus diesen Gründen, die wir für das Berner
Hotelsterben im Stadtzentrum für verantwortlich halten, ist
der Wunschzettel der Berner Hoteliers nicht sehr
bescheiden, aber berechtigt. P. H.

Die « Schweizer 6 » und Amerika
Bekanntlich schlössen sich die Verkehrsdirektoren der

sechs grossen schweizerischen Universitätsstädte Basel,
Bern, Genf, Lausanne, St. Gallen und Zürich - also die
schweizerischen Gäste-Reservoirs par excellence - schon

vor Jahren zur kollegialen Behandlung gemeinsamer
Probleme zusammen, wobei vereinzelt auch kleinere
Städte-Propaganda-Aktionen miteinander durchgeführt
wurden. Nun endlich konnte nach sorgfältiger P anung
ein Projekt ausgeführt werden, das schon längst ein
Bedürfnis war: Die Herausgabe eines typisch für die USA
bestimmten, reichillustrierten Prospektes in einer - der

grossen Zahl der Reisebureaux in den Vereinigten Staaten
entsprechend - Mammutauflage von einer halben Million
Exemplaren. Obwohl die reizvolle, 8seitige bunte Drucksache

bildlich und textlich in der Schweiz zusammengestellt

und gedruckt wurde, arbeitete man eng mit der
SVZ-Agentur New York zusammen, damit der Prospekt
in jeder Beziehung der amerikanischen Mentalität
entspreche. Jede der sechs Städte hat ihre eigene Seite mit
einem vorzüglichen Farbbild und fünf kleinen, farbigen
Photos, die den Charakter der betreffenden Stadt wiedergeben.

Aufder letzten Umschlagseite präsentieren sich die
geographische Lage und die Verbindungen der «Schweizer

6» untereinander, dazu einladend, anlässlich einer
Reise nach der Schweiz gleich einige der Städte zu
besuchen. Der grösste Teil der Auflage gelangt in Amerika
durch die SVZ-Agenturen New York und San Franzisco
zur Verteilung. Wenn aber ein Hotelier in der Schweiz
die Möglichkeit hat, mit amerikanischen Gästen ins
Gespräch zu kommen, besorge er sich beim nächsten
Verkehrsbureau der «Schweizer 6» den «USA-Prospekt»,
der als elegante Visitenkarte der schweizerischen Kulturträger

gilt und grossen Anklang findet. -gl-

Preisgestaltung in der Leinenindustrie

Aus Kreisen der Leinenindustrie wird uns geschrieben

:

Als wichtige Wirtschaftsgruppe der schweizerischen
Textilindustrie unterliegt die Leinenbranche den durch
den Arbeitgeberverband mit den Arbeitnehmerorganisationen

abgeschlossenen Vereinbarungen. Die durch
den neuen Gesamtarbeitsvertrag eingeführte Verkürzung

der Arbeitszeit sowie die Erhöhung der Arbeiter-
löhne und Angestelltensaläre stellen die Leinenindustrie
vor sehr schwierige Probleme. Ein Auffangen dieser
erheblichen Kostensteigerung durch Rationalisierungs-
massnahmen und Produktivitätssteigerung ist in der
Leinenindustrie nicht möglich. Sie sieht sich daher
leider gezwungen, eine Erhöhung der Gewebepreise
vorzunehmen, die zur Erhaltung der Industrie unbedingt

notwendig ist. Wenn sich die Preiserhöhungen
auch in bescheidenem Rahmen bewegen, so bedauern
die Leinenwebereien, zu diesem unausweichlichen
Schritt gezwungen worden zu sein, insbesondere in
Anbetracht der ausländischen Konkurrenz. Wenn diese
sehr oft auch Waren von minderwertiger Qualität
liefert, die die schweizerische Kundschaft im allgemeinen
nicht schätzt, so bedeuten die umfangreichen Importe

Noch liegen keine offiziösen Schlussresultate über
den Fremdenverkehr in der Stadt St. Gallen im
vergangenen Jahr vor. Doch lässt sich aus der Zusammenstellung

der vom St. Galler Statistischen Büro übermittelten

Monatsangaben ein provisorischer Vergleich
anstellen. Diese privaten Ermittlungen, welche durch
nachträgliche Korrekturen durch die Amtsstellen zwar
noch abgeändert werden können, ergeben, dass der
stadtsanktgallische Fremdenverkehr im Jahre 1957 einen
nochmaligen Aufschwung zu verzeichnen hatte. Allerdings

ist dieser Aufschwung nicht mehr so ausgeprägt
wie in früheren Jahren ausgefallen, ja es scheint sich

sogar eine Tendenz zu einer rückläufigen Entwicklung
anzuzeigen, wenn man auf die Resultate im zweiten
Halbjahr abstellt. Vor allem ist hervorzuheben, dass
die Zahl der Ausländerübernachtungen wiederum
beträchtlich zugenommen hat, während die Zahl der
Logiernächte einheimischer Gäste nur unwesentlich
zunahm. Aus dieser Tatsache darf man schliessen, dass
die im nordostschweizerischen Verband betriebene
Auslandwerbung von zunehmendem Erfolg gekrönt ist.
Denn tatsächlich ist es in all den letzten Jahren immer
der Ausländer-Fremdenverkehr gewesen, welcher die
nordostschweizerische Region und damit deren
wirtschaftliches und touristisches Zentrum, die Stadt Sankt
Gallen, besonders befruchtete.

Hinsichtlich des rückläufigen oder - in der ersten
Jahreshälfte - stationären Inländerverkehrs wäre zu
bemerken, dass diese unerfreuliche Entwicklung auf die
gesamtkonjunkturellen Schrumpfungstendenzen zurückgeführt

werden kann, die den ostschweizerischen Raum
besonders kennzeichnen. Es dürfte sich hauptsächlich
um Dauermieter handeln, die bisher ein Hotel- oder
Gasthauszimmer gemietet haben und nun infolge der
arbeitsmarktlichen Entwicklung St. Gallen verliessen.
Endlich ist auch auf die ausländischen Fremdarbeiter
hinzuweisen, die in einigen Sparten der Wirtschaft,
insbesondere im Bausektor, frühzeitig abgebaut wurden,
da die Wohnbaukonjunktur in St. Gallen - wie andernorts

- beträchtlich abgeflaut ist. Trotz diesen Tatsachen
stellt der Fremdenverkehr der einheimischen Gäste
nach wie vor die Hauptstütze der St.-Galler Hotellerie
dar, indem 1957 auf rund 142 000 Logiernächte
inländischer Gäste nur rund 41 500 Logiernächte
ausländischer Gäste entfielen. Immerhin hat sich auch im
abgelaufenen Jahr der Anteil der Ausländeriibernach-
tungen am Total der Logiernächte nochmals erhöht.

Um auf die Einzelresultate sprechen zu kommen,
sei vorerst festgehalten, dass die Zahl der in den Hotels,
Gasthäusern, Kuranstalten und Heimen (die letzteren
Kategorien fallen allerdings nur unwesentlich ins
Gewicht) der Stadt St. Gallen abgestiegenen Fremden im
Jahre 1957 von rund 57 500 im Vorjahr auf 58 500
Gäste stieg. Und zwar war diese Steigerung ungefähr
gleichmässig auf beide Semester des Jahres verteilt,
wobei traditionellerweise das zweite Halbjahr, in
welches die typischen Sommermonate und auch der «Ol-
ma»-Monat Oktober fallen, eine grössere Ankunftsfrequenz

erzielte als das erste Semester. Demgegenüber
hat jedoch das erste Halbjahr hinsichtlich der Logiernächte

der ausländischen Gäste einen deutlicheren
Anstieg zu verzeichnen als das zweite Halbjahr, was in
abgeschwächter Form auch für die inländischen Gäste
gilt. Im zweiten Halbjahr hat nämlich nur die Zahl der
Ausländer-Logiernächte zugenommen, jene der
einheimischen Gäste jedoch abgenommen. Diese Ietztge-

nichtsdestoweniger eine Beunruhigung des Schweizer
Marktes. Die einheimischen Leinenwebereien werden
jedoch keine Anstrengungen scheuen, um das in den
letzten Jahren in erfreulichem Masse gestiegene Interesse

für Reinleinen und Halbleinen guter Qualität zu
erhalten und weiterzufördern. Aus diesem Grunde

G.P.V. - Dans le canton de Geneve, une commission

d'experts a ete chargee par le Conseil d'Etat d'etu-
dier un projet de loi comportant l'extension des
allocations familiales aux personnes de condition indepen-
dante des professions non agricoles. Elle a precede ä

une vaste enquete dont les conclusions sont semblables
aux constatations faites il y a quelques annees dans le

canton de Vaud.
De l'etude faite ä Geneve, il resulte que pour verser

aux independants les memes allocations qu'aux salaries
(pour les enfants de 0 ä 10 ans, fr. 25.-; de 10 ä 15 ans,
fr. 30.-; de 15 ä 18/20 ans,- fr. 35.-), il faudrait perce-
voir une cotisation de 2 °/o des revenus determinants
pour l'AVS aupres de tous les independants, y compris
ceux qui continuent ä travailler apres 65 ans.

La commission a consulte 127 associations profession-
nelles groupant des independants. Elle a retenu 120 re-
ponses, qui concernent 5219 independants sur un nom-
bre total de 10788. Les 120 associations se sont toutes
declarees opposees ä la creation d'un regime d'alloca-
tions familiales aux independants (83 associations ä

l'unanimite, 37 associations ä la majorite).
Parmi les arguments presentes par les opposants,

nous relevons notamment:
«La situation des independants est fondamentalement

differente de celle des salaries Celui qui n'a pas de

predispositions voulues pour exercer une activite in-
dependante a, notamment ä notre epoque, la possibilite
d'occuper un emploi salarie. C'est en cette qualite qu'il
beneficie d'avantages sociaux particuliers. Une regle-
mentation generale des conditions de travail des inde-
pendant n'est pas concevable...

«Dans le cadre de la legislation sociale actuelle, la
situation des salaries ne pent se comparer ä celle des

independants au regaid des assurances sociales. Cela
est vrai non seulement en matiere d'allocations
familiales, mais aussi pour l'assurance-chömage, l'assurance-
accidents et d'autres mesures de protection sociale qui
ne s'appliquent qu'ä ceux dont l'activite professionnelle
est regie par un contrat de travail..

C'est ä tort que certains milieux ont considere qu'une
cotisation correspondant k 2 °/o du revenu professionnel
des independants ne constituerait pas une charge trop
lourde pour les Interesses... A l'idee de payer encore
une contribution egale ä 50 %> de ce qu'ils paient pour

nannte Entwicklung verheisst nicht gerade Gutes für
die Zukunft, wiewohl zu hoffen ist, dass der Ausländerverkehr

eine gewisse Kompensation bietet.
Die durchschnittliche Bettenbesetzung war auch diesmal

im zweiten Semester bedeutend besser als im
ersten Halbjahr. Sie stellte sich, auf Grund der ermittelten

Ergebnisse, auf rund 63 °mi gegen 55 °/o im ersten
Semester. Daraus lässt sich eine jahresdurchschnittliche
Bettenbesetzung von ungefähr 59-60'/n ableiten - etwa
gleichviel wie im Jahre 1956. Die beste durchschnittliche

Bettenbesetzung weisen nach wie vor die von der
Statistik erfassten Heime auf. Aber auch die
Bettenbesetzung der eigentlichen Gasthäuser ist jeweils besser
als jene der typischen Hotels. Für die Hotels konnte die
beste Monats-Besetzungsziffer mit 77.7 °/o im August,
die schlechteste mit 30,1 °/o im Dezember ermittelt werden.

Diese Frequenzen sind zweifellos, zumindest für
die eigentliche Stadthotellerie, ungenügend, wenn auch
die Gesamtdurchschnitte für sämtliche Beherbergungsbetriebe

relativ günstig sind. Es ist darauf hinzuweisen,
dass die St.-Galler Stadthotellerie in dieser Hinsicht im
Rahmen des Kantons St. Gallen, ja der Nordostschweiz
überhaupt, eine privilegierte Stellung einnimmt, da
sonst in diesem Gebiet die Durchschnittsfrequenzen -
mit Ausnahme einiger weniger Ferien- oder Kurorte -
noch niedriger zu sein pflegen. Der geringe Rückgang
der mittleren Bettenbesetzung ist - da doch gesamthaft
die Zahl der Logiernächte zugenommen hat - auf das

im Durchschnitt etwas grössere Bettenangebot
zurückzuführen.

Die St.-Galler Hotellerie hatte im abgelaufenen Jahr
zahlreiche Einbussen zu verzeichnen, denen sich

allerdings auch wieder Zugänge beigesellten. Ein Hotel
und ein Gasthaus gingen ein, später erstand wieder ein
neues Hotel und endlich auch ein Gasthaus. Doch
konnte das gesamte Bettenangebot nur wenig erhöht
werden. Es ist noch weit davon entfernt, die Rekordzahl

vom Jahre 1952 zu erreichen, wo 918 Fremdenbetten

in die Statistik einbezogen worden waren. Es

bestätigt sich auch dieses Jahr wiederum, dass mit dem
Wegfall von Erstklasshotels das gesamte touristische
Prestige einer Stadt Schaden leidet. Seit die «Walhalla»
abbrannte, hat der Fremdenverkehr mit erheblichen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Doch sind in dieser
Hinsicht die Aussichten nicht schlecht: der endlich
beschlossene Neubau des Hotel «Walhalla» in der Nähe
des Bahnhofes ist inzwischen bereits bis zum ersten
Stockwerk gediehen, so dass mit der Neueröffnung des

Hotels wenn nicht im laufenden, so doch im nächsten
Jahr gerechnet werden kann. Schliesslich geistern auch
einige weitere Hotelprojekte herum, ohne dass sich
diese Projekte bereits zu Baubeschlüssen oder gar zu
fertigen Hotels verdichtet hätten.

Werfen wir noch einen Blick auf die Gesamtfrequenzen
im abgelaufenen Jahr: Die Gesamtzahl der Logier-

näclite hat um ungefähr 2,5 °/o auf 184 000 Nächte
zugenommen, wobei die Zahl der Ausländerlogiernächte
sogar um rund 9 fl/o gestiegen ist, während sich jene der
einheimischen Gäste nur geringfügig, nämlich um rund
1 °/o, erhöht. Im Durchschnitt blieben die in St. Gallen
abgestiegenen Gäste etwa 3,2 Nächte in den
Beherbergungsbetrieben, ungefähr gleich lang wie im Jahre
1956. Die Übernachtungshäufigkeit wäre zweifellos
noch geringer ausgefallen, wenn nicht, wie erwähnt,
zahlreichere Auslandsgäste eingetroffen wären, die in
der Regel etwas länger in St. Gallen verbleiben. t.

beschränken sich die neuen Preisaufschläge allein auf
das unbedingt Notwendige. Durch diese bewusst
vorsichtige Preispolitik der Leinenindustrie ist der Branche
bestimmt am besten gedient, um einerseits ihre
Leistungsfähigkeit und anderseits ihre Marktposition zu
erhalten. W.Gt.

leur assurance-vieillesse, les interesses elevent les plus
vives objections L'allocation familiale venant men-
suellement en deduction de la cotisation ne represen-
terait qu'un solde finalement peu appreciable, alors
que l'on redoute d'avoir un jour ä payer une cotisation
qui devrait etre prise sur le strict necessaire... Tous
ceux qui auraient touche ä une certaine epoque des
allocations familiales, devraient par la suite en reverser
la contrepartie au profit de concurrents parfois plus ex-
perimentes et mieux oulilles, voire beaucoup plus aises

qu'eux-memes
C'est ä tort que l'on invoque parfois le regime des

allocations familiales frangais, oü les prestations sont
accordees des le deuxieme enfant. Ces allocations ont
ete etendues aux independants, sans que ceux-ci aient
ete consultes. Iis n'ont jamais donne leur accord aux
lourdes cotisations qui leur sont imposees en echange
des droits qui leur sont accordes.»

La commission conclut son rapport en affirmant qu'il
n'est pas possible de recommander au Conseil d'Etat
la mise sur pied d'un regime d'allocations familiales
aux independants.

L'Office federal des assurances sociales serait bien
inspire de tenir compte de cette enquete genevoise; on
dit en effet qu'il serait en train de mettre sur pied un
projet de regime d'allocations familiales englobant
toute la population suisse, independants et salaries.

Le nouveau tarif douanier

Le tarif douanier suisse date de 1921. Au cours des 36
dernieres anndes, il n'a pas ete adapte ä Involution econo-
mique et politique, il est largement depassd par les evene-
ments. Sa reforme fait l'objet d'etudes laborieuses depuis
plusieurs annees. On vient de franchir un pas important:
le Conseil federal a recemment approuve le projet de loi
sur le tarif douanier. Le nouveau tarif comprend 3100

positions de base, alors que l'actuel en compte 1164;
l'augmentation des taux serait de 50% en moyenne. Mais
avant d'entrer en vigueur, ce tarif sera encore modifid
selon les resultats des pourparlers internationaux et devra
etre admis par les Chambres.

C'est en effet pour affronter les discussions relatives aux
projets d'integration europdenne (marche commun, pro-
jet de l'OECE) et d'Accord gdneral sur les tarifs douaniers

Zum Hotelsterben in Bern

Allocations familiales aux independants
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et de commerce (GATT) que le nouveau tarif suisse est
juge necessaire. Aussi paradoxal que cela paraisse, il faut
avoir un tarif aussi eleve que possible pour engager des

negociations au sujet du libre echange. L'objet des

pourparlers est l'entente sur des concessions reciproques; or
notre tarif actuel est dejä si bas qu'il ne constitue pas une
arme efficace aux mains de nos negociateurs. Si, par
exemple, les pays membres de l'OECE decidaient que dans
la zone de libre-echange les droits seront abaisses dans

une proportion determinee, les exportateurs etrangers
beneficieraient d'une ouverture du marche suisse dont nos
exportateurs ne trouveraient pas l'equivalent sur les marches

europeens.
Le but de la reforme en cours est done avant tout de

rapprocher le tarif suisse des tarifs etrangers, afin de pou-
voir discuter, presque sur pied d'egalite, l'abaissement
general des barrieres douanieres. La manoeuvre est justi-
fiee.

Reges Interesse bei Jugendlichen und Eltern
für die gastgewerblichen Berufe

Die Kreisstelle beider Basel der Schweiz. Fachkommission fiir das Gastgewerbe
orientierte Uber die Lehrberufe

In einer Stadt, in der die Chemie den Ton angibt,
und in der z. B. ein einziges Grossunternehmen ein
aus eigenen Mitteln finanziertes jährliches Baubudget
aufweist, das zehnmal so gross ist wie die Summe, die
bis jetzt die Schweizerische Bürgschaftsgenossenschaft
für die Saisonhotellerie in mühseliger Werbearbeit von
der am Fremdenverkehr interessierten Privatwirtschaft
zusammengebracht hat, kann man sich füglich fragen,
ob man hier für die gastgewerblichen Berufe auf
namhaftes Interesse stossen werde. Der zweite der von der
Kreisstelle Basel der SFG veranstalteten Elternabende
hat diese Bedenken gründlich zerstreut. Am 4. Februar
mochte der Kleine Festsaal des Stadt-Casino Basel die
Zahl der Jugendlichen und Eltern, die Näheres über
die gastgewerblichen Berufe, die Verdienst- und
Aufstiegsmöglichkeiten zu erfahren wünschten, kaum zu
fassen, und der Obmann der Kreisstelle Basel, Herr
F. Brunner, konnte denn auch in seiner Begrüssungs-
ansprache seiner Freude über das erstaunlich grosse
Interesse seitens der baselstädtischen Bevölkerung
Ausdruck verleihen.

Hotelier Paul Goetzinger, der junge Mitinhaber des

bekannten Hotel Schweizerhof in Basel, verstand es

ausgezeichnet, über das moderne Gastgewerbe mit
seinen Verdienst- und Aufstiegsmöglichkeiten zu
orientieren. Er ging gleich in medias res, indem er alle die
verschiedenen Personalkategorien beschrieb, denen
man auf einem Rundgang durch einen grösseren.
Betrieb begegnet: das Hallen- und Bureaupersonal mit
seinen beiden Hauptexponenten, dem Chef de reception
und für die Halle dem Concierge, die direkt dem
Hoteldirektor unterstehen, denen aber ihrerseits weitere
Personalkategorien unterstellt sind, so dem Concierge die
Portiers, dem Chef de reception der Journalführer und
andere Bureaukräfte; dann das Etagen- und
Servicepersonal mit den verschiedenen hierarchischen
Abstufungen. Nachdem er auf diese Weise zuerst
diejenigen Personalkategorien vorstellte, die direkt mit
dem Gast in Berührung kommen und für welche
verträglicher Charakter, gute Umgangsformen und Spra¬

chenkenntnisse unerlässlich sind, wandte er sich den
Arbeitskräften hinter den Kulissen, dem Personal in
Office, Küche, Economat, Keller, Lingerie, Werkstatt
usw., zu. Besonderes Gewicht legte er auf die
Feststellung, dass die Angehörigen der verschiedenen
Personalgruppen eine grosse Familie bilden, die sich
allerdings aus sehr unterschiedlichen Elementen zusammensetzt,

gibt es da doch alte und junge, männliche und
weibliche, ledige und verheiratete, arbeitsfreudige und
faule, strebsame und gleichgültige Angestellte. Aufgabe
des Patrons sei es, sie alle zu einer Gemeinschaft
zusammenzufügen, wobei er auf die Unterstützung der
engsten Mitarbeiter müsse zählen können.

Viele Verrichtungen können von angelernten
Arbeitern ausgeführt werden, andere dagegen bedingen
eine gute Lehre. Von den Lehrberufen (Köche und
Köchinnen, Kellner und Serviertöchter) sprach Herr
Goetzinger etwas ausführlicher, sind es doch gerade
sie, aus denen für das Gastgewerbe die tüchtigen
Berufsleute hervorgehen. In überzeugender Weise legte er
dar, dass die Lehrchefs bestrebt sind, den jungen Leuten,

die sich für eine gastgewerbliche Lehre entschlies-
sen, eine gründliche Berufsausbildung zu ermöglichen
und durch Aufrechterhaltung des Kontaktes mit den
Eltern diese ständig über den Fortgang des Lehrverhältnisses

auf dem laufenden zu halten. Herr Goetzinger,
der die Anforderungen und Bedingungen der Lehren
schilderte, ging auch auf die Vor- und Nachteile des
Berufes ein. Der Unmöglichkeit einer auf die Minute
geregelten Arbeitszeit stehen die äusserst abwechslungsreiche

Tätigkeit und die raschen Aufstiegsmöglichkeiten
zu verantwortungsvollen und gut honorierten Posten
gegenüber.

Herr Oswald Müller von der Schweizerischen
Fachkommission für das Gastgewerbe, der gastgewerblichen
Dachorganisation für die Lehrberufe, unterstrich die
viel zu hohe Quote ausländischer Angestellter. Ziel der
gastgewerblichen Organisationen müsse es sein, starker
Überfremdung entgegenzuwirken. Dank den bedeutend
verbesserten Arbeitsverhältnissen im Gastgewerbe be¬

steht heute schon eine bessere Auslese; doch würden
noch viele charakterfeste, willige und tüchtige Leute,
die über einen gewissen Schulsack verfügen, benötigt,
um die Konkurrenz gegenüber dem Ausland
auszuhalten. Ein Vergleich der Lehrbedingungen mit
denjenigen anderer Berufe zeige, dass diejenigen des

Gastgewerbes mindestens ebenso gut, wenn nicht besser
seien als in anderen Wirtschaftszweigen, sofern berücksichtigt

werde, dass der Lehrling freie Kost und Logis
erhält. Nach Auffassung vieler Berufsberater ist der
Kochberuf heute zum Modeberuf geworden. Zu geringen

Nachwuchs haben wir besonders im Servierberuf.

Nach diesem orientierenden Teil bot eine
eingeschaltete Pause Gelegenheit, Lehrlingsarbeiten aus
Hotel-, Restaurant- und Spitalküchen zu besichtigen -
eine Kochkunstschau im kleinen, die sich aber durch
bemerkenswerte Leistungen auszeichnete und bei jung
und alt auf lebhaftes Interesse stiess.

In einer angeregten Diskussion wurden hernach von
Eltern und Berufsberatern zahlreiche Fragen gestellt;
Fragen über Arbeitszeit, Arbeitsverhältnisse, Verdienstund

Aufstiegsmöglichkeiten standen naturgemäss im
Vordergrund. Herr Inglin, Küchenchef im Schweizer-*
hof und Vizepräsident der Union Helvetia, ein
unverfänglicher Zeuge, beantwortete manche der gestellten
Fragen überzeugend. Die Arbeit im Gastgewerbe lässt
sich nicht mit derjenigen in der Fabrik vergleichen,
meinte er, jedoch die Arbeitszeit - auch wenn sie etwas
länger ist als in der übrigen Wirtschaft - ist geregelt.
Seine Feststellung, dass der Kochberuf, wie auch die
übrigen gastgewerblichen Lehrberufe, schöne Berufe
seien, in denen jeder, der daran Freude habe und etwas
leiste, es zu etwas bringen könne, beeindruckte die
Zuhörerschaft sichtlich. Und als dann Herr Goetzinger
noch über die Verdienstmöglichkeiten in den verschiedenen

Sparten an Hand von Erfahrungszahlen sprach,
da horchten Jugendliche und Eltern auf, und man
konnte es von ihren Minen ablesen, dass sie sich diese
nicht so gut vorgestellt hatten.

Jedenfalls darf dieser Elternabend in Basel vom
Gesichtspunkt der Werbung aus als sehr positiv bezeichnet

werden. - Der Film «Weite Welt» tat das übrige,
um das Interesse an den gastgewerblichen Berufen zu
verstärken. Dass auch die Städte einen fruchtbaren
Boden für die Werbung bilden, ist durch diese Veranstaltung

erwiesen worden, was vermerkt werden darf.

Nouvelles de Vhötellerie
Un incendie s'est declare a l'Hötel Metropole

ä Geneve

Vendredi dernier, peu avant minuit, le feu s'est
declare au dernier etage de 1'Hotel Metropole, ä Geneve.

Le sinistre avait pris naissance dans une grande
chambre donnant sur une cour interieure de l'immeuble
oü du materiel de peintre etait actuellement depose.

t
Todesanzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser Mitglied

Hotelier

Werner Durrer
Hotel «Des Alpes», Luzern

am 7. Februar nach einem arbeitsreichen
Leben unerwartet rasch, infolge
Herzschlages, im 73. Lebensjahr in die ewige
Heimat abberufen worden ist.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten
die Mitgliedschaft, dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu- bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident

Dr. Franz Seiler

Cette chambre et tout ce qu'elle contenait ont ete en-
tierement detruits. Plusieurs chambres voisines ont subi
de serieux dommages tant ä cet etage qu'ä l'etage in-
ferieur, car l'eau a traverse les plafonds.

La salle ä manger qui se trouve au rez-de-chaussee
a egalement souffert, car e'est sur son plafond que se
sont abattues les vitres de la verriere. II n'y a pas
d'accident de personne ä deplorer.

C'est gräce ä l'efficace intervention des pompiers et
aux precautions prises par eux lors des travaux d'ex-
tinetion que le dommage n'a pas ete plus important.

L'Hötel du Rhone, ä Geneve, va s'agrandir

Construit au lendemain de la derniere guerre, l'Hötel
du Rhone, ä Geneve, est actuellement l'etablisse-

ment de premiere categorie le plus grand et le plus
moderne de la ville du bout du Leman. Par sa situation

au bas du quartier de Saint-Gervais, et en bor-
dure du Rhone, il a l'avantage d'etre quelque peu en
retrait du grand trafic tout en se trouvant en plein
centre. Lors de la conference des ministres des affaires •

etrangeres, puis de celle des Quatre Grands, c'est dans
cet etablissement qu'etait descendue la delegation des

General-Vertretung für die Schweiz

MAX B. JORDAN, NEUCHATEL 3

Konkursamtl. Liegenschaftssteigerung

Im Konkurse über Hafner Emil, Hotelier, wird am
Dienstag, den 4. März 1958, 15 Uhr, im Restaurant

Feldschlösschen-Stadt, Marktgasse, Rhein-
felden, öffentlich versteigert:

Hotel und Restaurant zum Schiff
in Rheinfelden

umfassend 674 m2 Gebäudeplatz, Restaurant mit
Nebenräumen, 29 Gästezimmern, wovon 9 Doppelzimmer,

Rheinterrassen, Zugehör: Hotel- und
Wirtschaftsmobiliar.
Steuerschatzung der Liegenschaft: Fr. 426850.-
Konkursamtliche Schätzung fur Liegenschaft

und Zugehör: Fr. 440000.-
An der Steigerung ist eine Anzahlung von Franken
7000.- zu leisten.
Steigerungsbedingungen und Lastenverzeichnis
liegen ab 15. Februar 1958 beim Konkursamt
Rheinfelden zur Einsichtnahme auf.

Rheinfelden 31. Januar 1958.

Konkursamt Rheinfelden

Abfall-Boy
cr&me lackiert, Deckel vernickelt, Einsatz

emailliert, Tretmechanik, Höhe 58 cm
Stück nur Fr. 69.-
Bestellen Sie heute noch!

Telephon (041) 2 38 61

Zu kaufen gesucht

Bodenputzmaschine

nur gute Occasion. Offerten
mit Preisangabe und
Gebrauchsjahre an Hotel
Eintracht, Interlaken.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen!

Das neuzeitliche

Schlafzimmer
Vorteilhaft!

Graber-Kienholz & Co., Brienz
Möbel und Innenausbau

Tel. (036) 412.36 oder 418 32

Bratenplatten
Chromnickelstahl, extra schwer, oval

cm 29 32 37 48

V

Spezialangebot Fr. 15.80 18.30 23.- 36.-
Ab 6 Stuck 5% Extrarabatt.
Für andere Grössen verlangen Sie Preisliste.

Ferrari, Stahl- und Silberwaren, Glarus
Tel. (058) 51997.

Lugano
am Quai zu vermieten

modernes
Hotel

mit 100 Betten. Eventuell ganzes Gebäude zu
verkaufen. Im gleichen Bau bestehen Geschäfte
und Büros. Seriöse und kaufkräftige Interessenten
wollen sich wenden an: Adv. R. Schmidhauser,
Lugano, Tel. (091) 26631.

ZU VERMIETEN
(auf 1. Dezember 1958)

neu errichtete

Confiserie mit Tea-Room
in modernem Neubau

an vorzüglicher Lage in der Ostschweiz

Interessenten wollen sioh melden unter Chiffre CT 1407
an die Hotel-Revue, Basal 2.

Auf Wunsch einer Anzahl Teilnehmer an den bisherigen hochinteressanten
Studienreisen schweizerischer Hoteliers und Restaurateure organisiere und
führe ich vom

2. bis 18. Mai 1958 die 8. Studienreise, diesmal nach den

USA und KANADA
Reiseroute: Kloten-New York-Washington-Montreal-Toronto-Niagara-

Detroit-Chicago.
Oder als Variante verlängert bis 27. Mai 1958: weiter nach Las Vegas-Los

Angales-San Francisco-Vancouver und via Polarroute heimwärts.
Das sehr lehrreiche Reiseerlebnis umfasst u. a.; Flüge mit den neuesten
Flugzeugtypen (Swissair DC 7-C, Super-Constellation etc.), modernste
Luxus- und Schlafwagenzüge, Cars usw.
Neuzeitlichste Motels und Riesenhotels.

Quersohnitt durch die nordamerikanische Gastronomie mit Essen in
verschiedenen, zeitgemässen Restaurationsbetrieben von der Werkkantine bis
zum Luxusrestaurant.
Für diese Reise sind noch einige Plätze frei.
Ebenso sind für die vom 19. bis 25. April 1958 stattfindende Studienreise
nach Paris - 2 Tage Luxusklasse an Bord des neuesten und modernsten
Ozeanriesen «United States» -, nach Bremen und Hamburg sowie

2 Tage Weltausstellung Brüssel
oder für die Variante a) vom 19. bis 23. April 1958 ohne Weltausstellung,
oder für die Variante b): ausschliesslich 2 Tage Besuch der Weltausstellung,

mit Abfahrt Schlafwagen Bern oder Basel in der Nacht vom 22./23.
April 1958, und Rückkehr mit Schlafwagen mit Ankunft in Basel oder
Bern am frühen Morgen des 25. April 1958

noch einige Plätze frei.
Dank einer Anzahl offizieller Empfänge sehr vorteilhafte Preise.

Bitte verlangen Sie das detaillierte Programm für die Sie interessierende
Reise bei Werner Wymann, Kramgasse 69, Bern

Konkursamtlicher Liegenschaftsverkauf
Im Konkurse über die Verwaltungs- und Treuhandgesellschaft in Luzern
werden zum freihändigen Kauf folgende Liegenschaften in der Gemeinde
AFFOLTERN AM ALBIS offeriert

Hotel-Restaurant «Arche»
Mettmenstetterstrasse 102, mit Heilbädereinrichtungen, Hotelzugehör, Kiosk
und Ökonomiegebäude, BrandVersicherung Fr. 377000.—. Gebäudegrundfläche,

Hofraum, Garten und Anlagen haltend 6292 m2

Wohn- und Geschäftshaus
Mettmenstetterstrasse 104, brandversichert für Fr. 312000.-, Gebäudegrundfläche

und Hofraum 1051 m\ Das im Jahre 1954 erstellte Objekt enthält ein
grosses Ladenlokal, 2 Fünf- und 2 Vierzimmerwohnungen

Bau-Terrain
im Ausmasse von ca. 28400 m2, wovon ca. 139 Aren Wald. Das Terrain
befindet sich in guter Lage am Dorfrand.
Für Auskünfte bezüglich Liegenschaftsbeschrieb, Berechtigungen, Belastungen
sowie für Besichtigungen, wende man sich an das Konkursamt Affoltern a.A.
Kaufofferten sind bis zum 28. Februar 1958, getrennt nach den einzelnen
Grundstücken, an das Konkursamt Luzern-Stadt einzureichen.
Luzern, 6. Februar 1958. KONKURSAMT LUZERN-STADTAbegglen-Pfister AG Luzern
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Personnelpour la saison d'ete
Instante priere a nos membres et au personnel

indigene

Pour faciliter le placement du personnel, nous prions
instamment tous les hoteliers d'engager aussi vite que
possible du personnel suisse pour la saison d'ete.

De son cote, le personnel indigene qui cherclie des

emplois pour les saisons de printemps et d'ete est egale-
ment prie de s'inscrire sans tarder.

Service de placement SSH

Etats-Unis, le secretaire d'Etat John Foster Dulles en
tete.

Bien que disposant de deux cent quatre-vingts lits,
l'Hötel du Rhone est devenu trop petit. C'est pourquoi
la Societe immobiliere proprietaire de l'etablissement
a decide d'agrandir celui-ci par la construction d'une
aile nouvelle, longue de vingt-deux metres et large de

quinze, de cinq etages egalement, qui viendra rejoindre,
perpendiculairement, cote rue du Temple, une facade
mitoyenne que Ton avait prevue tout expres, pour une
extension future de l'hotel.

Cela permettra d'abriter soixante-dix lits supple-
mentaires, ce qui portera alors ä trois cent cinquante
lits la capacite de 1'etablissement, en meme temps que
seront crees de nouveaux locaux de service et des

chambres pour le personnel, dont l'effectif va
augmenter, bien evidemment. Au rez-de-chaussee, et pa-
rallelement ä la rue du Temple, on a prevu un certain
nombre de magasins.

Les plans de ces travaux d'extension ont ete executes

par M. Marc Saugey, architecte ä Geneve, qui avait,
en son temps, construit l'hotel. L'ouverture de cette
aile nouvelle est prevue pour le printemps de l'an
prochain. V.

Eine gelungene Patissier-Arbeit

Aus Anlass eines grossen Diners im Gstuad-Palace,
das von Baron Henri de Blonay, Vertreter für die
Schweiz der Autos Rolls-Royce und Bentley, offeriert
wurde, hatte der Chefpätissier, Henri Lippuner, aus
Zucker und Marzipan einen Rolls-Royce verfertigt.
Die originelle Patissier-Arbeit wurde von den Gästen
rückhaltlos bewundert.

DIVERS

A Geneve se tient une importante
conference de la navigation aerienne

Au Palais des Nations, ä Geneve, se tient actuelle-
ment, depuis le 28 janvier, la IV" Conference regionale
Europe-Mediterranee, organisee par l'Organisation de

l'aviation civile internationale, dont le siege se trouve
ä Montreal, au Canada. Plus de deux cents delegues et
observateurs, representant vingt et un pays et diverses
organisations internationales interessees au developpe-
ment de la navigation aerienne, prennent part aux
travaux de cette assemblee, qui a elu son president en la

personne de M. Peter Settn, chef de la section des
services de securite aerienne ä l'Office federal de Pair, ä

Berne.

L'importance de cette conference est considerable,
car les transports aeriens commerciaux se trouvent au
seuil- d'une ere nouvelle, celle des appareils ä reaction
qui, des la fin de l'an prochain, au plus tard en 1960,
sillonneront les grandes routes du ciel europeen. Que
l'on se represente bien ce que cela veut dire. II suffira
d'un quart d'heure ä ces nouveaux avions pour survoler
notre pays dans sa plus grande largeur. C'est dire com-
bien Les distances seront abregees.

Cela pose des problemes nouveaux et c'est pour
s'employer utilement ä les resoudre, et tout d'abord ä

les discuter, que l'Organisation de l'aviation civile inter¬

nationale a convoque cette conference limitee ä l'Europe
et aux pays du bassin mediterraneen. II s'agit d'un
travail essentiellement technique, aussi une demi-douzaine
de commissions specialisees ont ete aussitot constitutes

pour en debattre. La modification des regies de la
circulation aerienne, ('intensification des echanges de ren-
seignements meteorologiques, l'acceleration des

telecommunications, le perfectionnement des installations
au sol et la coordination des mesures de secours pour
les avions en detresse constituent les points essentiels
dont s'occupent delegues et observateurs.

iLes transports aeriens se developpent toujours davan-
tage et l'apparition des appareils ä reaction va marquer
le debut d'une etape nouvelle pour eux. II n'est du reste

pas inutile de rappeler que les risques d'accidents sont
dix fois plus considerables ä bord d'une voiture se de-

plagant sur une route qu'ä bord d'un avion de ligne.
Malgre I'exiguite de son territoire, notre pays, par sa

position an centre de l'Europe, pent jouer un role
important dans les relations aeriennes de demain. Sa

situation lui permet de tenir aisement celui de plaque
tournante du trafic intercontinental.

Pour cela, il importe que ses aeroports - Geneve-
Cointrins et Zurich-Kloten - soient aptes ä recevoir les

longs-courriers a reaction - et l'on sait que la Swissair
en a commande plusieurs ä la maison Douglas, en Ca-
lifornie - et que leurs installations, tant celles concer-
nant la meteorologie et lies telecommunications que les

amenagements au sol meme, soient capables de satis-
faire ä toutes les exigences techniques que les transpor-
teurs aeriens du Nouveau et de l'Ancien-Monde seront
en droit d'exiger.

Cette conference terminera ses travaux le 24 courant
et les resultats qui auront ete obtenus seront alors
examines en comrnun par un groupe d'expert de
l'Organisation Aeronautique Civile Internationale et leurs
collegues de l'Organisation meteorologique mondiale,
dont le siege se trouve egalement ä Geneve. V.

La nouvelle campagne de prevention
routiäre

« Ne t'elance pas sur la route »

Avec le concours actif des autorites de police et sco-
laires des cantons et des communes, du corps ensei-

gnant et des associations automobiles, le Bureau suisse
d'etudes pour la prevention des accidents, organisera
une campagne de securite routiere, a l'intention des

petits enfants. Le theme choisi se resume en ces mots:
« Ne t'elance pas sur la route ».

Au cours d'une conference de presse qui s'est tenue
ä Berne, le directeur du Bureau suisse d'etudes pour la
prevention des accidents, M. E. Joho, a releve que le
nombre des accidents d'enfants est reste plutot station-
naire ces dernieres annees, en depit du fort accroisse-
ment du nombre des vehicules ä moteur.

Les enfants sont les plus menaces
C'est surtout dans les endroits oil l'enseignement des

regies de la circulation est encore insuffisant, que les
accidents ont tendance ä augmenter. Les petits, jus-
qu'ä l'äge de 9 ans, sont les plus menaces. En 1956,
2764 enfants furent blesses, dont la majorite - 1931 -
etaient ä pied et de ces derniers 1665, ou 86°/o,
n'avaient pas 9 ans, dans le 80% des cas, les victimes
de ses accidents ont traverse imprudemment la chaussee
oü se sont elances contre des vehicules. II y eut 102

tues, gargons et filles, dont 73 n'avaient pas encore
9 ans.

Une affiche composee specialement pour cette
campagne sera delivree ces prochaines semaines ä toutes
les jardinieres d'enfants, et les premieres notions de la
circulation seront inculquees aux petits enfants. Les
patrouilles scolaires pourront aussi rendre d'utiles
services. Introduites en Suisse en 1952, elles comptent
actuellement 2763 patrouilleurs et fonctionnent dans
93 communes.

Enfin, le sous-directeur du TCS ä Geneve, M. Louis
Moor, a precise que, dans le cadre de cette campagne, le
TCS tentera - tout d'abord ä titre d'essai dans les villes
de Geneve et de Bale - d'attirer l'attention des adultes

sur cet important probleme, en s'adressant directement,
par lettre aux parents de petits enfants pour leur donner
quelques conseils utiles.

Succes international pour la TV
et le tourisme suisse

(TVI) Un jury forme de critiques professionnels alle-
mands soumet depuis quatre ans les programmes de la
television ä un examen attentif et cite publiquement
les meilleures emissions. II vient de faire connaitre ses

appreciations sur l'annee ecoulee qui ont porte sur
1200 programmes.

Ce jury a place au premier rang des emissions de

l'Eurovision pour 1957 le reportage «Sauvetage en

montagne», realise au-dessus de Montana au flanc du
Mont-Lachaux par le car du Programme romand avec
le concours d'H. Geiger et la participation de nom-
breuses personnes.

Le jury declare ä ce propos que non seulement cette
emission presentait des vues impressionnantes et ins-
tructives d'une action de sauvetage en montagne, mais
qu'elle etait une realisation typiquement suisse d'un in-
teret reel pour les telespectateurs europeens. En outre,
remission bien congue etait impeccable sur le plan
technique et empreinte d'un veritable sens de la soli-
darite.

H. Geiger ä la TV beige

(TVI) L'emission d'H. Geiger ä la TV allemande il
y a quelques semaines a eu un grand retentissement,
puisque le specialiste du vol alpin a regu des centaines
de lettres et meme des dons en especes pour sa caisse
de secours.

A son tour, la TV beige a fait appel ä H. Geiger
pour realiser une emission du meme igenre sur l'aviation

alpine et ses problemes.

Brüssel-Lourdes via Zürich
Während in allen Ecken der Schweiz die Frauen

friedlich und still ihrer Arbeit für die Ausstellung vom
nächsten Sommer nachgehen, wird für sie in Amerika
die Werbetrommel geschlagen. Es geht heute darum,
den amerikanischen Besucherstrom, der sich in
diesem Jahr über Europa ergiessen wird, angezogen von
zwei wichtigen Ereignissen, nämlich der Weltausstellung

in Brüssel und dem Katholikentag in Lourdes,
durch etwas Attraktives in die Schweiz zu locken. Dieses

Attraktive ist die Ausstellung der Schweizerfrauen.
In diesem Sinn hielt Siegfried Bittel, Direktor der
Schweizerischen Verkehrszentrale, kürzlich in New
York und San Franzisko zwei Pressekonferenzen ab,
wo er die Saffa 1958 in den Mittelpunkt rückte. In
New York und San Franzisko hat allerdings unsere
Saffa durch Direktor Bittel die Bezeichnung the
pageant of Switzerland - grosser schweizerischer Anlass

- bekommen. Die Kundgebung der Schweizerfrauen
sei, so führte Direktor Bittel aus, «den Frauen der ganzen

Welt und ihren schöpferischen und konstruktiven
Beiträgen zu den Problemen unserer Zeit gewidmet».

An der Pressekonferenz in New York waren 85
Vertreterinnen von Tagespresse, Presseagenturen und
Frauenorganisationen anwesend, beim Lunch in San
Franzisko 28 Presseleute.

Das Echo in den Spalten der amerikanischen Presse

war über Erwarten gross, und wenn Ihnen eine der
3500 Zeitungen in die Hände fällt, wo in Schlagzeilen
auf «Pageant of Switzerland for 1958» hingewiesen
wird, dann wäre das also unsere Saffa 1958.

Grenzverkehrsverhandlungen in St. Moritz
Zwischen der Provinz Italien und der Regierung des

Kantons Graubünden, sowie zwischen den Zollbehörden

der italienischen Nordgrenzen und den Tessiner
und bündnerischen Zollkreisdirektoren, fand kürzlich
in St. Moritz eine Besprechung statt im Sinne der
Liberalisierung des kleinen Grenzverkehrs und Erleichterung

der Zoll- und Passabfertigung. Gleichzeitig

13. Februar 1958, Nr. 7

Neuer Chef
der Sektion für Arbeitskraft im BIGA

Der Bundesrat hat Dr. iur. Georg Pedotti von Fetan
im Unterengadin zum neuen Chef der Sektion für
Arbeitskraft und Auswanderung im Bundesamt für
Industrie, Gewerbe und Arbeit ernannt. Dr. Pedotti wird
somit zum Nachfolger von Herrn A. Jobin. der während

vieler Jahre dieses verantwortungsvolle Amt mit
grosser Sachkenntnis in hervorragender Weise geleitet
hat. Wir gratulieren Herrn Dr. Pedotti zu seiner
ehrenvollen Ernennung und sind überzeugt, dass er der
richtige neue Mann am richtigen Platze ist. Unsere
Delegierten hatten übrigens anlässlich der Wengener
Tagung Gelegenheit, Herrn Dr. Pedotti als versierten
Referenten kennenzulernen.

wurde auch der Vereinheitlichung der Strassenmarkie-
rung in Grenzgebieten das Wort gesprochen und ein
Beschluss gefasst in bezug auf rechtzeitige Orientierung
und Kennzeichnung von Strassensperren, bzw. der
jeweils notwendigen Umführungen. Strassensperren in

unsern Alpentälern werden somit in Zukunft im
benachbarten Land vorangezeigt, so dass der Verkehr
über die Umführungsstrassen gelenkt werden kann.

Bischof der Anglikanischen Kirche in Gstnad

Gstaad beherbergt jeden Winter für seine englischen
Gäste eigens einen Priester der Anglikanischen Kirche,
wobei die Gottesdienste in der alten protestantischen
Kapelle im Dorf abgehalten werden.

Es ist nun das erste Mal in der Geschichte der
Anglikanischen Kirche, dass während einiger Wochen ein
Bischof persönlich in einem Schweizer Kurort die
Gottesdienste leitet. Hierfür ist der für Zentral- und
Nordeuropa bestimmte Bishop of Fulham kürzlich in Gstaad
eingetroffen, wo er von Konsul Lengerke, dem
Gemeindepräsidenten von Saanen, W. H. von Siebenthal,
sowie von Kurdirektor Valentin willkommen geheissen
wurde. P V.

VERANSTALTUNGEN

Eine «Tour du monde gastronomique»...
im wahrsten Sinne des Wortes wartet dieses Frühjahr
unseren Berufskollegen, die sich der 7. von Werner
Wymann organisierten und geführten Studienreise
schweizerischer Hoteliers und Restaurateure anschlies-
sen. (Siehe heutiges Inserat!)

Der Teilnehmer warten besondere kulinarische
Genüsse und Überraschungen in Paris und, während
zweier Tage, als Passagiere der Luxusklasse des
modernsten Ozeanriesen «United States».

In Bremerhaven, dem bedeutendsten Fischereihafen
der Welt, und in Hamburg, der heutigen Hochburg der
deutschen Gastronomie, bieten sich den Teilnehmern
mannigfache Einblicke und Erlebnisse wirtschaftlicher
und fachlicher Natur.

Das letzte Ziel der Exkursion bildet die Weltausstellung

in Brüssel, wo sich Gelegenheit bieten wird, unter
kundiger Führung eine Reihe origineller und vielseitiger
Restaurationsbetriebe vor und hinter den Kulissen
kennenzulernen.

Die Reise dauert 7 Tage. Es besteht die Möglichkeit,
die Reise in Hamburg - ohne den Besuch von Brüssel -
abzubrechen oder aber sich einer Reisegruppe in Bern
oder Basel anzuschliessen, welche in der Nacht vom
22. auf den 23. April im Schlafwagen nach Brüssel
fährt, um dort zu der von Hamburg kommenden
Reisegruppe zu stossen.

Es können noch Anmeldungen entgegengenommen
werden.

Obst und Gemüse der Woche
Weisskabis - Schwarzwurzeln - Randen

Hotelier
cherche ä loner ou eventuellement ä acheter

hotel- restaurant
de moyenne importance, de preference dans
station ete/hiver. OSres sous Chiffre R 3156 X ä
Publicitas, Genöve.

ELBA Inmitten der schönsten Bucht

KLEIN-HOTEL
jedes Zimmer mit eigenem Terrasseneingang und
Bad oder Duschenraum, mit panoramischem
Restaurant am Meer und eigenem Sandstrand mit
Kabinen, sofort zu verkaufen, eventuell zu
vermieten. Nähere Auskunft: Marg. Wyss-Affolter,
Via P. Lucchini 5, Lugano, Tel. 24082.

Hotel mit Restaurant
am Bodensee

(deutsche Seite),

renoviert, an tüchtiges Fach-Ehepaar

zu verpachten
Zuschriften erbeten unter Chiffre H B 1334 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Warum hat das
Parkhotel „Bellevue"
in Adelboden

eine

Geschirrwaschanlage
einrichten lassen?

Modell M 20

Weil dadurch das Personalproblem gelöst wird
WeilGeschirrbrüche und-beschädigungen vermieden werden

Weil der Wasserverbrauch äusserst gering ist
Weil mit Glanztrocknungsanlage Küchenwäsche eingespart

wird
Weil die abnehmbare Haube die gründliche Reinigung er¬

leichtert und
Weil unter den 20 verschiedenen Modellen die passenden

Maschinen ausgewählt werden konnten.

Verlangen Sie Prospekte oder Vertreterbesuch.
Wir beraten Sie fachmännisch und unverbindlich.

Generalvertretung für die Schweiz:

Rohr-Röthelin +Co

Bern, Neuengass-Passage 3

Telefon 031 / 91455

Servicestellen In Zürich, Basel, Bern, Genf und Martigny

Eine
Sonderleistung

der praktische

Mehr-

zweck-

Snrvierwagen
mit Messingumrahmung

gelochtes Stahlblech in beiger Ausführung
einfach zerlegbar. Tragkraft bis 40 kg.

zu nur Fr. 48.—

W. BROMBACHER
Eisenwaren

BASEL
Steinentorstrasse 20

Tel. (061) 23 38 60

Revue - Inserate haben Erfolg!

Pacht - Verkauf
Altershalber wird ein renommiertes, bestens
eingerichtetes

Zweisaison-Fnmlllenhotel
in Höhenkurort der Zentralschweiz auf das Frühjahr

oder Herbst

verpachtet oder verkauft.
Interessenten mit Fach- und Finanzausweisen
erhalten nähere Auskunft durch Chiffre P V 1436
an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Geschirr
abwaschen

leicht gemacht
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Es gibt Ihrem Geschirr strahlende

Sauberkeit und Frische

W. KID, SAPA6, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

SAP wird auch in
Geschirrspülmaschinen mit Erfolg ange¬

wandt.

Zu verkaufen
in Locarno

geeignet als Pension oder
Hotel. Neubau mit jedem
Komfort, 24 Betten. Offerten
an Chiffre AS 13309 Lo
SchweizerAnnoncen <(ASSA»
Locarno.

TEKO
Elektrische

Aufschnittmaschine
Ganz rostfrei, robust und
formschön. Geringster Platzbedarf

(20 x 40 cm)

Konkurrenzloser Preis I

Prospekte u. Vorführung durch:

Theo KneubUhler & Co.

Luzern, Obergrundstrasse 65

Klein-
Hotel-Pension

aus Gesundheitsrücksichten

zu verkaufen
in prächtiger Lage über Ve-
vey. Fur Ehepaar oder
Freundinnen sehr gute
Existenz. Haus und Mobiliar in
bestem Zustand. Garten und
zugehöriges Land 3500 m2.
Nur seriöse Interessenten
mit Kapital erhalten Auskunft
unter Chiffre K H 1391 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

A louer ou ä vendre
dans belle station träs courue des Alpes valaisan-
nes (Valais romand)

immeuble
construction moderne. Confort, jardin, etc., pour
hotel ou pension. Affaire interessante. Offres sous
chiffre J M 1439 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Zu verkaufen
am Vierwaldstättersee

an aussichtsreicher Lage mit guter Zufahrt Mehr-
fanulien-Haus (mod. Neubau) 20 Zimmer neu
möbliert, elektr. Kuchen, Kuhlschr., Bad und Boiler.
Sehr gut geeignet für Ferienzwecke an grossen
Betrieb fur Angestellte. Offerten unter Chiffre
W 6381 Z an Publicitas, Zürich 1.

Antike Möbelxuverkaufen
Kommode Louis XV
gross, mit reichen Bronzebeschlägen Fr. 6000.—.

Renaissance-Schrank
gross, mit Schnitzereien und prunkvoll ziselierten
Beschlägen, Fr. 2900.—.
W. Weber, Höhenweg 16, Zug.

Koch

Aushilfsielle
bis 1. Mai. Offerten an R.Wel-
lauer, Heerenbergstrasse 11,

Frauenfeld (Thurgau).

Meizger-Koch
sucht Saison- oder Jahresstelle

als

iois-i

Miaraemanoer

Offerten an Stauffer Charly,
Altstettenstr. 239, Zürich 9/48

Tüchtiger Ronditormeister
(Deutscher), 30 Jahre, sucht
entsprechenden Wirkungskreis

als

Patissier
Bereits 3 Jahre in der Schweiz
tätig gewesen. Beste Referenzen.

Freundliche Angebote
mit Gehaltsangaben erbeten
an Wolfgang Diedler, (22b)
Bingerbrück/Rhein, Postfach

29.

Hotelfachschülerin

sucht Ferienpraxis im

Service
Deutsch, Italienisch,
Englisch, Französisch. Angebote
unter «Ab Juni/1088» durch
WERBE AG Wien I., Seilerstätte

2.

Sprachenkundige

Gerantin
mit Ausweis, sucht Posten,
evtl.

Stütze des Patrons
auf April/Mai, Tessin bevorzugt.

Offerten unter Chiffre
G N 1559 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Etagenportier
Deutscher, 21]ährig, sucht
für 1958 Saisonstelle. Off.
an Andreas Wild, Waldseestrasse

11, Mannheim -
Rheinau (Deutschland)

pratique dans hotels
moyens

cherche place
Bonnes references. Fran?ais,
allemand. — Date d'entr&e:
d&but mars.
Offres sous chiffre P 10140 N
ä Publicitas Bäle.

Junger tüchtiger Chef de
partie (Koch-Patissier), mit
besten Referenzen, sucht auf
ca. 1. April gute Jahresstelle
als

Küchenchef
zu kleiner Brigade (evtl.
Alleinkoch). Daselbst seine
Braut, Stelle als
Restaurationstochter evtl. in gleiches
Haus. Offerten sind zu richten

unter Chiffre A 70485 Y an
Publicitas Bern.

Jeune employee
de langue fran?aise, ayant
quelques connaissances de
la langue italienne, cherche
emploi dans hotel ä Lugano

pour differents travaux
event.

comptabilite
Offres sous chiffre AS 8688 J

aux Annonces Suisses S.A.,
«ASSA», Bienne.

Serviertochter

4 Sprachen sprechend,
sucht gute Stelle in Tea-
Room oder Hotel. Offerten
unter Chiffre O 50068 Bz an
Publicitas, Bellinzona.

Jeune fille ailemande, 18 ans,
de bonne famille, däsirant
faire stage

d'apprentissage
de secretaire
d'hötel

cherche place
de suite en träs bon hotel,
preference Suisse romande.
Ecrire Mile S. Hentschel,
Singen (Htwl.), Waldeckstrasse

3 (Allemagne).

Zu verkaufen
altershalber am Brienzersee (Interlaken)

Hotel-Pension, Restaurant, Tea-Room.

Schönste Lage am Brienzersee. Renoviert, ca. 60
Betten, fliessend Wasser, Haus besetzt per Sommer
1958. Fur Koch-Ehepaar prima Existenz. Offerten
unter Chiffre H B 1562 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht

Hotel
mit 50 bis 70 Zimmern in Lugano, Locarno oder
Ascona. Offerten erbeten unter Chiffre Z K 1389
an die Hotel-Revue, Basel 2.

31jahrige, tüchtige

Reste-
Tochter

sucht Jahresstelle in guten
Betrieb auf 15. Februar oder
1. März. Fremdsprache Englisch

u. Französisch. Zimmer
im Hause bevorzugt.
Adr.: M. Lienberger, Stoll-
bergstrasse 23 Luzern.

Rest.-
Tochter

sprachenkundig, sucht Stelle

von ca. 15. März bis 1. Okt.
Bahnhofbuffet werden bevorzugt.

Offerten unter Chiffre
RI 1341 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Selbständige

Hotelsekretärin

sucht

Halbtagsstelle
in Zürcher Hotel oder Reisebüro.

Offerten unter Chiffre
H S 2990 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Tüchtiger Engländer, 27 J.,
sucht Jahresstelle als

Offerten unter Chiffre
F 50992 0 an Publicitas AG.
Basel.

Wiener-Hotelfachschulerin,
21, mit Praxis und Sprach-
kenntmssen sucht Stelle in

Reception
oder

Service
fur kommende Sommersaison.

Unter: «Nur franz.
Schweiz 63324» an ÖWG in
Wien I., Wollzeile 16.

Suche Stelle
für meine 20j. deutsche
Nichte als

Hotelköchin
ab 15. April 1958. Lehr- und
Leumundszeugnis sehr gut.
Offerten an G. Matzinger,
Weinsteig 190, Schaffhausen
Tel. (053) 518 96 (nachmittags).

Gesucht
auf Frühjahr fur 15)ährigen
Jungling Stelle als

Koch-
lehrling

in gutes Hotel oder Restaurant.

Sich wenden an Mme.
Colomb, Rue Centrale, M6-
tiers (Neuenburg).

Junger, bestausgewiesener

Saucier
sucht lange Saisonstelle,
evtl. Jahresstelle als

Alleinkoch
Offerten mit Lohnangaben
unter Chiffre S A 1440 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

2 gelernte

Sool-
löchler

(Österreicherinnen)

deutsch, englisch und
französisch sprechend, suchen
Saisonstelle in französische
Schweiz. Anschriften an Eva
Tasch, 40, Bd. de la R6pu-
blique, Versailles S. et O.
(France).

Junge Tochter, sprachenkundig,

sucht Stelle als

Restaurationstochter

in gutfrequentiertes Restaurant.

Stadt Bern bevorzugt.
Offerten unter Chiffre R T
1551 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junger, arbeitsamer

KOCH
sucht Saison- oder Jahresstelle

in grösseren
Hotelbetrieb neben tüchtigen
Chef. Gute Zeugnisse sind
vorhanden. Eintritt nach
Übereinkunft. Sich wenden an
Hans Willimann, Restaurant
zum Kreuz, Schötz,
Telephon (045) 35312.

Demande place comme

pianiste
musique fegöre, seul, ou
petit orchestre, pour saison
ou ä l'annöe. Libre 15 avril.
Offres sous chiffre D P 1443
ä l'Hotel-Revue ä Bäle 2.

Wir suchen für unsern
Bekannten eine Stelle per
sofort oder 1. März als

Hotel-
Praktikant

Italienisch und Franz. perfekt.
Sehr gute Englischkenntnisse
Deutsche Schweiz bevorzugt.
Offerten unter Chiffre
H P 1449 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Küchenchef-

Reslauroteur
sucht passende Jahresstelle,

evtl. Saison. Eintritt Ende
April/Anfang Mai.Referenzen
zu Diensten. Offerten unter
Chiffre K R 1553 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

30jährige, deutsche

Elogen-

gouvernante
sucht für die Sommersaison

passenden Wirkungskreis.
Zurzeit in der Schweiz

tätig. Angebote erbeten unter
Chiffre E G 1554 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Ehepaar sucht auf Saisonbeginn

Stelle als

Patissier und

Zimmermädchen
Beste Referenzen. Offerten
unter Chiffre L 7784 an IVA
AG. fur int. Werbung, Postfach,

Zürich 27.

Junger Deutscher, 20 Jahre, sucht Stelle als

Kellner-Praktikant
per 15. April in einem erstklassigen Hause
(bevorzugt französische Schweiz). 187 cm gross, sehr
anpassungsfähig. Zuschriften: Beckert, Wiesbaden,

Dotzheimerstrasse 124 (Deutschland).

Junge, tüchtige, sprachenkundige

Barmaid
sucht lange Saisonstelle in Dancing-Bar oder
Bar mit Pianist. Eintritt I.Mai. Offerten unter
Chiffre J B 1555 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Bündner, vom Ausland zurückgekehrt, 52 Jahre
alt, ernste Kraft, vier Sprachen in Wort und Schrift;
Erfahrungen in allen Gebieten des Hotelfaches,
selbständig, gewissenhaft, gewandt im Verkehr
mit Gästen und Mitarbeitern, wünscht

Vertrauensposten
in mittleres Hotel in Lugano für die kommende
Saison. Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung
Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins. Gefl.
Offerten unter Chiffre V P 1020 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht in

Pocht oder Direktion
Hotel, Restaurant, Hotel garni usw. von
befähigtem Ehepaar. Initiativ. 4 Sprachen.
Fähigkeitsausweis vorhanden. Übernahme könnte sofort
geschehen. Bitte Offerten unter Chiffre P D 1166
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Mädchen, 18 Jahre, deutsch und französisch
sprechend, geläufig Maschinenschreiben, Steno,
im Hotel aufgewachsen, sucht Stelle als

II. Sekretärin
möglichst französische Schweiz. Beste Referenzen.
Angebote unter Chiffre S E 1203 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Junge

Sekretärin
sucht Anfangsstelle (evtl. als Hilfssekretärin).
Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch.
Offerten unter Chiffre OFA 7761 Zq an Orell
Fussli-Annoncen, Zürich 22.

Deux Espagnols, ägäs de 20 et 26 ans, cherchent places
pour longue saison comme

chasseurs, garderobiers
aide-garpons ou buffetiers

de preference dans un endroit isofe. Parlent fran?ais,
italien et espagnol, quelques connaissances de l'allemand.
Libres ä partir du 1er mars. Ecrire ä MM. Sancho et
Madriles, Pension Riby, Volkmarsts 5. Zurich 6. Prfere
d'indiquer les possibles appointements.

Fur jungen, kräftigen Jüngling mit 3 Jahren
Sekundärschule und 1 Jahr Welschlandaufenthalt
suche ich

Kochlehrstelle
in nur gutem Restaurations- evtl. Hotelbetrieb.
Offerten an O. Gnädinger, Konditorei, Tea-Room,
Schaffhauserstr. 57, Zürich 42 / Postfach.

Junger tüchtiger Italiener mit guten Referenzen
sucht ab 1. April Stelle als

Entremetier
Offerten mit Gehaltsangebote an Mario Gilardoni,
Sporthotel, Pontresina.

Junger Mann, 21jährig, Deutschschweizer, mit
guten Französisch- und Englischkenntnissen, sucht
Stelle als

Chasseur oder Posiman
Vorzugsweise in Luzern oder Zentralschweiz.
Offerten sind erbeten unter Chiffre 32032 Lz an
Publicitas, Luzern.

24jährige Österreicherin, zurzeit Nähe Berns,
möchte ab 1. oder 15. April eine Stelle als

Serviertochter
in einem seriösen Betrieb annehmen. Einige
französische und englische Sprachkenntnisse
vorhanden. Offerten erbeten an Joh. Beuc, bei Corset-
Graziosa, Brunnhofweg 47, Bern.

Erstklassiges

TRIO
für Bar, Dancing (eventuell auch grössere
Formation) frei ab 1. März. 1a Referenzen. Offerten
unter Chiffre Y Z 1565 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Mit Eintritt ab zirka 20. April sucht folgendes,
gutausgewiesenes Personal lange Sommersaisonstellen:

Küchenchef
Koch
Köchin
Econom.-Officegouvernante
Zimmermädchen

Gefl. Offerten unter Chiffre KK1339 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Directeur
d'hötel

longue experience, carrfere entfere dans l'hötel-
lerie, Suisse, äg£ de 52 ans, marfe, depuis 6 ans
directeur d'un hotel des plus röpufes, 300 chambres
en Inde,

disponible
dans un dölai träs rapide depuis la date de l'en-
gagement. Pr&fererait si possible Amärique du
sud, Afrique du sud, Extröme-Orient, Rhodösie.
Faire offres sous chiffre M N 1365 ä l'Hötel-Revue,
Bäle 2.

Libre des septembre 1958

Directeur
jeune et actif, cherche position stable et impor-
tante. Possöde trös bonne experience europä-
enne et amäricaine. Parle et öcrit couramment
cinq langues. Faire offres sous chiffre L D 1444 ä

l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Chef de service
maitre d'hötel

30 ans, 4 langues, sörieuses, references, cherche
place ä l'annee, de preference k Lausanne, ou
pour la saison sur la riviera vaudoise. Libre de
suite. Reponses case postale No 14 Jordils ä
Lausanne.

In allen Sparten erfahrener, sprachenkundiger

Hotelfachmann
sehr guter Organisator und Administrator, sucht
auf Frühjahr 1958 einen leitenden Posten in
grösserem Betrieb. Eventuell käme auch
ausserberufliche Tätigkeit in Frage. Offerten
unter Chiffre H F 1412 an die Hotel-Revue, Basel 2.

In einem sonnigen ref. Bundnerdörfchen bin ich mit
der Leitung eines grösseren Ferienheimes für
Kinder und Erwachsene mit Passantenrestaurant
betraut worden. Wo ist die flotte, sozial
aufgeschlossene und gut ausgewiesene KÖCHIN
aus rechten Familienverhältnissen, im Alter von
ca. 30-40 Jahren, die mir als künftige

LEBENSGEFÄHRTIN
in der Führung des Betriebes mithilft?
Suchender ist ruhiger, mittelgrosser Typ mit viel
Freude an seiner Aufgabe. Bei gemeinsamer
Arbeit könnten wir uns richtig kennenlernen.
Ich bitte um baldige Antwort mit Photo, pers.
Angaben, Zeugnissen und vorläuf. Lohnansprüchen
unter Chiffre C 6360 Z an Publicitas, Zürich 1.

Junge seriöse Tochter sucht

Stelle im Hotel
Hotel- und Handelsschule, Spricht deusch, franz.,
englisch, gute italienische Kenntnisse. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Offerten sind erbeten
unter Chiffre X 6382 Z an Publicitas, Zürich 1.

Hotel-Sekretärin
mit sehr guten Fachkenntnissen, sucht Jahresstelle.

Zürich bevorzugt. Eintritt sofort. Offerten
unter Chiffre H O 1418 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hofel-Sekrelärkurse
Spezialausbildung In allen fOr den modernen Hotel- u.
Restaurantbetrieb notwendigen kaufmännischen u. betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge
für Räceptlon und Dolmetscher. Individueller Unterricht.

Rasche und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung.
Eintritt jederzeit. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Schweizer, flink, zuverlässig, Deutsch, Englisch,
Französisch, Italienisch perfekt, sucht Steile als

KELLNER
in Hotel, Restaurant oder Bar. Offerten erbeten
unter Chiffre K B 1441 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Aus dem Ausland zurückgekehrtes junges
Ehepaar sucht Jahresstelle als

Alleinkoch od. Partie-Koch
und Rest.-Tochter

Gute Zeugnisse vorhanden. Offerten erbeten
unter Chiffre E A 1566 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Absolvent der Hotelfachschule Bad Wiessee,
Deutscher, 26 Jahre, sucht Stellung als

Aide du Patron »der

Direktionsassistent
10 Jahre Praxis im Service (2 Jahre Schweiz),
englische, französische, spanische Sprachkenntnisse.

Eintritt Anfang Mai. Offerten unter Chiffre
A D 1338 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Schweizer, 34 Jahre alt, 10 Jahre Auslandpraxis
in Hotels, sucht

Direktorenstelle
oder als

Stütze des Patrons
in der Schweiz. Offerten unter Chiffre D P 1442
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Reklame-Verkauf!

1000 Frottiertücher
für Passantenzimmer, 45/35 cm, weiss
per Stück Ff, 1.30

Telephon (041) 2 38 61

Abegglen — Pfister AC Luzern
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K nfangsserviertochter wird auf 15 März gesucht Gute Gelegen-
** heit französisch zu erlernen. Offerten an Hotel Londres,
Yverdon. (530)

Gesucht in kleineres Hotel nach Davos, auf ca Mitte Februar bis
nach Ostern: sprachenkundige Saaltochter, Hausbursche.

Offerten unter Chiffre 511

Gesucht in Jahresstellen: Saaltochter, Saalkellner-Commis de
rang, Buffetbursche, Kellerbursche. Stellenantritt nach

Übereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Bristol, Bern. (506)

Gesucht fur 1 April bis Oktober in gutgehendes Hotel von
50 Betten sprachenkundige Saaltochter, Kuchenbursche,

Of&cemadchen und Lingerie-Hausmadchen. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo erbeten an Farn H Huber, Hotel Paradies,
Weggis. (520)

Gesucht: Alleinkoch, Saaltochter, Saalpraktikantin, Zimmer¬
mädchen, Kuchenbursche, Saison von Ende Marz bis

November Hotel du Mont-Blanc au Lac, Morges. (533)

Gesucht: jüngere, tüchtige Kochin auf Mitte Marz, sowie Gart¬
ner auf 1. April. Offerten mit Lohnangaben an M Lienhardt,

Hotel Krone, Einsiedeln. (534)

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft tüchtige Buffet-
dame oder Buffettochter. Guter Lohn, geregelte Arbeits- und

Freizeit. Offerten erbeten an Bahnhofbuffet Aarau, Tel (064) 25621.
[546]

Gesucht: Serviertochter, Saal- und Hallentochter, Hotel Baren,
Langenthal. [545]

Gesucht per 1. Hälfte Mai, Saison bis Ende September, auch
Wintersaison* Obersaaltochter, Saaltochter, Saalpraktikantin,

Conducteur-Chauffeur, Hallen-Telephonboy, Etagenportier,

Zimmermädchen, Commis de cuisine, Hilfsköchin,
Kuchenbursche, Kuchenmadchen, Lingerie-Economat-Gou-
vernante, Lingäre, Wäscherin. Ausführliche Offerte mit Zeugniskopien

oder Referenzen unter Chiffre 523

esucht in mittleren Hotelbetrieb, Jahresgeschaft, absolut solider,
zuverlässiger Mann, nicht unter 22 Jahren, als Bahnportier.

Sollte wenn möglich schon als Etagenportier tatig gewesen sein.
Eintritt 15 Marz Offerten mit Bild, Zeugniskopien und Altersangabe
an Postfach 33652, Thun. (524)

£* esucht auf Ostern, in lange Saison Buffettochter, auch An-^ fangerin, deutsch sprechend, Officemadchen (Mithilfe am
Buffet), deutsch sprechend Offerten mit Bild, Gehaltsanspruchen
und Zeugnisabschriften an Hotel Terminus, Vitznau. (526)

gesucht m gute Jahresstelle jüngere, gute Kochin, in neue,^ elektr Küche Sehr hoher Lohn Bildofferten mit Zeugniskopien

an Farn E Meier-Hirt, Hotel Löwen, Schaffhausen. (527)
esucht auf 25 März fur lange Sommersaison oder Jahresstelle:" Tüchtige Saaltochter oder I. Saaltochter, Serviertochter

fur Bar und Restaurant, Saalpraktikantin, Hausbursche-Por-
tier oder Alleinportier, 3 Haus-Office-Lingeriemadchen.
Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Bedingungen erbeten an
Grandhotel Chaumont s Neuchätel. (528)

esucht fur Saison von Mai bis Oktober, auf Wunsch auch fur
Wintersaison Kuchenchef (Alleinkoch), entremetskundig,

Portier, Commis de rang-Sekretar oder Sekretärin fur Journal
und Kassa. Offerten unter Chiffre 1994

esucht von Hotel Astoria, Luzern: Barman,sprachenkundig,
Jahresstelle, sofort, Chasseur-Liftier, sprachenkundig,

Saison, Commis de garde, Eintritt nach Übereinkunft,
Küchenburschen, Jahresstelle, Officemadchen, Saison Offerten mit
Zeugniskopien an Direktion, Hotel Astoria, Luzern. (529)

esucht per sofort oder nach Übereinkunft. junger, tüchtiger
Buffetbursche. Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild und

Lohnanspruchen smd zu richten an Hotel National und Tea-room
Rialto, Gstaad. (531)

esucht von modernstem Etablissement, mit starkem Restaura-
tionsbetneb, Luganersee, Saison April bis November

Chef de cuisine, erste Kraft, Restaurateur-Grill-Koch (26-30jahr.),
Aide de cuisine, Buffetdame, versiert, Buffettochter-Tournante,
Barmaid, distinguiert, 2 Restaurantkellner, versiert, sprachenkundig,

2 Restauranttochter, fur Grill und Restaurant, Lingäre,
Waschküche, Lingeriemadchen, Chasseur-Portier, flink,
Kuchenbursche, Haus- und Officemadchen, 2 Zimmermadehen,
sauber, flink. Es handelt sich um bestbezahlte Stellen. Offerten unter

Chiffre 532

Sekretärin, fach- und sprachenkundig, initiativ, mit guten Um-
gangsformen (Fachausweis), sucht Vertrauensposten fur

Fruhling/Sommer Offerten unter Chiffre 1084, Publicitas St.
Moritz. [762]

TZTir suchen, tüchtigen, selbständigen Chef-Patissier, Buffet-
tochter und Serviertochter fur die I. Klasse. Offerten mit

Zeugniskopien und Photo an P. Marques, Bahnhofbuffet, Biel. (510)

Tirir suchen fur 2-3 Monate ab Anfang oder Mitte März eine
** gewandte junge Saaltochter fur unseren Hotel-Speisesaal.

Anfragen an Hotel Krone, Winterthur. (522)
TXTir suchen f. unseren vielseitigen Hotel-Restaurantbetneb eine

Tochter, die em allgemeines Praktikum absolvieren möchte
Auch Gelegenheit kleinere Büroarbeiten zu erlernen Deutsch und
Französisch erforderlich, englische Sprachenkenntnisse erwünscht.
Lohn nach Alter und Vorkenntnissen, Kost und Logis im Hause
Offerten mit Bild, Zeugniskopien und Altersangabe an R Hunziker-
Ritschard, Hotel Falken, Thun. (525)

tirir suchen aushilfsweise fur zwei bis drei Monate oder eventuell" fur dauernd eine junge, gewandte Saaltochter-Serviertoch-
ter-Buffettochter-Tournante in unser Stadthotel Anfragen an
Hotel Krone, Winterthur. (521)
Vwei Commis de cuisine finden gut bezahlte Jahresstellen.

Offerten sind zu richten an P Marques, Bahnhofbuffet, Biel.
(535)

J^ontitorgehilfe im 4 Gehilfenjahr,**• oder 1 März neuen Wirkungskre

Bureau und Reception

TToch, patissieriekundig, 28jähr tüchtig und zuverlässig, frei ab
sofort, fur Wintersaison. Offerten unter Chiffre 302

sucht auf den 15 Februar
i Wirkungskreis Beste Referenzen Saison

angenehm Manfred Schwenk, Solingen, Saarstrasse 43 (Deutschi)
[332]

T£üchenchef, gesetzten Alters, solider und in allen Teilen semes
Berufes versierter Fachmann, mit prima Referenzen, sucht

Jahres- eventuell Saisonstelle in gutem Hause Nähe Zurich bevorzugt.

Offerten unter Chiffre 298

^eutscher, 21 jähr sucht ab 1. Mai oder nach Übereinkunft,** Stelle als Hausbursche-Portier, in der franz Schweiz, wo
Gelegenheit vorhanden, die franz. Sprache zu erlernen Offerten an
G Zymla, Hotel Bodenwald, Grindelwald. (297)

•ptagenportier, Deutschwalliser, 50]ähr verheiratet, ges und
rüstig, mit guten Zeugnissen, Englisch, Französisch, Italienisch,

wünscht kurze, ständige Saisonstelle Nur vom 1 Juni bis 1 August
abkömmlich Lohn * Troncanteil oder Fixum Offerten unter

Chiffre 304

Jeune homme, dipl öcl. höteliäre de Lausanne, connaissant
frang ital angl allem., cherche place permanente, bureau,

reception, aide du patron. Offres sous chiffre 299

Bains, Cave und Jardin

Salle und Restaurant

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig und flink, sucht pas¬
senden Posten. Offerten unter Chiffre 292

^berkellner-Chef de service, gesetzten Alters, fach- und" sprachenkundig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 301

{Österreicher, junger, sprachenkundig, sucht Stelle als Barman^ in Saison- oder Jahresstelle. Zeugniskopien vorhanden
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 296

IToch-Commis, junger, 18jahr., in femer und bürgerlicher
Küche erfahren, sucht ab 15 April 1958 Stelle Angebote mit

Nettogehaltsangaben unter Chiffre 303

T£ellermeister, tüchtiger, gewissenhafter, nut langjähriger Er-
fahrung in nur grossen und ersten Betrieben des Hotels- und

Restaurationsfaches, wie im Weinhandel, auch in technischen
Arbeiten wie Schlosserei, Installationen und Heizung ausgebildet
und bewandert, sucht auf 15 April oder nach Übereinkunft
entsprechenden Posten Beste Zeugnisse und Referenzen. Offerten unter
Chiffre E 2128 an Publicitas AG., Solothurn. [763]

pihepaar sucht Jahresstelle als Alleinportier und Zimmermhd-
eben. Basel, Zurich oder Bern bevorzugt. Offerten unter

Chiffre 277

Ehepaar, gesetzten Alters, sucht in gleiches Hotel ersten Ranges,
mit langer Saison, Stelle wenn möglich nach Schuls oder

sonst im Graubunden, evtl auch in Zweisaisondienst Frau, tüchtig
und zuverlässig, fur Officeservice, ist auch sehr gut in der Lingerie

(nicht glätten), Mann ehemaliger Koch, als Mithilfe diverser
Arbeiten unter freundlicher Behandlung. Offerten unter Chiffre 300
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Vakanzenliste
Liste des emplois oacants

des Stellenvermittlungsdienstes

Jahresstellen
5376 Sekretär, Chef de rang, Demi-Chef, sofort, Erstklasshotel,

Basel
5407 Alleinkoch, 1. April, Zimmermadehen, sofort, Hotel 70

Betten, Berner Oberland.
5428 Alleinkoch, 1 Marz, Bureaupraktikantin, sprachenkundig,

1 April, mittelgrosses Hotel, Luzern.
5430 Buffetdame oder -tochter, französisch sprechend, sofort,

Hotel-Restaurant, Berner Oberland.
5433 Etagenportier, Zimmermadehen, nach Übereinkunft, II. Se¬

kretärin, I.Mai, Hotel 80 Betten, Zurich
5444 Rotisseur, Entremetier, nach Übereinkunft, Hotel-Kurhaus

50 Betten, Thunersee
5446 Kontrolleur, (wenn mogl. mit abgeschlossener Kochlehre),

Anfang März, Grossrestaurant, Nähe Zurich.
5515 Hotelgartner, nach Übereinkunft, Hotel 110 Betten, Thuner¬

see.
5525 Restauranttöchter, sprachenkundig, 24 Februar, mittel¬

grosses Hotel, Schaffhausen
5529 Serviertochter, sofort, Serviertochter, nach Übereinkunft,

Restaurant, Basel.
5531 Chef de rang, restaurationskundig, Officebursche, Lingerie-

mädchen, sofort, Erstklasshotel, Kanton Zurich
5574 Demi-Chef, sprachenkundig, sofort, Erstklasshotel, Kt Bern.
5579 Portier-Tournant (auch fur Nachtwache), nach Übereinkunft,

Hotel 100 Betten, Lugano
5623 Entremetier, Saaltochter, Sekretär oder Sekretarm fur Kor¬

respondenz und Kontrollarbeiten, 1 /15. April, Comnus-
Tournant, Commis-Patissier, Zimmermädchen-Toumante,
1 Mai, Hotel 80 Betten, Zurich.

5630 Wäscherin oder Wascher, Officemädchen, 15. Februar,
Erstklasshotel, St. Moritz

5632 Commis de cuisme, nach Übereinkunft, Commis de restau¬
rant, evtl. Praktikant, sofort, Restaurant, Thun.

5641 Barman, Liftier-Chasseur, beide sprachenkundig, 1 März,
Erstklasshotel, Luzern

5643 Haus-Kuchenbursche, sofort, mittelgrosses Hotel, Nahe Bern
5644 Hilfsportier, Hilfszimmermadchen, Zimmermädchen, Sekre-

tärin-Telephorustin, I.Marz, mittelgrosses Hotel, Basel.
5648 Buffettochter oder -dame, sofort, Bahnhofbuffet, Kt. Aargau.
5649 Barmaid, sprachenk., sofort, Hotel-Kurhaus, Kanton Aargau.
5674 Stopferin oder Lingeriemädchen, sofort, Erstklasshotel,

Basel
5687 Chef-Patissier, entremetskundig, Saucier, jüngerer Commis

de cuisine, Hausbursche, Buffettochter, Hausmädchen,
1. März, Restaurant, Basel

5694 Kuchenchef, sofort, Hotel-Kurhaus 60 Betten, Kanton Luzern
5697 Kuchenchef, Commis de cuisme, Buffetpraktikant, Restaurant¬

kellner, deutsch sprechend, Hilfszimmermadchen,
Hausbeamtin, Chasseur, Bahnportier, nach Übereinkunft, Hotel
60 Betten, Kanton Bern

5705 Serviertochter, Saaltochter, Buffettochter, Tournante, Haus¬
bursche, Officebursche mit Portierablösung, Anfangs- oder
Hilfsgouvernante, nach Übereinkunft, Hotel 45 Betten, Kanton
Zurich.

5733 Obersaaltochter, nach Übereinkunft, grösseres Passanten¬
hotel, Basel.

5734 Köche, entremetskundig, ca 25-45jährig, Kellner, ca. 22-bis
45jährig, sprachenkundig (deutsch, französisch, evtl.
englisch oder italienisch sprechend), nach Übereinkunft, Restaurant,

Nordwestschweiz
5745 3 Commis de cuisme, Frühjahr, Bahnhofbuffet, Ostschweiz.
5746 Nachtportier oder tüchtiger Etagenportier, sofort, mittel¬

grosses Hotel, Basel.
5749 Buffettochter oder Buffetdame, sofort, Kuchenchef, Commis

de cuisine, Serviertochter, Partiekoch-Saucier, I.April,
Bahnhofbuffet, Nordwestschweiz.

5757 Junger Saucier (fur Brigade von 10-12 Köchen), Mitte März,
kleineres Hotel, Zurich.

5760 Commis de cuisine, sofort, kleineres Hotel, Badeort, Kanton
Aargau.

5802 Kuchenmädchen oder -bursche, ca. 20jährig, sofort, kleine¬
res Hotel, Kanton Graubunden.

5822 Buffetbursche fur Tea-Room, Alleinkoch, nach Übereinkunft,
Hotel 50 Betten, Berner Oberland.

5833 Zimmermädchen, Koch-Tournant, Commis de cuisme, Mitte
März, Hotel 100 Betten, Zurich

5853 Zimmermädchen-Mithilfe am Buffet und im Service, Kuchen¬
madchen, nach Übereinkunft, kleines Hotel, Kt. Solothurn

5877 II. Oberkellner, sprachenkundig, nach Übereinkunft, Erst-
klass-Restaurant, Zurich.

5899 Junger Gardemanger, Hallentournant, sprachenkundig,
Commis de rang, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Zurich.

5902 Partiekoch, Glätterin, Chasseur, nach Übereinkunft, Hotel 80
Betten, Zurich.

5910 Köchin, sofort, Hotel 35 Betten, Kanton Aargau.
5975 Serviertochter, 1 Marz, kleineres Hotel, Basel
5986 Sekretärin, nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Davos.
5988 Barkellner, Commis de bar, Hausbursche-Garderobier,

Serviertochter, alle deutsch und französisch sprechend,
nach Übereinkunft, kleineres Hotel, Kanton Aargau

6008 Buffettochter, Buffetanfangerm, 15. März/1. April, 2 Restau¬
ranttöchter, 1. April, kleineres Hotel, Kanton Bern

6073 Commis de cuisme, Entremetier, 1. Marz, Kuchenmadchen,
1. April, mittelgrosses Hotel, Basel.

6076 Hausbursche, deutsch sprechend, Buffettochter, Kuchen¬
mädchen, Restauranttochter, nach Übereinkunft, kleines
Hotel, Kanton Solothurn.

7080 Etagen-Hallenportier, sprachenkundig, Anfang Marz, Sekre¬
tärin-Praktikantin, April, mittelgrosses Hotel, Basel

6092 Buffettochter, evtl Anfängerin, sofort, mittelgrosses Passan¬
tenhotel, Basel.

6098 Kellner, Buffetdame, Barmaid, Restauranttochter, sofort oder
nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Kanton Baselland.

6102 Köchin oder Hilfsköchin, Saalanfangenn, sofort, Hotel 60
Betten, Kanton Bern

6104 Commis Gardemanger, sofort, Restaurant, Basel

Wintersaison
5425 Alleinkoch, Zimmermadehen oder Saaltochter, sofort, Hotel

40 Betten, Davos.
5526 Entremetier, Gouvernante, Buffettochter, sofort, Hotel 100

Betten, Davos
5572 Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Klosters.
5755 Buffetdame oder -tochter, Restauranttochter, sofort, Hotel

100 Betten, Davos
5775 Sekretärin, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten,

Arosa.
5824 Haus-Kuchenmädchen oder Kuchenbursche, Hilfsköchin,

sofort, Hotel 70 Betten, Davos.

5851 Zimmermadehen, sofort, Hotel 80 Betten, St. Moritz
5852 Junger Koch oder Köchin, 1. Marz, Hotel 55 Betten, Zentral-

Schweiz.
5878 Serviertochter, 1 Marz, kleineres Hotel, Bemer Oberland
5879 Zimmermadehen, 1 März, Hotel 35 Betten, Berner Oberland.
5905 Comnus de rang oder Anfangssaaltochter, sofort, Erstklass¬

hotel, Berner Oberland
5940 Chef de röception, Portier, sofort, Hotel 100 Betten, Bemer

Oberland.
5943 Alleinportier, 15 Februar/1 Marz, Hotel 40 Betten, Berner

Oberland
6003 Obersaaltochter, 2 Restauranttöchter, Lmgäre, nach Über¬

einkunft, Hotel 100 Betten, Kanton Wallis.
6022 Sekretärin, sofort, Hotel 90 Betten, Arosa.
6023 Officemadchen, sofort, junger Alleinkoch, 1. März, Hotel

60 Betten, Bemer Oberland.
6072 Sekretärin, auch für Buchhaltung, sofort, Hotel 55 Betten,

Arosa.
7070 Restauranttochter, Etagenportier, 15. März, Sekretarm,

1. Marz, Hotel 100 Betten, St. Moritz
7073 Alleinkoch, Kellner, Serviertochter, letzterebeiden sprachen¬

kundig, Zimmermädchen, Hausmadehen, sofort, Hotel
35 Betten, Kanton Uri

7078 Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Gstaad.
6089 Kellner, Sekretär(in), sofort, Erstklasshotel, Kanton Grau¬

bunden.
6096 Buffettochter, sofort, Hotel 45 Betten, Kanton Graubunden,
6143 Wäscherin, Zimmermädchen, Kondukteur-Etagenportier,

nach Übereinkunft, Saalkellner, Commis de rang, Hotel 75
Betten, Kanton Graubunden

6147 Alleinkoch, 1 Marz, Hotel 35 Betten, Arosa.

Frühjahrs- und Sommersaison
5379 Casserolier, 2-3 Kellner, eventuell Serviertöchter, Haus¬

bursche, Köchin fur französische Küche, Zimmermadehen,
Kuchenmadchen, Buffetdame, Gouvernante, 15. März,
mittelgrosses Hotel, Nähe Lugano

5388 Chef de reception, 3 Chefs de partie, 3 Commis de cuisme,
Kuchenbursche, Chasseur, Gärtner, Chefs de rang. Oberkell- *

ner, sprachenkundig, Demi-Chefs, Kellner, ca. Mitte Juni,
Erstklasshotel, Flims

5398 Chef de rang, sofort oder nach Übereinkunft, mittelgrosses
Hotel, Genfersee

5399 Kassier, Chefs de rang, Denu-Chefs, Commis de rang.I. und
II. Warenkontrolleur, Office-Kuchenmädchen, Mai, Erstklass-
kurhaus, Engadm

5409 Barmaid (eventuell Anfängerin), Saaltochter, Saal-Restaurant-
töchter, alle 3 englisch sprechend, Zimmermädchen, Buffet-
Praktikantin, Officemädchen, Sommersaison, mittelgrosses
Hotel, Brunnen.

5415 Bonkontrolleur, Fakturistinnen, Sekretär-Praktikant, ca. 10
Juli, Kuchengouvernante, Officegouvernante, Kellermeister,
Chefs de partie, Commis de cuisine, Chasseur, Mitte/Ende
Juni/Anfang Juli, Erstklasshotel, Engadin.

5436 II Sekretarm, Deutsch, Französisch, Englisch, Oberkellner»
ca 15 April, Hotel 80 Betten, Genfersee.

5438 Alleinportier, Kuchenchef, Lmgere-Glätterin, Saal-Restau¬
ranttöchter, Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Flims.

5442 Saucier, Gardemanger, sofort, Erstklasshotel, Luzern.
5448 Alleinkoch oder -köchin, Sommersaison, mittelgrosses

Hotel, Engadm
5449 Kuchenchef, Patissier-Koch, Buffetdame, mit Servicekerint-

nissen, 2 Serviertöchter, Sommersaison, mittelgrosses Hotel,
Comersee.

5453 Alleinköchin, Mai, Hilfsköchin, Marz/nach Übereinkunft,
Küchenmadchen, I.Marz, Portier-Hausbursche, Juli, kleineres

Hotel, Brienzersee.
5457 Sekretarm fur Maincourante und Kasse, Bureaupraktikant,

Kontrolleur, eventuell Praktikant, Saucier, Gardemanger,
Patissier, 2 Commis de cuisine, 2 Etagenportiers, Etagen-
Generalgouvernante, Saaltöchter, Chef d'ötage, verschiedene

Saalkellner, Hilfsgärtner, 1 Juni, Erstklasshotel-Kur-
haus, Berner Oberland

5472 Commis de cuisine, Officemadchen, Anfang Mai, Saaltochter,
Ostern, Tochter fur Bedienung der Kaffeemaschine, Ende
Marz, Hotel 90 Betten, Vierwaldstattersee.

5476 Saalkellner oder Commis de rang, Officegouvernante (auch
Anfängerin), Bureaupraktikantin, Kucheribursche,
Kuchenmadchen, Portier-Kondukteur, Etagenportier, Zimmermädchen,

Commis de cuisme, Lingöre, 15-/20- Mai, Hotel 80
Betten, Innerschweiz.

5486 Saaltochter, Restauranttöchter, beide sprachenkundig, Buf¬
fettochter, Kuchenmädchen, Lingeriemädchen, Küchenbursche,

1 April oder nach Übereinkunft, nuttelgrosses Hotel,
Interlaken.

5492 Jüngerer Alleinkoch, Saaltochter, Saalpraktikantin, Zimmer-
madchen, 20. Mai, Haus-Kuchenbursche, Kuchenmädchen,
eventuell -bursche, Ende Marz, mittelgrosses Hotel, Nahe
Interlaken.

5499 2 Etagenportiers, Deutsch, Französisch, Englisch, 2 Zimmer¬
mädchen, Deutsch, Französisch, 4 Saaltöchter, Restauranttöchter,

letztere beiden Deutsch, Französisch, Englisch,
Italienisch, 2 Anfangssaaltöchter, Deutsch, Französisch,
Officemädchen, Lmgeriemadchen, Tournante für Zimmer,
Lmgerie und Office, Alleinkoch, 15 Mai, Hotel 40 Betten,
Innerschweiz.

5515 Saucier, Entremetier-Commis de cuisme, Commis de cui¬
sme, Köchin, Kuchen-Hilfspersonal (weiblich und männlich),
Oberkellner, Commis de rang, Saalpraktikantinnen, Glätterin,

Mai, Hotel 110 Betten, Thunersee
5575 Generalgouvernante, Zimmermädchen, Chasseur-Telepho-

nist, Oberkellner, ca. 16 Marz, Hotel 40 Betten, Ascona
5580 Kondukteur-Etagenportier, Zimmermadehen, Sommersaison,

Hotel 80 Betten, Engadin
5583 Sekretärin, sprachenkundig, Chef de partie, Hilfsköchin,

Commis de cuisme, 2 Buffetiers, Buffettochter, 2 Serviertöchter,

2 Portiers, 2 Zimmermädchen, 2 Kuchenmadchen,
eventuell -burschen, Casserolier, Hausburschen, I.Mai,
mittelgrosses Hotel, Innerschweiz.

5600 Köchin, I Sekretarm, Patissier, gute Saaltochter, Hilfszimmer¬
madchen, Anfang April, Hotel 80 Betten, Badeort, Kanton
Aargau.

5604 Lmgeriemädchen, Saalpraktikantin, 1 -2 Kuchenmadchen,
Kuchenburschen, deutsch sprechend, April, Hotel 80 Betten,
Kanton St Gallen

5609 Kellner oder Serviertochter, sprachenkundig, Geschirrab-
wascher, Kuchen-Officemädchen, Buffettochter oder
-burschen, Lingöre, Anfang Mai, mittelgrosses Hotel,
Innerschweiz.

5629 Etagengouvernante, Mitte März, Hotel 100 Betten, Lugano
5635 Alleinkoch, Ende Marz, I. Saaltochter, französisch sprechend,

Hausbursche, Anfang April, Saalpraktikantin, April/Mai,
Hotel-Kurhaus 40 Betten, Zentralschweiz.

5639 Alleinkoch oder Commis de cuisme, 2 Serviertöchter, Marz,
Hotel 30 Betten, Lago Maggiore

5650 Saaltochter, Saalpraktikantin, 2 Restauranttöchter, Buffet¬
tochter (eventuell Anfängerin), Zimmermädchen,
Officemadchen, Lingeriemädchen (vollautomatische Waschmaschine),

Mai, Hotel 40 Betten, Berner Oberland
5658 Kuchenchef, Partieköche oder Commis de cuisme, Kaffee¬

köchin, Lmgeriemädchen, Hausbursche, Kuchen-Officemad-
chen, Mai, Hotel 90 Betten, Thunersee.

5675 Sekretärin, Etagengouvemante, Demi-Chef, Commis de
rang, Stagiaire de salle, Chef de partie, Commis de partie,
Kaffeeköchin, Officemadchen, Economat- und Hilfsgouver-
nante, Kellerbursche, Wascher oder Wäscherin, Sommersaison,

Erstklasshotel, Kanton Graubunden

5693 Wäscher oder Wäscherin, nach Übereinkunft, Hotel 100
Betten, Kanton Wallis.

5695 Zimmermadehen, Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 45
Betten, Lugano.

5713 Sekretarm oder Anfängerin, sofort oder nach Übereinkunft,
Hotel 60 Betten, Thunersee

5714 Restauranttochter, Köchm oder Koch, Hausmadchen-Zim-
mermadehen, 1. April, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.

5728 Etagenportier (eventuell Anfanger), Zimmermädchen (auch
Anfängerin), Officemädchen, Kuchenmadchen, Saaltöchter,
Ostern, Hotel 50 Betten, Genfersee.

5736 Maincourantier-Caissier, Conducteur-Rempl., Concierge,
Liftier-Telephonist, Chasseur, Nachtportier, Commis de
rang, Lingeriemädchen, Kuchen-Officemadchen, Officebursche,

März, Erstklasshotel, Lago Maggiore
5747 Anfangs-Zimmermädchen, Saaltochter, nach Übereinkunft,

Hotel 70 Betten, Badeort Kanton Aargau
5754 Saaltochter, 20 Marz, kleineres Hotel, Nahe Lugano.
5758 Commis de rang, junger Koch-Patissier, Ostern, Hotel 40

Betten, Kanton Graubunden
5765 Kuchenchef, restaurationskundig, ca. Ostern, Sekretärin

(eventuell Anfängerin), englisch sprechend, Saalpraktikan-
tin, etwas vor Ostern, Buffetdame, 1 Mai, Hotel 60 Betten,
Vierwaldstättersee.

5769 Kaffee- und Personalköchin, Economatgouvernante, even¬
tuell Aide-Economat, Kellerbursche, Hallenkellner, eventuell
tüchtiger Commis de rang, Saaltöchter, Zimmermädchen,
Sommersaison, Hotel 100 Betten, Vierwaldstättersee.

5779 Portier fur Bahn- und Etagendienst, Köchm, nach Überein¬
kunft, Hotel 75 Betten, Badeort Kanton Aargau

5781 Commis de cuisme oder Patissier-Aide de cuisme, Saal-
praktikantin, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Lugano.

5786 Journalfuhrenn, Kellner, Chef de rang, Denu-Chefs, Com¬
mis de rang, Saal-Restauranttöchter, Casserolier,
Küchenmädchen, Personalköchin,Officemadchen, Lmgeriemädchen,
Etagenportier, Zimmermädchen, Liftier, Chefs de partie,
Commis de cuisme, Sommersaison, Erstklasshotel,
Vierwaldstattersee

5803 Buffettochter-Economatgouvernante, Saaltochter, sprachen¬
kundig, Saalpraktikantin, Sommersaison, Hotel 100 Betten,
Lugano.

5806 Alleinkoch, Hausbursche, Saaltöchter, 15. April, Hotel-Kur¬
haus 60 Betten, Innerschweiz

5809 Saucier, Commis de cuisine, Sommersaison, Hotel 80 Betten,
Innerschweiz

5811 Röceptionist-Caissier, sprachenkundig, 1 /15 April,Erstklass¬
hotel, Luzern.

5812 Sekretärm-Korrespondentin fur deutsche, französische,
englische Korrespondenz, Chasseur, englisch sprechend,
Sommersaison, Hotel 110 Betten, Luzern.

5814 Bureaupraktikantm fur englische Korrespondenz, Saaltoch¬
ter, Saalpraktikantin, Mitte März, Hotel 40 Betten, Lugano.

5817 Telephonist(in), sprachenkundig, Saaltöchter, Zimmermäd¬
chen, Buffettochter, Portiers, Sommersaison, Hotel 110 Betten,

Luzern.
5826 Etagenportier, Sommersaison, Hotel 70 Betten, Interlaken.
5827 Alleinportier mit Fahrausweis, Hausbursche, Saaltochter mit

Praxis, sprachenkundig, Zimmermadehen, Köchm neben
Chef, Hilfsköchin, Ende März, Hotel 40 Betten, Lugano

5836 Koch, restaurationskundig (I. Commis de cuisme), Demi-
Chef, 2 Commis de rang, Saal-Restaurantpraktikantin, Buffetdame

oder -tochter, sprachenkundig, Zimmermädchen,
eventuell Anfängerin, Lingöre, Tochter mit Kochkenntnissen,
Restauranttochter, selbständige, sprachenkundige, Sommersaison,

kleineres Hotel, Zentralschweiz
5846 Restauranttöchter, Zimmermädchen, Kuchenmadchen, Som¬

mersaison, kleineres Hotel, Nähe Kandersteg.
5849 Chef de cuisme, 15. Juni, Hotel 75 Betten, Kanton Wallis.
5855 Anfangs- oder Hilfszimmermädchen-Mithilfe im Office, 1 Juli,

kleineres Hotel, Nahe Montreux.
5857 Saalpraktikantin, 15 März, Saaltochter, Arifangs-Zimmer-

madchen, 20 Marz, Etagenportier (mit etwas Bahndienst),
1. März oder nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Lugano

5861 Kuchenchef, Kuchenbursche oder Office-Kuchenmadchen,
Zimmermädchen, 1 /15. Juni, Hotel 45 Betten, Kanton Wallis

5865 Telephonist, französisch sprechend, Chasseur, Etagenpor-
tier, Zimmermadehen, Chef de rang, Demi-Chef, Commis de
rang, Personalköchin, Kaffeeköchin, Economatgouvernante,
Economat-Hilfsgouvemante,Küchenmädchen,Sommersaison,
Erstklasshotel, Badeort, Kanton Aargau

5881 Küchenchef, Saucier-Chef de partie, Koch-Patissier, Commis
de cuisme, Buffetdame, Sekretär(in), Chef de rang, Demichef,

Commis de restaurant, Kellerbursche-Hausbursche,
Kaffeeköchm-Officegouvernante, nach Übereinkunft, Hotel
80 Betten, Thunersee.

5893 Bureaupraktikantm, sprachenkundige, Köchm, Portier mit
Fahrausweis, Zimmermädchen, Kuchenbursche,
Kuchenmädchen, Mitte März, kleineres Hotel, Lugano.

5906 Saal-Restauranttochter eventuell Saalpraktikantin, Küchen¬
mädchen, Officemädchen, Hilfsköchin oder Köchin, nach
Übereinkunft, Hotel 35 Betten, Kanton Bern

5911 Alleinkoch-Kuchenchef, Alleinportier, Zimmermädchen,
Tournante fur Zimmer und Saal, Saaltöchter, Saalpraktikan-
tm, Kuchenmädchen, April, Hilfsköchin, Mai/nach Übereinkunft,

Hotel 40 Betten, Thunersee.
5919 Journalführer, Sekretärin-Anfängerin, sprachenkundig, Lo-

gentournant, Voiturier-Ü. Conducteur, 3 Etagenportiers,
Anfangsportier, 2 Chefs de rang, Angestelltenkoch oder
-köchin, 2 Stopferinnen, Gärtner, Sommersaison, Erstklasshotel,

Interlaken
5933 Commis de cuisme oder Koch neben Chef, Commis de

restaurant, deutsch sprechend, nach Übereinkunft,
Zimmermädchen, Weissnaherin, Telephonistm, sprachenkundige,
15./20 März, Hotel 90 Betten, Lugano

5938 Kuchenchef, Kochin, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten,
Kanton Bern.

5942 Serviertochter, deutsch, französisch und englisch sprechend,
1/15 März, Hotel-Kurhaus, Kanton Baselland

5944 Buffettochter, sofort, Madchen fur Zimmer und Mithilfe in
Lmgerie, nach Übereinkunft, Saaltochter, selbständig,
sprachenkundig, Ostern, kleineres Hotel, Interlaken

5947 Saal-Serviertöchter, deutsch, französisch, eventuell englisch
sprechend, April, Hotel 30 Betten, Kanton Tessin

5972 Anfangssekxetarin oder Sekretarm-Praktikantm, Barmaid,
4 Saaltöchter, 1 März, Hotel 100 Betten, Lugano

5976 Koch neben Chef, Restauranttochter, Saaltochter, Commis
de rang, Demi-chef, Wäscherin, jüngere Lingenegehilfin,
Officemädchen oder -bursche, Hausbursche-Gartnergehilfe,
20 März, Hotel 60 Betten, Ostschweiz

5986 Kellner, 11 Juni, Hotel 70 Betten, Davos
5993 Küchenchef, Lmgeriemädchen, Personalzimmermädchen,

Commis de rang, Chef de rang, Saucier, Chef de partie,
Officegouvernante, Hilfsgouvemante, Chasseur-Liftier,
Sommersaison, Erstklasshotel, interlaken

6012 Saalpraktikantin, Zimmermädchen, II Sekretärin, Koch, nach
Übereinkunft, Hotel 90 Betten, Badeort, Kanton Aargau

6016 Saal-Restauranttochter, Saalpraktikantin, Zimmermadehen,
Office-Hausmadchen, junger Koch oder Kochpraktikant,
Kuchenbursche, nach Übereinkunft, Hotel 35 Betten,
Vierwaldstattersee

6025 Zimmermadehen, Anfangszimmermadchen, Saaltöchter, Saal-
praktikantin, junger Kuchenchef, Sommer, Hotel 60 Betten,
Berner Oberland

6030 Nachtportier, Anfangschasseur, Argentier, Glätterin, Ange¬
stelltenköchin, Commis de cuisme, nach Übereinkunft,
Erstklasshotel, Lugano

6037 Zimmermadehen, Portier-Hausbursche, Anfang Marz, Saal¬
tochter, 1 Mai, Hotel 35 Betten, Interlaken

6040 Sekretar-Chef de röception, Waren- und Bonkontrolleur,
Saucier, Entremetier, Patissier, Commis de cuisme, Chefs
de rang-d'etage, Denu-chef, Saaltöchter, Commis de rang,

6056

6069

6080

7079
6082

6088
6093

6097

6105
6106

6121

6125

6129

Barmaid, Chasseur-Telephonist, Chasseur-Anfanger,
Etagenportier, Zimmermadehen, Hüfszimmermädchen, Sommer,
Hotel 120 Betten, Kanton Graubunden
Bureaupraktikantm, Etagenportier, 2 Zimmermadehen,
Kuchenchef evtl. tüchtiger Saucier, Commis de cuisme,
Kuchenbursche, Hausbursche, 2 Kuchenmädchen, Kellner,
2 Lmgeriemädchen, Sommer, Hotel 90 Betten, Kanton
Graubunden.

Serviertochter, sprachenkundig, I Anfangsköchin, I. Buffet-
und Servicehilfe, Ende Marz/Anfang April, kleines Hotel,
Interlaken.
Saaltöchter, Restauranttöchter, beide englisch sprechend,
Saalpraktikantin, Kellner, Zimmermädchen, Sekretärin, auch
fur Buchhaltung, Telephonistm, sprachenkundig, Sommer,
Hotel 80 Betten, Vierwaldstattersee.
Chasseur-Nachtportier, April, Erstklasshotel, Interlaken.
Junge Köchm, Hausmadehen, sofort, Saaltöchter,
Lingeriemädchen, 1. April, Officemadchen, Zimmermädchen, April/
Mai, Hotel 45 Betten, Thunersee.
Patissier, 15. März, Hotel 30 Betten, Nahe Lugano
Glatterm, Casserolier, Marz, Chef de rang, Mai, Erstklasshotel,

Luzern
Kuchenchef-Alleinkoch, 1. April, Hotel 30 Betten, Kanton
Waadt.
Köchm, Sommersaison, Hotel 45 Betten, Kanton Wallis
Jüngerer Alleinkoch, 2 Zimmermädchen evtl Anfangerinnen,
1 April, Hotel 60 Betten, Thunersee.
Kuchen-Hausbursche, Anfangs-Haus-Zimmermadchen, nach
Übereinkunft, kleineres Hotel, Lugano.
Nachtportier, Maschinenwaschenn, Gourvenante fur Etage
und Economat, Stopferm, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,
Interlaken.
Alleinkoch, Portier mit Fahrbewilligung, Kat A., Sekretärin
evtl Anfängerin, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Lugano,

Lehrstellen
5632 Kellnerlehrlmg, sofort, Restaurant, Thun
5836 2 Servierlehrtöchter, Sommersaison, Hotel 35 Betten, Zentral¬

schweiz
5881 Kellnerlehrling, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Thuner¬

see.
6030 Kellnerlehrlmg, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Lugano

Aushilfen
5855 Aushilfszimmermädchen, 1. bis 15. April, kleines Hotel,

Nahe Montreux
5992 Commis de cuisine, ab 24. Februar fur ca 2 Wochen, Erst¬

klasshotel, St. Moritz
6091 Sekretärinpraktikantin, evtl. Praktikant, sofort, für ca. 2 Mo¬

nate, Hotel 45 Betten, Kanton Zurich

Ausland - Etranger
England (Austausch)

Wir suchen nach England emige jüngere, tüchtige Köche und
Kellner, mindestens 21]ährig und mit 3-5jahriger Hotelpraxis
Junge Schweizer, die sich sprachlich weiterbilden möchten und
sich fur diesen Posten interessieren, wollen ihre Offerten mit Photo
und Fr 3 - (in Briefmarken) einsenden, unter Nr. E/7/6178 an das
Hotel-Bureau, England-Department, Gartenstrasse 112, Basel.

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
17, rue Haldimand (PlaceBel'Air), T6I (021) 23 9258 Les
offres concernant les places vacantes cl-aprös dot-
vent Stre adressöes ä Lausanne ö l'adresse ci-dessus

8521 Commis de cuisme, sommeliers, Suisses, de suite, grand
restaurant, Genöve.

8522 Fille de maison, de suite, place ä l'annöe, hötel moyen,
Alpes vaudoises

8523 Aide de lingerie, de suite, filles d'office, ä convemr, grand
restaurant, Lausanne.

8533 Fille de salle, de suite ou ä convemr, hötel 90 lits, lac Leman
8535 Caviste expärimente, gargon aide caviste, de suite ou ä

convemr, grand hötel-restaurant, Genöve.
8536 Chasseurs, connaissant les langues, chef de rang, qualifiö,

de suite ou ä convemr, grand hötel, lac Löman
8542 Gouvernante d'öconomat, de suite, place ä l'annöe, hotel-

climque, lac Löman
8544 Prenuöre fille de salle, juin, hötel 75 lits, Alpes valaisannes
8550 Chasseur de cigarettes, sommeliers, sommehöres, connais¬

sant la restauration, de suite ou ä convemr, places ä l'annöe,
grand restaurant, Vaud.

8558 Sommeliöre, cuisimöre, gargon de maison, juin, hötel-
restaurant moyen, Alpes valaisannes.

8564 Cuisixuer seul, avril, restaurant de passage, Alpes vaudoises
8565 Commis entremetier, expönmentö, de suite ou ä convemr,

hötel 100 lits, Vaud.
8566 Filles d'office, serveuses, de suite ou ä convemr, grand

restaurant, Lausanne.
8572 Chef de cuisine, gouvernante d'öconomat, gouvernante

gönörale, mars, hötel 80 lits, Valais
8577 Fille de maison, pour 10 jours, durant les fötes de Piques,

hötel moyen, Vaud.
8561 Cuisuuer, auprös du chef, deuxiöme portier, fille de lingerie,

femme de chambre, fin mars, hötel 60 lits, Vaud
8565 Cuisuuer, chef de rang, mai, hötel 80 lits, Vaud
8567 Chef de garde, chef tournant, cuisuuer, cuisuuöre pour le

personnel, commis de cuisme, fille de lingerie, aide gouvernante,

grand hötel, lac Leman
8574 Portier d'ötages, femme de chambre, mars, hötel gami,

lac Löman
8576 Gouvernante d'ötages-hngerie, femme de chambre, de

suite ou ä convemr, hötel garnt, Genöve.
8578 Une secretaire, jeune cuisuuer, fille de salle, döbutante, mars,

hötel moyen, lac Löman
8581 Cuisuuer, aide de buffet, dame de buffet, de suite ou ä con¬

vemr, hötel-restaurant, Lausanne
8588 Un secrötaire-mamcourantxer, langues indispensables, chef

de partie tournant, de suite ou ä convemr, places ä l'an-
nöe, commis de cuisine, de suite, grand hötel, Vaud

8589 Commis de cuisme, fille de salle, döbutante, portier de nuit,
mars, hötel 100 lits, lac Löman.

8594 Femme de chambre, fille de cuisme, pätissier-aide de cui¬
sme, de suite ou ä convemr, hötel moyen, rögion
Montreux

8596 Portier d'ötages, Suisse, de suite, hötel 50 lits, canton de
Fribourg

8597 Cuisuuöre qualifiöe, fille de cuisme, de suite ou ä convemr,
places ä l'annöe, hötel moyen, Lausanne

8600 Demi-chefs, de suite ou ä convemr, commis de rang, Suisses,
mars, hötel 90 lits, lac Löman

8602 Fille de salle, parlant frangais, tournante, frangais indispen¬
sable, premier mars, hötel 50 hts, places ä l'annöe, lac Löman.

86Ö4 Chef de rang, Suisse, de suite ou ä convemr, grand restau¬
rant, Vaud

8606 Caissiöre, frangais langue matemelle, sommeliöre, chef de
rang, Suisse, mars, hötel-restaurant, Alpes vaudoises

8610 Cuisiniöre qualifiöe, de suite, restaurant, Alpes valaisannes
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Gesucht
für lange Sommersaison Ende April bis Oktober in
bestbekannten Erstklassbetrieb nach Interlaken

Chef de cuisine
Bewerber sollen sich über Führung einer anerkannten
Spezialitätenküche und Abwechslung in der Menugestaltung
ausweisen können und befähigt sein, einer mittleren Brigade mit
Takt und Initiative vorzustehen.
Für tüchtigen Fachmann gutbezahlte Stelle, mit Möglichkeit
auf Wiederbesetzung auch in den kommenden Jahren.
Offerten mit Angaben über Lohnforderungen und Beilage von
Zeugniskopien erbeten an Postfach 17118 Interlaken.

Hotel Baur au Lac, Zürich
sucht in Jahresstelle auf März/April

Sekretär
für Reception und Kasse

II. Office-Gouvernante
Ausführliche Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften sind an die
Direktion zu richten.

Garten-Hotel, Winterthur
(Erstklasshotel) sucht in Jahrcsstelle

I. Sekretärin
\

für Empfang, Kasse, Korrespondenz.

Verlangt wird: Beherrschung der deutschen, französischen
und englischen Sprache in Wort und Schrift sowie guter
Umgang mit den Gästen. Interessante Dauerstelle. Stellenantritt
spätestens 1. April a. c. - Offerten an G. Sommer.

Internationales Restaurant Flughafen Basel-Mülhausen
sucht per 15. März oder 1. April 1958

Chef de partie, Commis de cuisine
2 Buffetdamen
Lingere (Vollautomatische Waschanlage)

2 Kellner oder Serviertöchter
ä la carte, Sprachkenntnisse unbedingt erforderlich.

Kioskverkäuferin
Sprachkenntnisse erforderlich.

Bildofferten, Zeugniskopien und Gehaltsansprüche bitte einsenden an
Internationales Restaurant Flughafen Basel-Mülhausen, Postfach, Basel 12.

Wirsuchen für den Dienst in den

Schweizerischen Speisewagen
(Saison 1958 - April oder Juni bis Oktober)

Köche
mit Berufspraxis als Alleinkoch, ca. 25-45jährig, entremets-
kundig. Dienstdomizil in Basel, Zürich, Genf, Lausanne, Bern,
Rorschach, Chiasso oder Chur. Günstige Saisonbedingungen.

Kellner
mit guten SprachkenntnLssen (deutsch, französisch, evtl.
englisch oder italienisch), 22-45jährig, gute Berufskenntnisse.
Dienstdomizil wie Köche. Günstige Saisonbedingungen.

Küchen- und Officegehilfen
mit Praxis im Gastgewerbe. Alter 20-45 Jahre. Dienstdomizil
wie Köche.

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Angabe des bevorzugten
Dienstdomizils an die Direktion der Schweiz. Speisewagen-Gesellschaft, Ölten.

Gesucht
für modernes neueingerichtetes Hotel

in Verkehrsknotenpunkt der Ostsohweiz

mit Restaurant, Konferenzzimmer, Bankettsaal, Snackbar, Terrassen-
Restaurant ä la carte, Kegelbahn, evtl. mit Confiserie-Tearoom

(Eröffnung: Dezember 1958)

Diieklions-
eventuell

Geranien-Ehepaar
Gutausgewiesene Bewerber wollen sich melden unter Chiffre DG. 1265

an die Hotel-Revue, Basel 2.

1 Hotel Weisses Kreuz
Schweizerhof, Flüelen
(Vierwaldstättersee) sucht für lange Saison (April bis
Oktober)!:

Köchin
Commis de cuisine
Küchenburschen
Küchenmädchen
Restaurationskellner
sprachenkundig
Restaurationstöchter
sprachenkundig
Servierlehrtochter
Officemädchen
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Lingere
Lingeriemädchen
Wäscherin
vollautomatische Maschine

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
sind zu richten an J. Stalder-Müller, 53, Pde des Anglais,
Nice.

Flughafen-Restaurant AG., Zürich-Kloten
sucht für Sommersaisozi mit Eintritt ab 1. April

Barman-Tournant
Commis de rang
Restaurationstöchter
Ferner in Jahresstelle mit gutem Verdienst

Cavlst-Magaziner
wenn möglich mit Fahrausweis Kat. A

Offerten an Personalchef, Flughafen-Restaurant, Postfach, Zürich 58.

Hotel Restaurant Central, Basel
sucht

Küchenchef, 2 Commis de cuisine
Commis-Patissier
2 Buffetdamen, 2 Serviertöchter
2 Kellner ä la carte, sprachenkundig

2 Etagenportiers, Nachtportier
Portier-Tournant
2 Zimmermädchen
Lingere (vollautomatische Anlage)

jüngere Hilfssekretärin (sprachenkundig)

Hausbursche
2 Officemädchen

Bildofferten und Zeugnisabschriften beilegen. Bitte Gehaltsansprüche oder
Troncpunkte angeben.

Eintritt: 15. März oder 1. April 1958.

Offerten an Hotel Central, Postfach, Basel 1.

Hotels Verenahof und Ochsen
Baden b. Zürich
sucht tüchtige

Etagen-Gouvernante
Eintritt April oder Mai. Offerten mit Unterlagen
sind an die Direktion zu richten.

Gesucht
für lange Sommersaison in grösseres Erstklasshotel
an führendem Sommer- und Wintersportplatz
Graubündens, bestausgewiesene

Chefs de partie
Commis de cuisine
Patissier
Buffetdame
BufTettochter
für Restaurant - Tea-Room - Dancing

Rest.-Töchter
Chefs de rang
Commis de rang

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre
L. S. 1291 an die Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT
für lange Saison mit Eintritt 20. März tüchtiger

Restaurationskoch
ä la carte, Spezialitäten, Stossverkehr
I. Sekretärin
erfahren und zuverlässig, Sprachen, Steno, Korr..
Räception und Kasse

II. Sekretärin
für Journal, Kontrollen etc.
Buffetdame jüngere, versierte

Serviertöchter gewandt, für Saal und Restaurant
2 jüngere Kellner, Commis, Demi-chef
Lingeriegehilfin jüngere
Wäscherin
Officemädchen oder -bursche
Küchenmädchen oder -bursche
Hausbursche-Gärtnergehilfe

Guter Verdienst. — Offerten gefl. an Direktion des Hotel Kurhaus
Bad, Walzenhausen.

Erstklass-Stadthotel sucht
in Jahresstellen per 15. Februar/ 1. März

Commis de cuisine
Commis-Patissier
Lingeriemädchen
(Stopferin-Näherin)

Offerten sind zu richten an Direktion Hotel 3 Könige am
Rhein, Basel.

Gesucht
in Jahresstelle per 1. März, bestausgewiesener

Chef-Saucier
Offerten erbeten an Hotel Schweizerhof, Bern.

Grand Hotel de Lavey-les-Bains
(Vaud) cherche pour longue saison (däbut mai-fin septembre)

saucier, entremetier
commis patissier
cuisinifere a cafO

garoon de cuisine et fille de cuisine
aide d'dconomat-cafelerie
fille d'office
(machine ä laver la vaisselle)

chef de rang, commis de rang
femmes de chambre
femme de chambre du personnel
Portiers
Ifere lingere, aide-lingäre
chauffeur d'auto
gardienne de minigolf

Faire öftres avec copies de certificats, photo et pretentions de sa-
laire ä la direction.

Passantenhotel in Zürich
(100 Betten) sucht nach Übereinkunft in Jahresstelle:

jungen

Gardemanger
Hallentournant
sprachenkundig

Commis de salle
Offerten mit Lichtbild, Zeugniskopien und Lohnansprüche
unter Chiffre P Z 1374 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Stadtrestaurant
sucht in Jahresstellen oder lange Saison bis Oktober:

Chef-Gardemanger
Chef-Entremetier
Chef de garde-Tournant
2 Commis de cuisine
2 Commis-Patissier
restaurationskundig, mit guten Ausweisen

Ferner:
im Restaurationsservice erfahrene und sprachenkundige:

Chef de rang
Demi-chef de rang
2 Commis de rang
Restaurationstöchter
BufTettochter

Eintritte sind ab I.April bis Juni möglich. Schriftliche
Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Angabe der
Lohnansprüche an Restaurant Schwanen, Luzern.

Erstklasshotel in Luiern
sucht für die Sommersaison

Sekretarin-Korrespondentin
für französiche, englische, evtl. deutsche Korrespondenz und
allgemeine Bureauarbeiten.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo sowie unter Angabe der
Gehaltsansprüche und Referenzen an die Direktion, Hotel des
Balances, Luzern.

Inserieren bringt Gewinn!
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GcSUCht für Saison März bis Oktober

Hilfskoch oder

Hilfsköchin
Offerten mit Zeugnisabschriften an Hotel du Lac,
Lugano.

Mustermesse-Restaurants Basel
suchen für die Schweizer Mustermesse vom 12. bis
22. April 1958 folgendes Personal:
Küche:

Chefs de partie
Commis de cuisine
Personalkoch oder -köchin
Commis Patissiers, Metzger
Casseroliers und
Küchenburschen

Kontrolle:
Kassierin
Annonceure u. Kontrolleure
Hilfsgouvernanten

Buffet:
Buffetdamen und
Buffethilfen

Service:
Chefs de service
gute Organisatoren
Restaurationskellner
und -töchter
Deutsch, Französisch, Englisch

Chasseure
Officepersonal:

Abwaschfrauen,
Putzfrauen, Gläserfrauen

Keller:
Kellermeister
Kellerburschen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten an
Mustermesse-Restaurants, Basel 21, Postfach.

PS. Bisheriges Personal, das seinen Posten wieder
übernehmen will, ist gebeten, sich sofort zu melden.

GeSUCht für die kommende Sommersaison

I.Zimmermädchen
Englisch, Französisch, Eintritt 1. April,
II. Zimmermädchen Eintritt 1. Mai,

Buffettochter
Mithilfe im Service, evtl. Anfängerin,
Eintritt 12. Mai,

Rest.-Saaltöchter
Englisch, Französisch, Eintritt 15. April,
Saallehrtochter
evtl. Praktikantin, Eintritt 15. April,
Garten-Küchenbursche
Eintritt 1. Mai,

Tochter
zu vierjährigem Knaben, Eintritt 1. Mai.

Offerten an Hotel Europe, Interlaken.

Passanten-Hotel in Bern
sucht

Chef de garde-Tournant
Serviertochter
für Caf6-Restaurant

Zimmermädchen
Etagenportier

Jahresstellen mit guter Verdienstmöglichkeit. Stellenantritt
nach Übereinkunft. Schweizer Bewerber erhalten den
Vorzug. Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter
Chiffre P A 1245 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Eden-Hotel, Interlaken
sucht für Sommersaison (ca. Ende April bis Ende Sept.):

Saucier-Entremetier
Conducteur
sprachenkundig
Saaltöchter
Saalkellner
Etagenportier
Anfangs-Kaffeeköchin
Wäscherin oder Wäscher
Maschine

Offerten mit Zeugniskopien sind zu richten an Eden-Hotel,
Interlaken.

Wir suchen
auf I.April 1958 für unser Haus Castelmont in
Davos-Platz (48 Betten)

selbständige Köchin
Gute Arbeitsbedingungen. Jahresstelle. Offerten
mit Gehaltsansprüchen und Angabe von Referenzen

an die Verwaltung der Basler Heilstätte, Davos-
Dorf, Tel. (083) 36123.

Gesucht

Buffetdome-Gouvemante
(Jahresstelle) in grösseren Restaurationsbetrieb,
Zentralschweiz. Offerten mit Zeugniskopien, Photo
sowie Bekanntgabe eines frühesten Eintrittermins
unter Chiffre B G 1432 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Sommersaison, Eintritt 1. Mai

Commis Putissier
Offerten an Hotel Krebs, Interlaken.

Hotel Bellevue Terminus, Engelberg
sucht für die Sommersaison (Anfang Juni bis Oktober):

Saucier, Patissier,
Entremetier, Gardemanger
Commis de cuisine
Kaffeeköchin und -gehilfin
Küchenburschen
Zimmermädchen
Portiers und Chasseur
Saalkellner
Buffetdame
Barmaid
Restaurationstöchter
Lingeriepersonal
Nachtportier

Offerten sind zu richten an die Direktion des Hotels mit
Bild und Zeugniskopien.

Le Cafe du theatre
Restaurant-Brasserie ä Neuchätel cherche

saucier-rötisseur
bon salaire

lhe tlame de buffet
bon salaire

serveuses qualif.
Enträe de suite ou 4 convenir. Adresser offres avec photo
et references k la direction.

Gesucht
in Erstklass-Kleinhotel mit Spezialitätenrestaurant am
Luganersee, Saison März bis November:

Jungkoch oder Köchin
neben Chef
Buffetdame
Hilfszimmermädchen

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
La Gondoletta, Melide-Lugano.

Wir suchen
per sofort oder 1. März: tüchtigen, selbständigen

Chef de service
Guter Lohn, geregelte Freizeit. Offerten unter
Chiffre D 6551 Z an Publicitas Zürich 1.

Gesucht
für Hotel Meister, Lugano, jüngerer, qualifizierter

Küchenchef
mit Eintritt auf 1. April, und sprachenkundige

Zimmermädchen
Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen

an Hotel Rothorn-Savoy, Arosa.

Commis de cuisine
sont demandäs par la Brasserie du Grand-
Chäne ä Lausanne. Faire offre avec pretentions
et copies de certificats.

Hotel-Gärtner
(eventuell Ehepaar ohne Anhang) von grösserem
Hotelbetrieb in Höhenkurort zu baldigem Eintritt

gesucht
Jahresstelle. Offerten erbeten unter Chiffre
H G 1448 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresbetrieb eines bekannten Kurortes junger
Fachmann als

Assistant-Manager
Offerten unter Chiffre OFA 3148 H S an Orell
Füssli-Annoncen, Zürich 22.

Grand Hotel National, Luzern
sucht für Sommersaison 1958

Receptionaüe-Cuissier
Beherrschung der deutschen, englischen und
französischen Sprache in Wort und Schrift tinbedingt

erforderlich. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo sind zu richten an die Direktion.

Hotel Benu-Site, Interlaken
sucht auf 1. April oder nach Übereinkunft

Saal- und Rest.-Töchter
sprachenkundig

Buffettochter
Commis de cuisine
Officemädchen
Küchenmädchen
Küchenbursche
Lingeriemädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Lohnansprüchen
sind zu richten an E. Ritter, Hotel Beau-Site, Interlaken

Gesucht junge

Tochter
(eventuell Koch) welche Freude hätte, einen
selbständigen Posten als

KOCHIN
in mittelgrossem gepfl. Betrieb zu übernehmen.
Ab Juni Hotel, 24 Betten. Bei baldigem Eintritt ist
Einarbeitung möglich. Zimmer mit Zentralheizung,
Bad. Angenehme Dauerstelle. Ausführliche Offerten

mit Bild und Gehaltsanspruch an Restaurant
Haller, Aavorstadt, Lenzburg (Aargau), Tel. (064)
81092.

Gesucht
in Kurhotel in sehr lange Saison-, eventuell Jahresstellen

:

I. Portier
(Haus- und Bahndienst) per Februar/März

Tournante für Zimmer und Saal, per Mai.

Sprachenkundige Bewerber schreiben an
Badhotel Bären, Baden.

Parkhotel Locarno
sucht für Saison März bis Nov. qualifizierten

10IIT ier
Sprachenkundig. Eintritt ca. Mitte März. Detaillierte
Offerten erbeten.

Gesucht in führendes Stadthotel in Jahresstellen:

Buffettochter
Eintritt 15. März oder 1. April

Buffetanfängerin
Eintritt 15. März oder 1. April
2 tüchtige, jüngere

Restaurationstöchter
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an Hotel Stadthaus,

Burgdorf.

Important etablissement
dans ville de Suisse romande cherche pour
entröe immediate ou date k convenir

un secretaire
experiments, connaissant les 3 langues principales

commis de cuisine
Places k l'ann&e. Faire offres avec copies de certificats

sous chiffre S R 1386 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

GESUCHT
für die Sommersaison in kleineres, alkoholfreies Hotel:

Serviertochter
Zimmermädchen
Hilfsköchin
Haus- und Küchenmädchen

Offerten mit Photo und Zeugniskopien an Cafe Hürlimann,
Brunnen am Vierwaldstättersee.

Gesucht
per sofort in Jahresstellen

Gardemanger
Entremetier
Commis-Tournant

Offerten an Hotel Wilden Mann, Luzern.

Gesucht
für Sommersaison bis Oktober, mit Stellenantritt
nach Wunsch Ende April bis ca. Mitte Mai,
tüchtiger, restaurationsgewandter

Saucier
der befähigt ist, an Freitagen den Küchenchef zu
vertreten. Qualifizierte Bewerber möchten sich
melden unter Nennung der Lohnansprüche und
Beilage von Zeugniskopien an Hotel Schweizerhof,
Interlaken.

Hotel mit 75 Betten
table d'höte-Service, Kohlenherd, Küchenmaschinen

vorhanden, sucht für die Sommersaison
15. Juni bis 15. September, bei recht gutem Lohn,

Chef de cuisine
(Alleinkoch) Schweizer

entremetskundig. Nur ganz nüchterne und
gutqualifizierte Bewerber wollen sich melden mit
Altersangabe und Zeugnisabschriften an Hotel
Post, Zermatt.

Gesucht
zu baldigem Eintritt

Commis de

cuisine
Sekretärinnen

für Reception, Kassa und
Korrespondenz, Deutsch,
Franz., Englisch. Jahresstellen.

Ausführliche Offerten
mit Lohnansprüchen erbeten
an C. Meier, Hotel Steinbock,
Chur.

SPANIEN
Auf Mitte März suchen wir
jungen

Konditor
der Spanisch lernen möchte,
für Desserts und
Küchenaufsicht.ResidenciaOtte, Brasil 7,
Sevilla.

Hotel 1er ordre k Florence
cherche

debutant
de bureau

parlant anglais pour le 1er
mars jusqu'ä octobre. Offres
sous chiffre D B 1556 k l'Hötel-
Revue, Bäle 2.

Gesucht
in Jahresstelle freundliche

ihm»
[ommis de coisii

Iii
Offerten mit Zeugniskopien
an Bahnhofbuffet, Solothurn
HB, Postfach 899.

Gesucht
per sofort tüchtige,
selbständige

sprachenkundig, in
Passantenbetrieb, ferner

111
auf für Aushilfe im Service.
Offerten an Passantenhotel
zum Kurhaus, Langenbruck,
Tel. (061) 66255.

Gesucht
nach Zürich per 15. März oder nach Übereinkunft
tüchtiger, Hotter

Restaurations-Kellner
für erstklassiges Speiserestaurant in Zürich.
Jahresstelle mit sehr gutem Verdienst. Geregelte
Arbeitszeit. Bei bester in- und ausländischer
Clientele sehr gepflegter Service ä la carte. Sehr
gute Sprachkenntnisse Bedingung. Bildofferten
unter Chiffre OFA 30135 Zk an Orell Füssli-Annoncen,

Zürich 22.

Gesucht tüchtiger

Koch (Gardemanger)

Guter Lohn, geregelte Freizeit. Restaurant Fras-
cati, Seefeldquai 1, Zürich, Tel. (051) 326805.

Gesucht
in gepflegtes Zweisaison-Familien- und Sporthotel:
fachtüchtiges, jüngeres

Ehepaar als Stütze d. Patrons

Spätere Pacht nicht ausgeschlossen. Ausführliche

Offerten mit Unterlagen erbeten unter
Chiffre F H 1435 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
nach Zürich mit Eintritt nach Übereinkunft
versierte, freundliche

Resiauratlons-Iochter
in ä-la-carte-Betrieb in Jahresstelle. Gute
Sprachkenntnisse und Beherrschung eines tadellosen
Services Voraussetzung. Sehr guter Verdienst.
Offerten mit Bild und Zeugniskopien an Chiffre
OFA 8076 Za an Orell Füssli-Annoncen, Zürich 22.

Hotel avec 75 lits, table d'höte-service (cuisinfere
k charbons et machines de cuisine) cherche pour
la saison dfefe (15 juin-15 septembre)

chef de cuisine
(cuisinier seul) suisse

connaissant les entremets. Bon salaire. Seuls des
candidats sobres et qualifies sont prfes de faire
leurs offres avec indication d'äge et copies de
certificats k l'Hötel de la Poste, Zermatt.

Champagne
prefere BOLL

Agence
generale

RENAUD SA
BALE



'1
N° 7, 13 fevrier 1958 HOTEL-REVUE Page 13

Gesucht

jüngerer

II.
Oberkellner
in Grossunternehmen. Jahresstelle. Eintritt nach
Übereinkunft. Schriftliche Offerten erbeten unter
Chiffre O. K. 1326 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
nach Ascona, Saison Ende März bis Oktober:

Küchen-Economat-
gouvernante
Buffettochter
Commis de cuisine
Office- u. Küchenmädchen
Office- u. Küchenburschen
Etagenportier
Lingeriemädchen
Wäscherin
Bureaupraktikantin
Saaltöchter
Restaurationstochter

Offerten erbeten unter Chiffre A A1143 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Grand Hotel und Kurhaus
Bad Tarasp
sucht für Sommersaison (Mai-September):

Kassier
Chefs de rang
Demi-chefs
Commis de rang
Commis de bar
I. Warenkontrolleur
II. Warenkontrolleur
Office- und Küchenmädchen
II. Kaffeeköchin

Ausführliche Offerten sind zu richten an: F. Buchli, z.Z.
Finslerstrasse 1, Zürich 7/44. Bei Zufriedenheit auch gutes
Winterengagement zugesichert (Grand Hotel Tschuggen,
Arosa).

Hotel Vitznauerhof, Vitznau
sucht für lange Saison

Kellner jüngeren

2 Saaltöchter
Kaffee-Personalköchin
Aide-Economat
Zimmermädchen

Offerten an Postfach 8, Rigi-Kalthad.

Wer will mit uns in guten, langen Saisonstellen
zusammenarbeiten? Folgende Posten sind per Mai noch zu
besetzen:

Hotelköchin
Saaltöchter
Alleinportier
mit Fahrbewilligung

Zimmermädchen
Küchen-Hausbursche
Küchenmädchen
Officemädchen

Offerten erbeten an Schlosshotel Interlaken, Wilderswil.

Waldhaus Sils-Maria
sucht für Sommersaison 1958:

Küchenchef, Chefs de*partie
Commis de cuisine
Chef Patissier
Chauffeur-Conducteur
Telefonist/Stellvertreter des
Concierge
Wine Butler/Stellvertreter
des Oberkellners
Chefd'etage, Chef de rang
Glätterin, Etagenportier

Offerten mit Zeugniskopien, Photo, Lebenslauf und
Referenzen an R. Kienberger, Hotel Chantarella, St. Moritz.
Bei Zufriedenheit Winterengagement im Hotel Chantarella,
St. Moritz.

Wir suchen
zum baldigen Eintritt in Jahresstelle:

Chef gardemanger
Chef de garde
Köchin
für italienische Spezialitäten
Serviertochter
für Locanda ticinese

Ausführliche Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften
sind zu richten unter Chiffre Z H 1316 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Bürgenstock-Hotels

Gesucht

für
Sommersaison

1958

Guter Verdienst und lange
Saison.

Vorzügliche Verpflegung
und Unterkunft.

Chef de reception-caissier
Sekretär-Journalführer
Sekretär-Kontrolleur
Sekretärin-Kontrolleuse
Chef d'ätage
Chef de rang
Demi-chef
Commis de rang
Barman
Commis de Bar

Chef-Saucier
Chef-Entremetier
Chef-Garde-Manger
Chef-Pätissier
Commis-Saucier
Commis-Entremetier
Commis-Garde-Manger
Commis-Pätissier
Koch-Tournant
Communard

Etagenportier
Hausburschen

Postman-Telephonist
Chasseur-Telephonist
Chasseur
Nachtportier

Barmaid Hallentochter
Restaurationstöchter
Saaltöchter
Saalpraktikantinnen

Kaffeeköchin I.
Kaffeeköchin II.
Officeburschen
Officemädchen
Küchenburschen
Küchenmädchen

Etagen-Gouvernante
Economat-Gouvernante
Office-Aide-Ec.-Gouvernante

Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsangaben sind erbeten an das
Personalbureau der Bürgenstock-Hotels, Hirschmattstrasse 32, Luzern.

Gesucht

Gardemanger
Demi-Chef

Eintritt I.April. Offerten an Hotel Schweizerhof,
Basel.

Erstklassiges Hotel in Zürich
sucht einen tüchtigen, sprachenkundigen

Tournant
k la reception.
Bewerber, welche die Buchungsmaschine National
beherrschen, erhalten den Vorzug. Offerten mit
Zeugniskopien unter Chiffre TR 1315 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für lange Sommersaison am Vierwaldstättersee:

Concierge
Caviste
Kaffeeköchin
Buffettochter
Mädchen und Burschen
für Küche und Office

Wäscherin
moderne Maschine vorhanden

Lingeriemädchen
Zimmermädchen
Winebutier
Saal-Restaurationstöchter
und -keilner
Commis de salle
Saalpraktikantin

Detaillierte Offerten erbeten an Hotel Fürigen, Fürigen
(Nidwaiden).

Hotel-Restaurant de montagne cherche pour le
1er mars

chef de cuisine
au courant de la restauration. Accepterait aussi
couple, mari chef de cuisine, Spouse connais-
sant la salle. Photos et röförences sous chiffre
C C 1388 k l'Hotel-Revue, Bäle 2.

Gesucht per sofort:

Chef de service
Receptions-Sekretär
oder -Sekretärin
Barkellner
mit Mixkenntnissen.

Offerten an Hotel Merkur, Zürich.

Berghaus - Restaurant Niesen Kulm
(2362 m) am Thunersee, sucht für Sommersaison, Anfang
Mai bis Ende Oktober :

gut qualifizierten, soliden

Küchenchef-Alleinkoclt
wenn möglich mit Frau, die sich für den einen oder
anderen nachfolgenden Posten interessieren'würde

Hilfsköchin
Küchenbursche-Casserolier
Serviertöchter
sprachenkundig

Restaurationskellner
sprachenkundig

Haus-undAbwaschmödchen
Offerten mit Zeugnisabschr often, Photo und
Verdienstansprüchen sind erbeten an Frau J. Leisinger, Geschäftsführerin,

zur Zeit Les Ävan s ob Montreux.

Erstklassiges Hotel in Zürich
sucht in Jahresstelle einen tüchtigen

lournalführer
Bewerber, welche die Buchungsmaschine National
beherrschen, erhalten den Vorzug. Offerten mit
Zeugniskopien erbeten unter Chiffre J F 1314 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per 15. März in Jahresstelle nach Zürich

Commis de rang
Zuschriften von gutausgewiesenen, sprachenkundigen

Bewerbern erbeten an die Direktion des
City-Hotel, Löwenstrasse 34, Zürich 1.

Hotel -Grimsel- Hospiz
Berner Oberland

sucht für Sommersaison 1958

Sekretär-Buchhalter
Kassier-Journalführer

Küchenchef
Saucier
Commis de cuisine
Bäcker-Patissier
Küchenburschen
OfTiceburschen

Concierge

Etagenportier
Zimmermädchen
Hausmädchen
Hausbursche
Lingere
Wäscherin
Hilfswäscherin

Oberkellner
Chef de rang
Commis de rang
Saalpraktikantinnen
Restaurationstöchter

Buffetdamen
Buffettochter
Officemädchen

Gute Entlohnung garantiert - Vorzügliche Verpflegung

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsansprüchen sind erbeten an :

Direktor R. Manz - Büntistrasse 11, S TA N S N W - Telephon (041) 842331

Bestbekanntes
Zweisaison-Erstklasshaus
im Engadin sucht für Sommer 1958 (Wintersaison kann
ebenfalls garantiert werden):

Sekretär-Chef de reception
Waren- und Bonkontrolleur
Saucier
Entremetier
Patissier
Commis de cuisine
Chefs de rang-d'etage
Demi-chefs de rang
Saaltöchter
Commis
Barmaid
Chasseur-Telephonist
Chasseur
Etagenportier
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen

Offerten von nur bestqualifiziertem Personal unter Chiffre
Z E 1222 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in mittelgrosses Haus nach Lugano, Eintritt
10./15. März, Saison bis November,

Commis de cuisine
Saal-Praktikantin

Offerten mit Zeugniskopien und Bild an Carlton
Hotel Villa Moritz, Lugano-Castagnola.

Gesucht für Sommersaison:

Sekretärin
Gouvernante
für Keller und Kontrolle

Officegouvernante
Etagengouvernante
Zimmermädchen
Hilfsportier
Saucier
Gardemanger
Entremetier
Commis de cuisine
Office- und Küchenmädchen
Lingeriemädchen

Offerten mit Photo und Zeigniskopien sind zu richten an
Hotel Saratz, Pontresina.

Gesucht
auf 1. März, gute, selbständige

Köchin
Rechter Lohn, gute Behandlung. Farn. Hofer,
Hotel Krone, Erlenbach i. S.

EXCELSIOR
BASEL
sucht
für sofort oder nach
Übereinkunft

• Etagenportier

• Zimmermädchen

• Köchin, Hilfsköchin

• Lingere, Glätterin

Hotel Goldener Adler in Brunnen
(Vierwaldstättersee, Bes. R. Achermann) sucht ab 26. März
bzw. ab 15. Mai noch folgendes Personal für lange Saison:

Portier, Alleinportier
Chasseur-Liftboy
für Juli und August
Saaltöchter
für Restaurant und Hotel
Chef de rang
für Restaurant und Hotel

Zimmermädchen
Tournante

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten an
Dir. F. Eder, zur Zeit Suvretta-House, St. Moritz.

Gesucht für die Sommersaison:

Küchenchef erstklassig

Oberkellner
Chefs de rang
Zimmermädchen
Etagenportier

Offerten erbeten an Hotel Bellevue, Interlaken.

Gesucht
per sofort, wegen Erkrankung, tüchtige, selbständige

Rest.-Tochter
ins Stübli Hotel Eden, Arosa. Offerten erbeten an
die Direktion.
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Strandhotel Belvedere, Spiez
sucht für lange Sommersaison:

Chef de cuisine
erstklassiger Restaurateur (1 April)
Patissier o. im
Buffetdame od. Buffettochter
französich (1 April)
Sekretärin Deutsch, Französisch, Englisch
in Wort und Schrift, Reception, Kassa, Journal,
Korrespondenz. Eventuell kommt intelligente
Anfängerin mit sofortigem Eintritt in Frage.

Restaurationstochter os Mao

Serviceanfängerinnen o. Mao

Lingeriemädchen (i.Mu>
Offerten mit Zeugnisabschriften zu richten an die Direktion.

ASCONA
Gesucht für Sommersaison 1 April bis Mitte
Oktober fur Restaurationsbetrieb

Buffetdame
Köchin

Offerten mit Zeugnisabschriften und Lohnan-
spruche beliebe man zu richten an Caffö Verbano,
Ascona.

Gesucht
in Jahres- oder Saisonstelle junger, tüchtiger

KOCH (Schweizer)
für Hotel- und Restaurationsbetrieb. Eintritt
1. April oder nach Übereinkunft. Offerten an
Hotel-Restaurant Gypsera, Schwarzsee (Fribourg)

Hotel Ritz, Barcelona
sucht

Chef-Tournant
Eintritt 1 .April,

Hotel-Metzger
fur Frühjahr- und Herbstsaison.

Offerten zu senden an Ernst Schlegel, Chef de

Gesucht tüchtiger

Koch (neben Chef)

in gut eingerichtete Küche Jahresstelle.

Offerten mit Lohnangaben an W. Messerli, Hotel
Parktheater, Grenchen/Sol., Tel. 065 / 87471.

Gesucht
m Jahresstelle auf 1 März oder nach Übereinkunft
jüngere, tüchtige (ref.)

II. Hotel-Sekretaiin
Handgeschriebene Offerten, Photo und
Gehaltsanspruche an Hotel Neues Schloss, Stockerstr. 17,
Zurich.

Gesucht
gut präsentierendes, verantwortungsvolles

Fräulein
als Mitarbeiterin in Confiserie-Tea-Room.
Branchenkenntnisse nicht absolut notwendig, da
Gelegenheit geboten ist, sich einzuarbeiten.

Schriftliche Offerten unter Chiffre P. 10.942 F an
Publicitas Freiburg.

Gesucht

Chef de service
2 Serviertöchter
Buffetdame

fur lange Saison- evtl. Jahresstellen, in erstklassiges

Speiserestaurant in der Nähe von Zürich,
k Offerten an H. Guhl, Kittenmuhle, Herrliberg.

Hotel garni
cherche pour le 1er mars une jeune
fille en qualite de

femme de chambre
et une jeune fille en qualite de

fille de cuisine - aide de maison
Gain interessant. Heures de travail et conges
röguhers. Possibility d'apprendre le fran^ais
Faire offres ä l'hötel du Lion d'or, le Sentier (Vaud)

Grosses Gartenrestaurant in Zurich sucht
tüchtigen, zuverlässigen, gewandten und sprachenkundigen

Chef de service
für die Sommersaison 1958, Ende April bis Ende
September. Handgeschriebene Offerten unter
Chiffre Z H 1378 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht in Berner Oberland:

Generalgouvernante
als Stutze der Direktion. Eintritt Anfang Mai,
Engagementsdauer bis Ende Oktober. Offerten
unter Chiffre G G 1371 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Cafe-Restaurant Brissago-
Insel sucht

Allein-
Koch

fur Saison 1958
Eintritt 1. April. Offerten mit
Altersangabe usw. an Lean-
dro Paganetti, zur Zeit
Restaurant Station Natschen,
Andermatt.

Gesucht
tüchtige, seriöse

fur lange Sommersaison, in
gute Bar am Vierwaldstatter-
see. Offerten unter Chiffre
VW 2523 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

Gesucht
auf 1. März oder nach Übereinkunft

Sekretärin
Deutsch, Franzosisch und Enghsch in Wort und Schrift
Bedingung. Weitere Sprachkenntnisse erwünscht. Angenehme
Arbeitsatmosphäre in flottem Team. Moderner Bureaubetrieb.
Offerten sind zu richten an Kur- und Verkehrsverein Klosters,
Heinz Wacker, Direktor.

Für das neue Hotel Salmen
in Schlieren-Zürich
suchen wir zu sofortigem Eintritt, tüchtige,
saubere und initiative

Buffetdame-Tochter
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Ge-
haltsanspruchen an H. Muhlethaler

Gutes, mittleres Hotel in WENGEN
(Berner Oberland) sucht auf Ende Mai bis Ende Sept
bestausgewiesenen

Alleinkoch
gut bezahlte Stelle

Ferner,

Saaltochter
Saalpraktikantin
Zimmermädchen

Bei beidseitiger Zufriedenheit auch Winterengagement
zugesichert. Offerten mit Zeugniskopien unter Chiffre
W E 1372 an die Hotel-Revue, Basel 2.

In interessante Jahresstelle suchen wir einen
jungen, initiativen

Chef de service
Offerten mit Bild, Zeugniskopien bitte an Hotel
Flora, Luzern.

Gesucht nach ASCONA
für lange Sommersaison bis November

Saaltochter
sprachenkundig

Saalpraktikantin
(Anfängerin)

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Riposo, Ascona, Tel. (093) 72064.

Für das neue Hotel Salmen
in Schlieren-Zürich
suchen wir zum Eintritt auf 1. Marz, tüchtiges,
sauberes und freundliches

Zimmermädchen
Sprachenkenntnisse erwünscht Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsanspruchen
an H. Muhlethaler.

Gesucht
für Sommersaison (Juni bis September) in bekanntes
Hotel mit 70 Betten in Graubunden.

Sekretärin für Journal und Kasse

Etagenportier
Saaltöchter
Zimmermädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre
F S 1409 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
für Sommersaison nach Lugano-Paradiso:

Chef de rang
Commis de rang
Barmaid
Etagenportier
Nachtportier
Lingerietochter
Buffettochter
Officetochter

Eintritt 25 März oder 1 April. Offerten nutLohnanapruchen,
Photo und Zeugniskopien an Hotel Dischma, Davos-Dorf.

Gesucht nach Bern, mit Eintritt im Marz, junger

KELLNER
m bekanntes Famihen-Grossrestaurant, mit
gesunden Arbeitsverhältnissen. Offerten an
Tierpark-Restaurant Dahlhölzli, Bern.

Gesucht
in Erstklass-Haus im Tessin, mit Eintritt zirka 18 Marz*

Oberkellner erstklassige Kraft

Barmaid
Barman
Zimmermädchen sprachenkundig

Chasseur-Telephonist
sprachenkundig

Etagenportier
Commis de rang
möglichst mit Sprachkenntzussen

Entremetier
Officemädchen
Wäscherin

Dauer der Saison bis Ende Oktober GeQ Offerten unter
Chiffre E T 1304 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für Garten-Hotel, Winterthur
(Erstklasshotel) in Jahresstellen:

Anfangs-Concierge-
Telephonist sprachenkundig

Nachtportier per 1. März
zuverlässig und sprachenkundig
Chef de rang restaurationskundig

Commis de rang restaurationskundig

Commis de cuisine rest.-kundig

Lingeriemädchen
Gemüserüsterin-
Officemädchen
Officebursche

Stellenantritt 15 März, spätestens 1. April.
Offerten an G. Sommer.

Hotel Excelsior, Lugano
sucht:

Chef de rang
Eintritt April

Telephonist
junger, Eintritt 1. März

Portier d'etage
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft

Offerten mit Photo und Zeugniskopien an die Direktion.

Gesucht nach Rheinfelden
in Hotel-Restaurant

Commis
de cuisine

vom 6 März bis 9 Juni Offerten an Hotel Bahnhof,
Rheinfelden.

Gesucht
in Erstklasshaus am Thunersee mit Restaurationsbetrieb

tüchtiger, initiativer

Küchenchef
sowie fach- und sprachenkundiger

Sekretär, evtl. Sekretärin
Service-Lehrkraft
Tochter oder Jungimg

Anschlussengagement fur den Winter kommt in Frage.
Offerten rrut Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruchen
richte man bitte unter Chiffre E T 1384 an die Hotel-Revue,
Basel 2

HOTEL DU LAC, INTERLAKEN
sucht fur lange Sommersaison jungen

Entremetier
Etagenportier
Rest.-Töchter
sprachenkundig
Saaltöchter
Saalpraktikantin
Buffettochter
Officemädchen
Casserolier-Küchenbursche

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind erbeten an
Familie Hofmann.

Gesucht
ab 16. Februar als Aushilfe
für 2-3 Wochen, tüchtiger, selbständiger, solider

Allelnkoch
evtl. Sommerengagement, ferner

Zimmermädchen
und Mithilfe im Haushalt, Jahresstelle.

Offerten an Hotel Scaletta, S-chanf (Engadin).

Neueröffnete Tanz-Bar
sucht per 1. Marz in Jahresstelle:

Barkellner
Commis de bar
Serviertochter
Hausbursche-Garderobier
Alle deutsch und französisch sprechend.

Hotel Löwen, Aarau.

Grand Hotel Saas Fee
(100 Betten) sucht für die Sommersaison

Anfangs-Oberkellner
(evtl. junger Chef de service oder Chef de rang)

Commis de cuisine-patissier
tüchtigen, dessertkundig (neben I. Küchenchef)

2 Saaltöchter
fur gepflegten Service

Zimmermädchen

Lingere-Maschinenstopferin

Bureaupraktikantin
Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten an
Ed. de Werra, Allmendstrasse 134, Basel.

Gesucht für die Sommersaison:

Hotelsekretärin
ab 1. Juni, als Stutze des Patrons sprachenkundig

April bis Oktober *

Restaurationstochter
tüchtig, sprachenkundig
Hilfsköchin
neben Patron
Hausbursche-Portier
Küchenbursche

Offerten sind zu richten mit Photo an Hotel Chalet du Lac,
Bonigen (Berner Oberland) Tel. (036) 22041.

Hotel Chateau Giitsch, Luzern
sucht auf 1. April für Sommersaison:

Anfangsgouvernante
Hilfszimmermädchen
Hausmädchen

auf 15. Mai:
Obersaaltochter
I. Rest.-Kellner
fachtüchtig und sprachkundig
Saaltöchter
Commis de rang
Aide de cuisine
Hotelpraktikantin

Offerten nut Referenzen und Photo sind erbeten an die
Direktion.

Gesucht
per sofort in gutgehenden Gasthof jüngere, tüchtige

Köchin
Commis de cuisine
Serviertochter
Tochter für Küche und Haus

Jahresstellen. Guter Lohn Geregelte Freizeit zugesichert
Offerten bitte an Peter Lüdi, Gasthof z Löwen, Heimiswil/
Bern, Tel. (034) 23206

Sporting-Restaurants, Biel
sucht per sofort versierten

Patissier
Chef de rang
Commis de rang
I. Buffetdame
Serviertochter

Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsansprüchen
sind erbeten an G Schluchter, Sporting-Restaurants, Biel.
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Gesucht nach Zermatt

Commis de cuisine
Lange Saison, evtl. Jahresstelle. Gute Bezahlung
zugesichert. Offerten mit Zeugniskopien sind zu
richten unter Chiffre C O 1178 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
fiir lange Sommersaison April/Mai bis Oktober

Chef de cuisine
Potissier
Commis de cuisine
Economot-Gouvernonte
Etagenportier
Wäscherin
Lingeriemädchen

Offerten mit Zeugniskopion und Gehaltsansprüchen sind
zu richten an Frau H. Martin, Hotel Lattmann, Bad Ragaz.

Gesucht
in gepflegtes Kleinhotel nach Lugano auf ca. 15. März
(30 Betten, Langsaisonbetrieb: März bis November):

Alleinkoch oder -köchin
junger, tüchtiger

Alleinsaaltochter
junge, fachtüchtig, deutsch, franz. und englisch
sprechend

Saaltochter-Anfängerin
junge, deutsch und französisch sprechend

Alleinzimmermädchen
flink, sauber, deutsch und französisch sprechend

Tournante-Lingeriemädchen
junge, arbeitsfreudig, deutsch und französisch
sprechend, auch Anfängerin

Officemädchen junge

Etagenportier
junger, sprachenkundig, mit Bahndienst

Offerten mit Photo, Zeugniskopien und Lebenslauf unter
Chiffre K L 2910 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Zermatt
für Sommersaison tüchtige

Alleinköchin
entremetskundig. Ausländerin nur,wenn sie schon
in Schweizer Hotels tätig war. Mittleren Alters.
Eintritt l.Juni oder nach Übereinkunft. Offerten
sind zu richten unter Chiffre A. K. 2962 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Parkhotel Giessbach
am Brienzersee sucht für Saison, ca. 20. Mai—20.
September

Sekretär oder Sekretärin
Oberkellner
Demi-Chefs
Commis
Saalpraktikantin
Barmaid-Hallentochter
Patissier
Gardemanger
Entremetier
Commis
Commis-Patissier
Portiers
Zimmermädchen
Economat-Gouvernante
Küchenmädchen
Glätterin, Stopferin
Lingeriemädchen
Kaffeeköchin

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsangaben
an A. Berthod, z. Zt. Hotel Bellevue, Magglingen.

Le Grand Hotel Suisse et
Majestic, Montreux
cherche pour longue saison (avril k octobre):

chefs de partie
commis de cuisine
patissier
chefs de rang
demi-chefs
serveuses pour brasserie
filles de buffet
femmes de chambre
portiers
chasseurs
gouvernante d'office debutante

garpons d'office
garpons de cuisine
filles de lingerie
repasseuse
femmede chambreemployes

Pri&re de faire offres avec pretentions de salaire k la
direction.

Gesucht
auf ca. 20. Februar, evtl. etwas später:

Chefköchin
neben Chef, selbständige, charakterfeste Person,

Portier
für Bahn- und Hausdienst (mit Etagenportier
arbeitend)

Saaltöchter evtl. eine als Erste

Offerten mit Zeugnissen, Altersangaben usw. an Badhotel
Schwanen, Baden.

Gesucht
jüngerer, qualifizierter

Küchenchef
mit Eintritt auf Frühjahrssaison, in2-Saison-Betriebe
(Lugano-Arosa, Jahresengagement). Offerten mit
Gehaltsansprüchen und Photo unter Angabe von
Lebenslauf und Referenzen sind zu richten an die
Direktion des Hotels Rothorn-Savoy, Ärosa.

Gesucht
von bedeutendem Hotelunternehmen mit
Restaurationsbetrieb, für lange Sommersaison und Möglichkeit für
Wintersaisonanstellung:

Sekretär(in)
sprachenkundig, für Journal, Kassa und Reception,

fachtüchtig

Oberkellner
gewandter, fachtüchtiger, für Hotel- und
Restaurationsbetrieb

Küchenchef
absolut versierter, fachtüchtiger Mitarbeiter, auch
für Restaurationsküche

Saucier, Entremetier, Patissier
Tournant, Commis de cuisine
Chefs de rang, Demi-chefs
Commis de rang, Saalpraktikant
Saaltochter, Restaurationstöchter
für Stossbetrieb, selbständig, für Restaurationsbetrieb

Dancing
Officemädchen, Küchenmädchen
Lingeriemädchen, Zimmermädchen

versierte, Etagen portiers
Bahnconducteur-Liftier
Chasseure

Offerten unter Chiffre B H 1133 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht Sommer 1958

Hotel Hirschen am See Gunten
Sekretär(in) für Empfang und Journal

Korrespondent(in)
und allgemeine Bureauarbeiten

Bureaupraktikant(in)
Empfang, Kontrolle

Etagen- und
Allgemeingouvernante
Economat-Gouvernante
Chef de service-Oberkellner
Strandbadkassierin
Chef de rang
Demi-chefs de rang
Commis de rang
Saalpraktikant(in)
Saaltöchter
Barmaid-Anfängerin, Saucier
I. Aide de cuisine
II. Aide de cuisine
Kochlehrling
Hilfsportier
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Personalzimmermädchen
Chasseur
Officemädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsansprüchen
sind zu richten an P. Bürdel-Jaggi, Hotel Hirschen am

See, Gunten. Personal von der letztjährigen Sommersaison,

welches auf einen Posten reflektiert, ist gebeten,
sich baldmöglichst zu melden.

Wir suchen für lange Sommersaison (Ostern-Oktober)

2 Serviertöchter od. Kellner
für Hotel- und Restaurationsservice

Zimmermädchen
Office- und Buffettochter
Mädchen für Haus u. Küche

Hotel Rigi-Seebodenalp/Bergstation Luftseilbahn, Küssnacht

am Rigi.

Beau Rivage, Grand Hotel, Interlaken
sucht für lange Sommersaison:

Gouvernante Etage/Office
Barmaid
Chefs de rang
Glätterin-Stopferin
Masch inenWäscherin
Lingeriemädchen

Baldige Offerten erbeten.

Gesucht
für grösseres Kur- und Badehotel der Ostschweiz
(Saisondauer Mai-Oktober)

Badmeister-Ehepaar
Alleinportier
Zimmermädchen
Lingeriemädchen
2 Küchenmädchen
Casserolier

Gefl. Offerten unter Chiffre KB 1319 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Chef-
Patissier

tüchtig und selbständig, findet gutbezahlte
Jahresstelle im

Bahnhof-Buffet, Biel
Offerten sind erbeten an P. Marques.

Gesucht

Leiterin
für kleineres, alkoholfreies Restaurant in
Schaffhausen. Handschriftliche Offerten erbeten unter
Chiffre L N 1219 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per 1. März in Hotel-Restaurant

Köchin
Offerten sind zu richten an Hotel des Alpes,
Luzern.

Gesucht
für die Sommersaison (Mitte Mai bis Ende
September) in Hotel mit 50 Betten, tüchtiger,
solider

Alleinkoch
Alleinportier sprachenkundig

Offerten mit Zeugniskopien an Postfach 5669,
Grindelwald.

Gesucht

Saaltochter
auf 1. März 1958 oder nach Übereinkunft.
Behördlich geregelte Arbeitsbedingungen, gute
Behandlung und Verpflegung, neuzeitliche Unterkunft.

Offerten unter Angabe der Lohnansprüche
u. genauen Personalien (Geburtsdatum) sind zu
richten an die Verwaltung des Eidg.
Militärsanatoriums, Arosa.

Suche für meinen soignierten
ä-la-carte-Betrieb
noch einen tüchtigen, jüngeren

Restaurationskoch-Mitarbeiter

bei gutbezahlter Jahresstelle. Schriftliche Offerten
an Gasthof Rössli, Würenlos.

HOTEL in LAUSANNE-OUCHY
sucht für Sommer 1958, ca. 15. März bis Ende Oktober:

Sekretärin-Stütze erste Kraft

Saaltochter
Saalpraktikantin
Tournante
Portier französisch sprechend

Officemädchen
oder -bursche
Wäscherin-Mithilfe Lingerie

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
an Hotel Lutetia, Lausanne-Ouchy.

LUGANO
GESUCHT für lange Saison, 15. März bis Mitte November:

2 Saaltöchter
selbständig, sprachenkundig

2 Zimmermädchen
selbständig, sprachenkundig

Tournante
für Zimmer und Saal (Freitagablösung)

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel «Helvetia»,
Lug&no-Castagnola.

Über

200
vielbeachtete Innenausbauten

begannen mit
einem

Telephon oder

Brief an

GSCHWEND

MÖBELFABRIK

Steffisburg-Thun
Telephon (033) 2 6312

Zürich, Leonhardstrasse 10

Telephon (051) 3494 99

Lieferung direkt ab Fabrik.
Unverbindliche Beratung durch unsere Innenarchitekten.

Z
Senden Sie mir bitte unverbindlich folgende Kataloge: 'Hotel- und Appartementschlafzimmer, 'Typenmöbel,
•Stühle, 'Tische, 'Polstermöbel, 'Innenausbauten. 'Ich wünsche unverbindl.Besuch ihres Innenarchitekten.

Name:

Adresse :

•Zutreffendes bitte unterstreichen!

I
I

Hotel nnd Restaurant Walliserkanne, Leukerbad
sucht für lange Sommersaison:

Restaurationstochter
tüchtige, für sofort, guter Verdienst

Saaltochter
ab Mitte Mai
Offerten sind zu richten an Rob. Grichting, Restaurant

Walliserkanne, Leukerbad.

Gesucht per sofort

Koch
(auch Praktikant) nur Schweizer

Casserolier
Küchenmädchen

Telephon (081) 21656

Hotel de Nyon, Nyon
cherche pour le 25 fevrier ou date k convenir:

commis de cuisine

gnrgon de cuisine
femme de chambre
barman ou bumraid
c&libataire, parlant les langues.

Gesucht
in erstklassiges Zweisaisongeschäft Graubündens

Küchenchef
Nur bestausgewiesene Kraft, tüchtiger Organisator,

der eine soignierte abwechslungsreiche
Küche zu führen versteht. Gut bezahlter Posten.
Offerten rrjit Zeugniskopien, Gehalts- und
Altersangabe erbeten unter Chiffre PK 1354 an die
Hotel-Revue, Basel 2.
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Ersiklasshotel sucht
für Sommersaison (Mitte Mai bis September):

Oberkellner
restaurationskundig

Commis de salle
Saalpraktikantinnen und
-Lehrtöchter
Saucier
Entremetier-Aide de cuisine
Commis de cuisine
Köchin

Offerten sind zu richten an Hotel Spiezerhof au Lac,
Spiez (Thunersee).

Secretaire-Stagiaire
paxlant franiyais, allemand, anglais

cherchee
pour d&but mars. Faire offre: Hotel Bristol,
Genöve.

Gesucht
für die kommende Sommersaison, nach Saas-
Fee

Sekretärin fach- und sprachkundig
Eintritt im Monat Juni nach Übereinkunft,
2 tüchtige

Serviertöchter
für Restaurant-Bar-Dancing. Gefl. Offerten unter
Chiffre S. O. 1289 an die Hotel-Revue Basel 2.

Gesucht
vom 15. evtl. 1. Juni bis Anfang Oktober

KÖCHIN
erstklassig,
in Hotel des Berner Oberlandes. Daselbst wird

ZIMMERMÄDCHEN
frei ab 10. April für Sommersaison. Offerten
erbeten unter Chiffre B.O. 1300 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Hotel in Lugano (so Betten)
sucht für Saison März-Oktober

Anfangssekretärin (4 Sprachen)

Nachtportier (4 Sprachen)

Commis de cuisine
Zimmermädchen
2 Saalkellner
Casserolier-Officebursche
Hilfs-Lingere

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre
L U 1298 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel du Sauvage, Meiringen
Berner Oberland, 100 Betten, sucht für kommende Saison

Hotelsekretär oder
Sekretärin, Küchenchef
Koch event. Jungkoch
Nachtportier event.
Nachtconcierge, Portier
Zimmermädchen
BufFetdame, Buffettochter
Saaltöchter
Obersaaltochter event.
Anfängerin
Barmaid für Bar-Dancing

Bartochter, Wäscherin
Lingere, Küchenburschen
Officemädchen, Gärtner

Offerten mit Zeugnisabschriften an Dir. R. Töndury, z. Zt.
St. Moritz (Graubünden).

Gesucht
per Mitte/Ende April oder nach Übereinkunft in mittelgrosses

Hotel am Vierwaldstättersee:

I. Saaltochter sprachenkundig

Gouvernante
Zimmermädchen sprachenkundig

Lingere-Wäscherin
Saalpraktikantinnen
Alleinportier-Conducteur
Alleinkoch entremetskundig

Hilfsköchin
Küchenmädchen
und -burschen

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre
SH1076 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Sommersaison 1958 (Ende April bis Ende Oktober)

Tüchtiger Saucier
Hilfe
für Telephonistin/Journalführerin

I. Lingere
Saaltochter
Saal praktikantin
Zimmermädchen

Offerten und Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsansprüche

erbeten an: Dr. A. Fleisch, Kurhaus, Mammern
am Untersee.

Zur Neu-Eröffnung
des

Schlossholel Rheinbühl
in Schaffhausen
werden per Mitte Mai gesucht bestausgewiesener

für selbständige Führung, sowie

Küchenchef
Buffetdame
Barmaid
Kellner
Servierpersonal
Küchenmädchen
Zimmermädchen

Offerten an Paul Märki, Pelikanstrasse 37, Zürich 1.

TESSIN
Mittleres Hotel sucht per Ende März-Ende Oktobertüchtige, seriöse

Allein-Rest.-Tochter
Allein-Saaltochter
Tournante oder junge Tochter
die im Saal u. Zimmer nachgenommen werden kann

Officemädchen, Küchenbursche

Offerten an Hotel Sonne am See, Locarno.

Chefs
Waitresses
Chambermaids
Waiters and
Kitchen Staff

required for England and
Channel Islands.
Write to Channel Islands
Registry .Office, Jersey, C.I.

Gesucht
für die Bommersaison, Eintritt

zirka 20. Mai

Alleinkoch

jüngerer, tüchtiger, in Hotel
Nähe Interlaken, Offerten mit
Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen an Hotel Bärg-
hus-Berghof Wilderswil.

Le Restaurant des Halles,Neuchätel
cherche une

sommeliere
connaissant bien le service de restauration. Bon
gain, horaire agr&able; ainsi qu'une

cuisiniere
ayant quelques annöes de pratique. Faire offres
ä la direction.

On cherche pour 1er juin-fin octobre

buffetdame
pour service restaurant premier ordre,

casserolier
gartpon d'office
sommelier
restauration ä la carte.

Envoyez certificats, pretentions & Ristorante Bianchi,
Lugano.

Lttablissement thermal de Lavey-les-Bains
(Vaud) cherche pour longue saison (däbut mai-fin septembre)

masseurs
baigneuses

Faire offres avec copies de certificats, photo et pretentions de sa-
laire ä la direction.

Gesucht
in Jahresstelle nach Zürich

Hotel-Sekretärin
zur Mithilfe im Direktionsbureau.

Zuschriften von gutausgewiesenen Bewerberinnen mit Unterlagen,

Photo und Gehaltsansprüchen erbeten an die Direktion
City-Hotel, Löwenstrasse 34, Zürich 1.

Kurhaus Serpiano, Tessin
sucht per sofort tüchtige

Buchhalterin-I. Sekretärin
in gutbezahlte Jahresstelle. - Es werden nur Bewerberinnen
berücksichtigt, welche in der Lage sind, selbständig eine
Buchhaltung zu führen.
Offerten mit Zeugniskopien, Lebenslauf und Photo sind zu
richten an die Direktion.

Hotel du Lac «Hirschen», Biunnen
(Vierwaldstättersee) Passantenbetrieb, sucht für Sommersaison
(März bis Ende Oktober)

Koch-Patissier
Commis de cuisine
Buffetdamen
Buffettochter
Zimmermädchen
Kellner u. Serviertöchter
tüchtig und sprachenkundig

junger Hotelpraktikant
Officemädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an Robert Achermann,
Hotel du Lac «Hirschen», Brunnen.

HOTEL

^yeaulac
NEUCHÄTEL cherche

chef de service
sommeliers
sommelieres
dame de buffet
filles de buffet
femmes de chambre
portier

Seules personnes actives et qualifiees peuvent faire des offres avec copies
de certificats et photos.

Für neu zu eröffnenden modernen Gasthof
Zum Wilden Mann, Aarwangen (BE)
am 21. März 1958

suchen wir folgendes Personal:

Küchenchef, Küchengehilfe
Serviertöchter, Buffetdamen
Lingerie- und Hausangestellte

Gefl. Offerten sind zu richten an Andrä Roth, Zielweg 9, Bern.

Gesucht
in gepflegten, alkoholfreien Restaurationsbetrieb

KOCH
Jahresstelle. Eintritt Frühjahr 1958. - Bewerber müssen sich
beruflich und charakterlich gut ausweisen können und fähig
sein, eine sorgfältige Küche zu führen.

Offerten mit Zeugnisabschriften. Personalien und Lohnanspruch

unter Chiffre G. K. 1266 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Restaurant zur Waid, Zürich
sucht für kommende Saison (Eintritt 15./20. März, evtl. z.T. 1. April)

Saucier
(tüchtiger Restaurateur)

Entremetier, Gardemanger
Commis de cuisine
Buffetdame
(seriös, verantwortungsbewusst)

Buffettochter ^
5 Serviertöchter
(bewandert im Speiseservice)

Patisserie- und Rauchwaren-
Verkäuferin

Saisondauer bis ca. Ende Oktober. Offerten mit Zeugniskopien oder
Referenzen erbeten an K. Grau, Restaurant zur Waid, Zürich, ob.
Waidstrasse 145.
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Gesucht

Fisch-Spezialist
als Küchenchef für bekanntes Spezialitäten-Restaurant.

Antritt 1 .März oder nachVereinbarung.Jahresstelle.

Daselbst gesucht

Buffetdame
Partiekoch
Serviertöchter
Praktikantin
Hausmädchen
Hausbursche

Gefl. Offerten mit Lohnansprüchen sind zu richten an
«Werbe-Atelier Luculius», Meggen (Luzem).

Post-Hotel, Weggis
sucht per April, Mai folgendes Personal:

Chef de cuisine
Commis de cuisine
Kellerbursche
2 Etagen-Portiers
Restaurationstöchter für Dancing

Küchen- u. Officemädchen
Lingeriemädchen
Restaurant-Chasseur für Dancing

Offerten mit Zeugniskopien und Photos an Gebr. Zimmer-
marin.

Gesucht
in erstklassiges Stadthotel auf Mitte evtl.Ende März oder
nach Übereinkunft, Jahresstellen

Bureau-Praktikantin
Restaurationstochter
Demi-chef für Grill-Room
Entremetier oder Commis de cuisine

Buffettochter oder Praktikantin

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre
E H 1288 an die Hotel-Revue, Basel 2.

TESSIN. Gesucht
in Erstklass-Haus für Eintritt ca. Mitte März

Generalgouvernonte-StStze
des Palrons

Möglichst italienische Sprache. Bewerberinnen,
die schon in ähnlicher Stelle waren, wollen
Eilofferten senden unter Chiffre G.G. 1305 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen
für unsere neue Filiale in Thun, alkoholfreies
Restaurant,

Koch
(chef de partie)
Jahresstelle. Geregelte Freizeit. Schriftliche Offerten

sind zu richten unter Chiffre A R 1306 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel de ler rang
dans grande ville de Suisse romande cherche
pour le printemps (date k convenir)

maitre
d'hötel
qualiffe et experiments, parlant couramment le
frangais, l'anglais, l'allemand et si possible
l'italien. Faire offres completes avec photo sous
Chiffre S.R. 1302 k l'Hötel Revue, k Bäle 2.

Gesucht
an bestbekannten Wintersportplatz

Bartochter
Offerten an Hotel Acker, Wildhaus.

Gesucht tüchtiger

Chef-Patissier

Commis-Patissier
Jahresstelle. Offerten an Bahnhofbuffet Thun.

Erstklassholel in Lugano
sucht für Saison Mitte März bis Ende Oktober:

Köchin oder Koch
neben Chef,

Saaltöchter oder

Saalkellner
(Demi-Chefs) sprachenkundig, mit Barkenntnissen.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Conca
d'oro, Lugano-Paradiso.

Gesucht für Sommersaison 1958

Journalfiihrerm
Chefs de partie
Commis de cuisine
Personalköchin
Küchenmädchen und -burschen
Vertrauensperson für Keller (Kellermeister)
Etagenportier
Zimmermädchen
Barman
Kellner
Kellner (Commis de rang)
Saal-, Restaurations- und Lehrtöchter
Gärtnergehilfe

Offerten unter Angabe von Gehaltsansprüchen und unter
Einsendung von Zeugniskopien erbeten an Hotel Wald
stätterhof, Bronnen.

Gesucht
für lange Saison, Eintritt I.April für Hotel
haus-Bad Walzenhausen (Appenzell)

Kur-

Dipl. Masseur und Masseuse
(evtl. Ehepaar)

vertraut mit allen Applikationen eines Kurbetriebes
; Bindegewebemassage, Unterwasser-Massage,

Moorbäder, Kneipp etc. Gute Bedingungen.
Offerten erbeten an Dir. M. E. Schneider, z. Zt.
Steinbruggstr. 6, Solothum.

Ich suche die Mitarbeit einer berufslreudigen

Hotel-Köchin
für vorwiegend Menuservice in gepflegtem
Familienhotel. Verständnisvoller Beistand durch den
Besitzer. Einzelzimmer und fortschrittliche
Sozialleistungen. Bitte um Angebot an Schlosshotel
Interlaken, Wilderswil.

Gesucht solider, tüchtiger

Alleinkoch
entremetskundig, für die Dauer vom I.Juni bis
Mitte September. Offerten mit Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen an Hotel du Pare, Goldswil-
Interlaken.

Gesucht für Ende März

Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Patio, Lugano.

Gesucht nach Zermatt
für lange Sommer- und lange Wintersaison tüchtiger

Alleinkoch
in gut geführtes Hotel mit ca. 50 Betten. Guter
Lohn und Behandlung zugesichert. Offerten unter
Chiffre KZ 1312 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grossrestaurant der Stadt Zürich
sucht per Mitte März tüchtigen

Saucier
(Chef-Stellvertreter)

Offerten unter Chiffre G S 1311 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Alleinkoch
Saison Mai-September. Hotel 40 Betten. Leichte,
gut bezahlte Stelle. Offerten an Kurhaus Reuti,
Brünig-Hasliberg.

Gesucht
in Jahresstelle, mit Eintritt
1. oder 15. März

Baimaid
Jüngere, seriöse Töchter mit
guten Umgangsformen und
Fachkenntnissen senden
Offerten an E. Römer, Hotel
Burgunderhalle, Grenchen.

On demande
pour grand institut (100 pers.)

cuisiniere-
chef

de toute confiance. Indiquer
references et conditions ä
Mile Heubi, Avenue Secretan
16, Lausanne.

Inserieren bringt Gewinn

On demande
pour de suite ou k convenir,

commis
de cuisine

Faire offres avec copies de certificate au Buffet de
la Gare, La Chaux-de-Fonds.

Gesucht
in gepflegtes Hotel (80 Betten) nach Luzem

Obersaaltochter
(Chef de service)

Jahresstelle mit gutem Verdienst. Eintritt ca, Mitte
März. Offerten unter Chiffre O B 1237 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hotel Bellevue
Neuhausen am Rheinfall sucht

Saucier
Offerten erbeten.

MOBY-DICK
Restaurant, Grill-Bar, Paxadeplatz, Zürich 1, sucht
per April 1958

Chef de service
Gouvernante
Restaurationstöchter
Chef de bar
Grillkoch
Hilfskoch
Officepersonal

Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften an Fidel Cavelti,
Eibenstrasse 24, Zürich 3.

Strandhotel Generoso
in MeHde-Lugano (40 Betten) sucht für Saison Ende
März bis Oktober:

Alleinportier mit Fahrausweis

Hausbursche
Saaltochter mit Praxis, sprachenkundig

Zimmermädchen
Köchin neben Chef
Hilfsköchin

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind erbeten an
Hans Zaugg, Melide.

Restaurant zur Waid, Zürich
Infolge Krankheit des bisherigen Stelleninhabers
suche ich per 1. April einen tüchtigen

Küchenchef
Erfordernisse: Erfahrung in der Führung einer
soignierten Restaurationsküche mit Stossbetrieb
und Bankett-Service. Autoritäre Führung einer
mittleren Brigade. Alter nicht über 45 Jahre.
Ich biete: Angenehme Arbeitsverhältnisse in
Jahresstelle mit sehr guter Bezahlung.
Offerten mit Referenzangaben erbeten an K. Grau,
Restaurant z. Waid, Zürich 37.

Gesucht
für lange Sommer- und Wintersaison nach Graubünden

Küchenchef
Commis de cuisine
Kaffee-Angestellten-Köchin
Patissier

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre
W G 1373 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Le Grand Hotel Observatoire, St-Cergue, Vd.
demande pour saison dfefe (20 mai-fin sept.) et saison
d'hiver

entremetier
2 commis de cuisine

concierge
Ecrire avec copies de certificats, photo et pretentions de
salaire k la Direction.

Gesucht in grösseres Bahnhofbuffet

Buffetdame
Restaurationstochter for2. m.,
Köchin
für den Frühdienst oder
Commis de cuisine

Offerten mit Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen unter

Chiffre B B 1337 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für März bis Ende Oktober

Alleinkoch
Bureaupraklikanl(in)

Offerten sind zu richten an Hotel Monte-Carmen,
Lugano.

Gesucht
für Albergo Villa Magliasina,
Lugano-Magliaso

Sekretärin
(Stütze der Hausfrau)
ab Ende März bis November. Italienische
Sprachkenntnisse in Wort und Schrift Bedingung. Offerten
mit Gehaltsansprüchen an Frl. M. L. Borter, Palace
Hotel, Wengen.

Gesucht

Sekretin
und Stellvertreter des Patrons, ferner qualifizierter

Küchenchef
für Stadthotel der Ostschweiz. Jahresstelle. Offerten

unter Chiffre O Z 1362 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
auf 1. März oder nach Übereinkunft tüchtiger

Küchenchef od. Chef-Küchin
befähigt eine gepflegte Küche mit neuzeitlicher
Ernährung zu führen. Bewerbungen mit Zeugniskopien

an Cafe Siesta, Merkurstrasse 4, St. Gallen,
Tel. (071) 232823.

Gesucht für lange Sommersaison:

Köchin (neben Chef) Eintritt ca. 1. März

2 Saaltöchter
2 Saalpraktikantinnen
Officemädchen

Offerten an Hotel Central am See, Weggis.

Palace Hotel, Scheveningen
Holland, sucht für die kommende Sommersaison:

chefs de partie
commis de cuisine

*demi-chefs de rang
"commis de rang

Für die mit einem * gezeichneten Stellen sind ebenfalls
Sprachkenntnisse erwünscht. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Lichtbild an die Direktion, Gevers Deynoot-
weg 134, Scheveningen (Holland).

Unentbehrlich
für

Ihre Küche
sind

Modelle in
verschiedenen Grössen

Verlangen Sie unverbindlich Vorführung oder Prospekte durch:

HOBART-MASCHINEN
J. BORNSTEIN A.-G. ZÜRICH Stockerstrasse 45

VERKAUF - SERVICE Tel. (051) 278099 / 278848

Filialen in: St. Gallen
Rorschacherstr. 48
Tel. (071) 22 70 75

Lausanne
Avenue Vinet 33
Tel. (021) 24 4949

Locarno
Piazza Grande 11

Tel. (093) 7 43 79
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DIE FACHECKE - RUBRIQUE PROFESSIONNELLE

Der Flug an die Londoner «Hotelympia»

Kloten ist 2 Stunden und 10 Minuten von London
entfernt, was der reinen Flugzeit des heutigen, schnellen
Swissairkurses entspricht. Eine Zeitspanne also, die kurz
genug ist, auch «nur» einen Ausstellungsbesuch zu
rechtfertigen. Doch gründet diese Rechtfertigung nicht bloss
in zeitmasslichen Argumenten - Zeit ist nicht alles! -
sondern auch darin, dass das Fliegen nicht die geringste
Ermüdung verursacht und man daher frisch und aufnahmefähig

am Ziel eintrifft und sein vorgenommenes
Programm unverzüglich in Abwicklung nehmen kann. Doch
kommt noch ein Drittes dazu: die Swissair betreut ihren
Fluggast so, dass nicht allein sein leibliches Wohl mehr
als auf seine Rechnung kommt, sondern der Gast geniesst
auch die an Herzlichkeit grenzende Zuvorkommenheit
und Aufmerksamkeit - eine auf tadelloser Erziehung und
Schulung fussende Höflichkeit; er bekommt
«Atmosphäre» mit, was ihn erfreut, beschwingt und beglückt.
Damit möchte ich ausdrücken, dass der Genuss des

Ausstellungsbesuches nicht erst an der Schwelle der
Ausstellungshallen begann, sondern tatsächlich bereits in Kloten.

Die Londoner Gastwirtschafts- und Hotelausstellung,
die am 31. Januar zu Ende ging, lässt sich in zwei
Abschnitte teilen: die Britische Hotel- und Verpflegungsmesse
und den Internationalen Salon Culinaire. Die Fläche der
Schau misst ungefähr 250 Meter in der Länge und etwa
80 Meter in der Breite, mit einer zweiten etwas kleineren
Fläche im ersten Stock und zwei Restaurants im Unter-
geschoss, untereinander verbunden durch mehrere Lifts,
Rolltreppen und einfache Treppen. Das zur Schau
gehörende Nylontheater war im 2. Stock untergebracht. Die
riesigen Olympiahallen bieten unter anderem auch einem

permanenten Zirkusunternehmen ein Dach, haben eine
eigene Zufahrtslinie der Untergrundbahn und waren von
der Hotelausstellung nur zu einem Bruchteil belegt. Die
Hotelympia selbst umfasste etwas über 250 Aussteller,
den «Salon», das bereits erwähnte Nylontheater und ein
besonderes Vorführungs- und Demonstrationstheater der
Fachverbände und der sich mit der Ausbildung des
beruflichen Nachwuchses befassenden Organisationen
Britanniens.

Der Salon Culinaire, unterteilt in einen Senior-Salon
und einen Junior-Salon, zeigte das herkömmliche Bild
klassischer Kochkunstausstellungen, mit seinen Tafeln,
überdeckt mit zahllosen Prunkwerken der Kleinkunst in
Bildhauerei, Dekoration und Farbensymphonie aus
sämtlichen essbaren' Materialien, Stoffen und Produkten, die
sich die menschliche Fantasie erdenken kann. Jedenfalls
bildete sie eine der Hauptattraktionen der Messe und war
ständig schwarz von Menschen. Gewisse Platten mit den
Grundstoffen Zucker und Schokolade blieben während
der Dauer der Messe ausgestellt, während die
Wettbewerbsstücke von Fleisch, Geflügel, Fisch, Wild, Gemüsen,
Meerpflanzen usw. täglich bzw. zweitäglich wechselten.
Mein Bericht will sich jedoch bewusst nicht mit dem
Salon befassen, sondern von den Erzeugnissen der
Belieferungsindustrie erzählen und hier wiederum insbesondere

von den Neuheiten.

Unzweideutig lässt sich die diesjährige Hotelympia mit
dem Kennwort «Automation» charakterisieren. Sozusagen

alles und jedes lief auf das Ziel «Personaleinsparung»

hinaus. So waren es die verschiedenen Modelle von
Selbstbedienungsbuffets jeder Grösse und jeden
Ausstattungsgrades, die entschieden den Schwerpunkt bildeten,
und im Verhältnis zu denen alle übrigen Apparate der
Kühlung und Heizung, der Portionierung und Reinigung,
der Beleuchtung und Lüftung, der Möblierung und
Ausstattung nur Zusatz und Vervollkommnung bildeten. Den
Vorrang bei den Energiematerien hielt die Elektrizität,
gefolgt von Schweröl und Gas. Schwere Hotelherde wurden
nur wenige gezeigt. Stärker vertreten waren Herdkomb'ina-
tionen, zusammenstellbare Teile schwerer Herdplatten,
Backrohre, Bain-Maries, Friteusen und Kesselkocher.
Kippbratpfannen, Bratplatten speziell für Speck mit Ei
und Hackfleisch-«Beefburger», Roster, Grills und Ultragrills

mit Infrarothitze, Tisch- und Standfriteusen bildeten
Legionen. Ebenso Gläser- und Geschirrwaschmaschinen
mannigfachster Konstruktion; solche mit Bürstenelementen,

rotierende und nichtrotierende Nurspühler. Besonders

aufgefallen ist ein Gläserspüler, der in Sekundenzeit
Gläser spülte, sterilisierte und trocknete und zwar in
Kaltwasser. In diesem Sektor war auch die Firma Frech
in Luzern mit verschiedenen Wefcomodellen vertreten.

Überhaupt schien mir die Schweiz vor dem übrigen
Ausland erfreulich stark vertreten mit Friteusen, Grills
und Tellerwärmern bekannter Marken wie Fry Fry,
Lükon, Turmix, Valentine usw. Chromstahl beherrschte
die ganze Linie, sowohl in den Buffetkonstruktionen,
Servierwagen, Getränkeautomaten und Wärmeplatten, als
auch den Speisebehältern und Wärmetruhen für
Flugzeuge, Schiffe, Bahnen und die Armee. Verschiedene
Stände zeigten rostfreies Tafelgeschirr, stapelbare sowie
Modelle neuzeitlicher Richtung, worunter auch dänische
und schwedische Fabrikate. Fahrbare Teeausschenker,
Milchheisshalter, Kaffeeautomaten, Automaten für
Milchmischgetränke und für Schnellsuppen. Fruchtgetränkekühler

und -ausschenker. Dann Brotschneider, automatische

Butterstreicher für Sandwichbrot, automatische
Gemüserüster und Kartoffelschäler, vollautomatische
Pommesfrites-Schneider und Kartoffelchiper. Bei den
zahlreichen Kaffeemaschinen und Espressos führte Italien.

Natürlich fehlten auch die Musikautomaten nicht,
waren aber diskret gedrosselt und kaum über ihre Stände
hinaus hörbar. Interessant war ein ölgeheizter Zimmerofen

mit eingebautem Boiler. Waschmaschinen waren in
einem einzigen Grossmodell, sonst nur in Haushaltapparaten

vertreten, was dadurch zu erklären ist, dass in England

das Gastgewerbe fast durchweg mit Mietwäsche
arbeitet, die gewerblichen Wäschereien gehört. Unter die
Maschinen und Apparate gehören auch die Registrierkassen,

Büro- und Buchhaltungsmaschinen, die elektrischen

Durchlauferhitzer als kleines Office- oder Toilettenmodell

und die Förderbandanlagen für die Selbstbedienung.

Unter den Plasticgegenständen war natürlich die «erste»
Badewanne die grosse Attraktion, aber auch die Office-
spültröge und Zimmerlavabos aus Plastic hatten viel für

sich. Weitere Plasticerzeugnisse waren Plateaux in allen
Grössen, Formen, Farben und Maserungen, Tafelgeschirr,
dem Porzellan täuschend ähnlich, Gartenmöbelbespannungen,

Fensterblenden und schliesslich Plasticüberzüge
für Geschirrkörbe, Gläser- und Flaschenträger usw.

Radio und Fernsehen fehlten fast ganz, dafür wurden
verschiedene Hotelzentralen für Zimmertelephon und
-rufanlagen gezeigt, kombiniert mit Grammo/Radiovermitt-
lung und Rauch- bzw. Hitzedetektoren für den Feueralarm.

Attraktiv war ferner eine Steckdose für
Rasierapparate, benutzbar für alle britischen, kontinentalen und
amerikanischen Spannungen, Steckerdistanzen und
-formen. Besondere Stände für die Hotelbuchhaltung und das
Rechnungswesen, für Menüdrucker, Wäschestempel und

praktisch fleckenlos bleiben und dass Servierkleider in
frohen Farben und adretten Schnitten entworfen werden,
die von der Folklore und den Trachten abgeleitet sind?

Alles in allem bot die alle zwei Jahre durchgeführte
Hotelympia auch diesmal eine reiche Fülle von Sehenswertem

- allerdings auf englische Verhältnisse zugeschnitten-
doch auch für den ausländischen Fachmann war sie von
Gewinn. Schadet es doch keineswegs, die Lebensgewohnheiten

unserer Gäste am Exempel zu studieren, Einblick
in neue Verhältnisse zu erhalten und zu lernen, wie
andernorts die Kollegenwelt ihre Probleme meistert. Zudem
berchränkt sich ja der Anschauungsunterricht nicht auf
die Ausstellung allein, sondern man setzt seine «Expedition»

in der Stadt fort und entdeckt, wie und wo das
Ausstellungsgut in der Praxis angewandt wird. Man
besucht eine Reihe von Lyon's Betrieben, studiert die Preise
und das Gebotene, sitzt auch in ein Restaurant mit
französischer Küche und kontinentaler Aufmachung, steckt
seine Nase in ein Lokal von Forte, dem dynamischen
Konkurrenten des Lyon-Konzerns, oder schleust sich gar
ins Selbstbedienungsrestaurant von Selfridges und
entdeckt mit Staunen die Anwesenheit eleganter Geschäftsund

Bankherren. Auch die Sozialprobleme gewinnen uns
Interesse ab, so die trinkgeldinbegriffenen Nettopreise,
die klaffenden Unterschiede im Auftreten und der Dienst-

Preistafeln waren zu sehen und von auf Hotel Prospekte
spezialisierte Druckereien. Auf die auch bei uns
geläufigen Handtuchautomaten, Zigaretten- und
Bonbonautomaten erübrigt es sich, näher einzutreten.

Einen breiten Raum hatte die Nahrungsmittelindustrie
inne, die Konserven- und Nährmittelmarken, Biscuit-
fabrikanten, Teeimporteure und Kaffeeröster. Eine besondere

Attraktion bildeten die Stände der Trutten- und
Geflügelfarmen, der tiefgekühlten Wildgeflügel: Perlhühner,
Fasane, Tauben; tiefgekühlte Fische, Hummer, Austern,
Schnecken, Crevetten usw. Bedeutungsvoll schienen die
pfannenfertigen Trockengemüse, Kartoffeln, Karotten,
Knollen- und Grüngemüse. Ein besonderer Australienstand

zeigte tiefgekühlten Rahm direkt ab Farm, Käse,
Eier, Butter, Früchte-, Gemüse- und Fleischkonserven,
Schinken und Speck, australischen Chably, Burgunder,
Sherry und Riesling. Aufgefallen sind auch neuartige
Konserven von Spaghetti in Büchsen, Feigen, Maiskolben,
Aubergines, ganze Trauben, Pflaumen, Schnecken, Dänischer

Caviar, Chinesische Erdbeeren, Rhabarber und
ganze Kastanien. Eine fast endlose Reihe von Novitäten.

Auch die Kunststoffe sollen nicht unerwähnt bleiben,
insbesondere die Faserprodukte, die mit Hartplatten und
mit Geweben in der Möbelfabrikation breitesten Raum
einnahmen. Tische, Stühle, Sessel, Vorhänge, Teppiche,
Betten, Berufskleider und Tischwäsche. Für die praktische
Anwendung der Nylongewebe erfolgten im Nylon-Theater
modeschauartige Demonstrationen, die Zeugnis von viel
Fantasie und Einfühlungsvermögen gaben und recht
kurzweilig waren, denn wen würde es nicht interessieren,
dass Livrees und Uniformen auf Nylonbasis sich kaum
abnützen und nicht schrumpfen, dass Overalls und
Überkleider, Berufsmäntel und Schürzen äusserst reissfest und

bereitschaft des Bedienungspersonals der verschiedenen
Gesellschaften und Betriebseigentümer. Eine reichbelohnte

Blitzreise!

Dann ist die Rückkehr fällig, und man vertraut sich
wieder unserer Swissair an. Wie behaglich ist es mit
dem Beamten der Geschäftsstelle Regentstreet
Schweizerdeutsch zu plaudern und zu wissen, dass der Rückflug
mit dem Gepäck und allem Drum und Dran schlankweg
klappen wird. An allen Schnittpunkten, am Flugbahnhof
und Flughafen ist der Swissair-Mann vertreten und zur
Stelle - zuweilen im Doppel - und bereit zur Auskunft und
Hilfe, als ob jeder einzelne Fluggast die persönliche
Empfehlung des schweizerischen Botschafters mittrüge.
Und erst wenn uns der Fauteuil des Flugzeuges
aufnimmt, Mantel und Hut versorgt sind, uns ein Kissen
unter den Kopfgeschoben und «en guete Flug» gewünscht
wird, dann scheint es, als hätten wir schon wieder Schweizer

Boden unter den Füssen. Die Hostessen sind
umsichtig und «ignorieren» niemanden. Ohne dass man
darum bittet, liegt die heutige Tageszeitung aufdemTablett,
Postkarten und Briefpapier stehen «ä discretion» bereit,
und der servierte Lunch strotzt vor Frische und Appetitlichkeit.

Man isst mit Genuss, derweil viereinhalbtausend
Meter unter uns der Ärmelkanal westwärts vorübergleitet
und die französische Landschaft durch Wolkenkissen in
gedämpften Pastellfarben schimmert. 150 Minuten dauert
der Rückflug, ein Katzensprung, ein Traum, und von
Müdigkeit nicht die Spur. Am Gepäcktisch in Kloten
waltet der Zöllner seines Amtes. Sein Schlusswort an
meinen Nebenmann, den englischen Ferientouristen, ist
der Glückwunsch: «Schöne Ferien!» Dieser Wunsch, aus
dem selbstverständliche Herzlichkeit spricht, ist - da
unbewusst - beste Werbung. Fred Ammann

Situation des marches

Produits agricoles '

Le Conseil federal favorise Ia consommation de viande

La semaine passee le Conseil federal a pris, dans le
domaine des prix, des decisions dont les effets devraient
etre au moins en partie sensibles au consommateur. Ainsi,
les importations de betail de boucherie et de viande ont
eu leur droit de douane abaisse ä Fr. 10.- par piece im-
portee ou par 100 kg de viande (poids brut).

Les representants des consommateurs qui ont defendu
cette reduction du droit de douane entendent maintenant
que soient rabaisses les prix des cervelas qui avaient ete
majores au printemps dernier par quelques grandes bou-
cheries. De plus, le prix indicatif pour les porcs ä viande
legers, qui avait subi une hausse de 10 cts, ä partir du
2 septembre 1957, a ete dtabli ä son niveau anterieur
de Fr. 3.35, avec des limites de prix allant de Fr. 3.10 ä

Fr. 3.55/3.60 par kg vif. Les prix ä la production des

porcs ä viande legers oscillent maintenant entre Fr. 3.20
et Fr. 3.25 par kg vif, ce qui correspond ä un prix de
Fr. 4.20 ä Fr. 4.25 par kg poids mort. Les porcs gras
bien en viande et lourds sont encore meilleur marche.

Etant donne la situation du marche, la reduction du
prix indicatif decidee par le Conseil föderal ne changera
ainsi pas grand-chose ni aux prix des porcs de boucherie
ni au cours de la viande de pore, car les prix efföctivement
payes pour les porcs de qualites se situent plutöt au-des-
sous des prix indicatifs moyens. Pour les veaux de
boucherie, les cours sont toujours bas, etant donne la saison.

Completez les menus par des oeufs!

Depuis un certain temps dejä l'augmentation de la
production et les livraisons croissantes d'ceufs du pays se

poursuivent. La propagande pour la vente des ceufs a
ete renforcee ces derniers jours, et ceci du fait precise-
ment que la production d'ceufs a atteint prematurement
un maximum et que les prix sont tombes assez bas. Le
marche dispose actuellement de nombreuses varfötes de
salades qu'il est toujours bon de garnir avec quelques
oeufs frais.

Abondance de legumes de garde

Malheureusement, chaque hiver nos legumes de garde
ont moins de succes. Ce fait est regrettable puisque ces

legumes sont en particulier produits par des petits paysans
et qu'ils contribuent pour une bonne part ä ameliorer
Ieurs revenus. Pourquoi se plaindre sans cesse que les

produits de notre sol sont chers, alors que, actuellement,
on a de la peine ä vendre ces legumes de garde dont on
dispose en abondance et ä des prix tres favorables.

Prix des porcs de boucherie

Dans sa seance du 31 janvier 1958, le Conseil föderal,
tenant compte de la baisse des prix des denrees fourra-
geres, a fixe les prix indicatifs des porcs de boucherie
ä leur niveau de fin aoüt 1957. Lors des campagnes
eventuelles de mise en valeur des excedents, le prix de soutien

Chronique genevoise

Le Beaujolais a 6te ä l'honneur
ä Geneve

Le Beaujolais vient d'etre ä l'honneur ä Geneve. En
effet, c'est ä l'enseigne de cette province vineuse (situee
au Nord du Lyonnais), et tant de ses crus que de ses
traditions gastronomiques, car, en la «doulce terre de
France» le bien manger accompagne obligatoirement
le bien boire, que le Cercle frangais de Geneve, ä la
tete duquel se trouve M. Albert Guelpa, avait place
son grand gala annuel.

Aussi, au soir du 8 fevrier, plus de deux cent vingt
convives r les messieurs pour la plupart en habit et les
dames parees d'elegantes toilettes - se sont retrouves
dans la grande salle de YHötel des Bergues, pour un
diner de grande classe et de belle ordonnance, qui etait
place sous la double presidence d'honneur de S. Exc.
M. Etienne Dennery, ambassadeur de France ä Berne,
et de M. Jean Dutoit, president du Conseil d'Etat de
Geneve.

Et, bien entendu, du Beaujolais etaient venus une
delegation du Grand Conseil de l'Ordre de la Confrerie
des Compagnons du Beaujolais, un groupe de jeunes
gens et de jeunes filles, portant le costume du pays, et
que l'assistance eut l'occasion d'apprecier dans des
chants et des danses qui fleuraient bon ie terroir, ainsi
qu'une douzaine d'authentiques cavistes, enveloppes du
tablier vert, qui furent les ambassadeurs apprecies d'un
vignoble dont Villefranche est la capitale.

Parfaitement ordonnee par le comite du Cercle fran-
?ais et M. Verdino, directeur de l'Hötel des Bergues,
cette soiree a ete l'un des grands « events » de la saison
d'hiver ä Geneve. Elle a permis de jeter, s'il en etait
encore besoin, un pont sympathique entre les bords
du Leman et ceux de la Saöne. V.

II s'en mange de la viande ä Geneve!

Que l'on soit ä l'hötel, au restaurant ou chez soi,
un repas n'est vraiment complet s'il ne comporte un
plat de viande. Et l'on sait combien sont nombreuses,
et variees, les recettes pour preparer cette derniere. De
quoi satisfaire tous les goüts, et tous les appetits, sauf,
bien sur, ceux des vegetariens. Mais cette categorie de

gastronomes, refractaires ä tout produit carne, quel
qu'il soit, n'a precisement rien ä voir avec mon propos.

Au cours de l'an dernier, aux abattoirs municipaux
de la Ville de Geneve, les bouchers ont ecorche 706
taureaux, 682 boeufs, 4938 vaches, 3387 genisses,
20473 veaux, 18 319 moutons, 26464 porcs et 1322
chevaux, soit au total 76 291 tetes de betail, represen-
tant 226 316 kilos de viande de taureau, 203 868 kilos
de viande de bceuf, 1 485 043 kilos de viande de Vache,
877 085 kilos de viande de genisse, 1252106 kilos de
viande de veau, 376 625 kilos de viande de mouton,
2457 015 kilos de viande de pore et 369098 kilos de
viande de cheval, ce qui fait 7 247 156 kilos nets de
produits carnes ä debiter sur les etals.

Comme la population genevoise comptait 237 807
habitants ä fin novembre dernier, cela represente pres
de 30 kilos et demi de viande par personne et par an,
ou un peu plus de 2 kilos et demi par mois. Theorique-
ment, car tout le betail abattu ä Geneve n'a pas ete
consomme sur place, par la population locale. Avec
Bale, les Rangiers et Chiasso, Geneve est considere
comme abattoir-frontiere et le betail de boucherie im-
porte est immediatement ecorche, sitot son entree sur
le territoire national, aux points-frontiere indiques,
quelle que soit sa destination en Suisse. C'est lä une
exigence de la loi föderale sur les epizooties.

En outre, c'est aux abattoirs de Geneve qu'une im-
portante organisation de vente de viande au detail tue
une grande partie du betail destine au ravitaillement
de quelques-unes de ses succursales de Suisse romande.
Et puis, entre grossistes en viande de Geneve et de
Suisse alemanique, certaines qualites sont echangees.
Car il est reconnu que la demande en rumsteak, faux-
filet et autres morceaux ä griller est plus forte sur les
bords du Rhone et de l'Arve que sur ceux de la Reuss
ou de la Limmat. Ce phenomene est du, sans doute, ä

la proxiimite de la France, ou triomphe le classique
beefsteak-pommes frites.

Quoi qu'il en soit, les Genevois paraissent etre de
bons carnivores et les morceaux les meilleurs ne leur
font pas peur (sauf peut-etre le prix, parfois). Tant
mieux pour eux! V.

sera done fixe ä 3 fr. 10 par kilo poids vif, tandis que
l'importation pourra, selon les besoins, commencer au
moment oü sera atteint le prix de 3 fr. 55 pour qu'il ne
depasse pas la limite de 3 fr. 60. Les nouveaux prix, qui
marquent une reduction de 10 centimes par kilo poids vif,
n'auront vraisemblablement, pour l'instant et dans un
proche avenir, aucune repercussion sur la mercuriale.

Der Wäschekonsum
der deutschen Hotellerie

Aus einer wissenschaftlichen Untersuchung geht
hervor, dass die westdeutsche Hotellerie im Jahre 1956
rund 120 Millionen DM für Textilien ausgegeben hat.
Hiervon entfallen 43 Mio auf Bettwäsche, 22 Mio auf
Tisch- und 5 Mio auf Küchenwäsche. Weitere 45 Mio
DM werden jährlich für Teppiche, Gardinen und
andere Heimtextilien aufgewendet. Endlich werden noch

grosse Summen für Woll-, Daunen-, Stepp- und
Einziehdecken ausgegeben sowie für Matratzen. Die Nachfrage

der Hotels nach Textilien ist in den letzten Jahren
mehr angestiegen als die der privaten Textilkundschaft.

In Westdeutschland verfügt heute das Hotelgewerbe
über 670 000 Fremdenbetten. Dazu kommen noch
weitere 250 000 private Fremdenbetten, für die im
Durchschnitt je drei Wäschegarnituren vorgesehen sind.

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL

Gegründet 1856

Bekannt für

qualitAts-weine
offen und In Flaschen

Tel. (032) 24122
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In den Großstadlhotels ist der Wäschebedarf grösser,
weil dort die durchschnittliche Ubernachtungsdauer
nur 1-2 Nächte beträgt. In den Kur- und Badeorten
beläuft sie sich auf zehn Nächte; der Bettwäschebedarf
ist daher auch hier entsprechend geringer. Die reinen
Saisonbetriebe bevorzugen vielfach Leihwäsche. Dies
gilt vor allem für die Hotels in den Seebädern.

Für die Bettwäsche wird allgemein Leinen- und
Halbleinenwäsche vorgezogen. Die Wäscheverleihbetriebe

geben im allgemeinen Baumwollwäsche aus. Die
meisten Hotels besorgen ihre Wäsche im eigenen
Betrieb, sofern es die Verhältnisse nur einigermassen
gestatten. Die Leinenwäsche wird weniger ihrer längeren
Lebensdauer wegen bevorzugt, sondern weil sie einen
gediegeneren Eindruck macht. Die Lebensdauer der
Wäsche hängt nicht so sehr von der Benützung als von
der Häufigkeit des Gewaschenwerdens ab. Die heutigen
Waschmethoden und -mittel bringen es mit sich, dass

die Wäsche 200 Wäschen gut verträgt, ohne zu
verschieden. 50 Prozent aller Handtücher sind heute
Frottiertücher, die sich immer mehr durchsetzen. Die
Wolldecken werden mehr und mehr durch Stepp- und
Einziehdecken ersetzt. 70 Prozent der Bettwäsche
bestehen aus Leinen oder Halbleinen.

Im laufenden Hotelbetrieb (ohne Berücksichtigung
der Erstanschaffungen) werden je Bett und Jahr
einschliesslich Handtücher 58 DM aufgewendet. Die
Aufwendungen für Teppiche und Gardinen hängen vom
Zimmerpreis ab. Sie bewegen sich zwischen DM 3.40
für Zimmer mit einem Übernachtungspreis von weniger
als 6 DM, 48.50 bei einem Übernachtungspreis von
mehr als 15 DM. In den billigeren Zimmern wird
neuerdings vielfach Schaumgummi verwendet. Je
gediegener ein Hotel, desto mehr Geld wird für Teppiche
und Fensterbehang ausgegeben. D.

Das bewegliche Hotelzimmer — ein Novum

Es ist eine bekannte Tatsache, dass die meisten
Fremdenzentren Europas nur in einigen Saisonmonaten

richtig besucht sind. In diesen Monaten ist dann in
den meisten Hotels viel zu wenig Platz, um alle Fremden

aufnehmen zu können. «In zehn Minuten ist Ihr
Zimmer fertig!» werden die Portiers nun in Zukunft
zu den Gästen sagen können, denen man einfach ihr
eigenes Zimmer bauen wird, wenn das Hotel voll ist.
Das «bewegliche Hotelzimmer» realisiert diesen
Wunschtraum. Es ist tatsächlich eine epochemachende
Neuerung: Gebildet wird es aus überleichten Plastik-
Wänden, die 2,80 m hoch, 2,20 m breit und 3 m lang
sind. Türe, Fenster, Kleiderschrank, Betten, kompletter

Toiletteraum, Wasserleitung, Heizung, Abfluss und
elektrische Anschlüsse vervollständigen die Einrichtung.

Bequem kann dieses geräumige Zimmer überall
aufgestellt werden: im Hof, im Garten, im weiten
Hotelpark. In zehn Minuten ist es aufgerichtet, und
alle Anschlüsse sind hergestellt. Es ist sofort beziehbar!

Durch das tragbare Plastik-Zimmer kann einem
wirtschaftlich sehr schwerwiegenden Mißstand
abgeholfen werden. Es handelt sich beim «beweglichen
Zimmer» nicht um eine Art Barackenlager oder einen
Zeltersatz Die tragbaren Plastik-Zimmer sind laut

«Rheinpfalz» im Gegenteil äusserst bequem und wirken

sogar luxuriös.

Nichtklebende organische Kunstdärme

Die Kunstdarmfabrik Amidin in Zeist (Niederlande)
bringt laut der internationalen Zeitschrift «Kurtststoffe-
Plastics» Nr. 1, 1957, neuartige Kunstdärme auf den
Markt, die nicht an den Fleischwaren haften bleiben
und sich daher besonders für verschiedene Koch- und
Schnittwurstsorten eignen. Sie bestehen aus organischen

Stoffen, wodurch ihre Eigenschaften weitgehend
denen tierischer Därme entsprechen. Ausserdem
besitzen sie noch die folgenden Vorteile: sie sind hygienisch,

dauerhaft, fettdicht, können nicht verderben
und behalten ihren gleichmässigen Durchmesser. Die
Kunstdärme werden in Längen von 20 m geliefert und
auf Bestellung mit Firmenaufdruck versehen. Im
Vergleich zu andern Kunstdärmen ist der Preis niedrig, -r.

Trafic aerien
Nouveau projet d'agrandissement

de l'aeroport de Kloten
Le 23 juin, on s'en souvient, le people zurichois re-

poussait un projet d'agrandissement de l'aeroport de
Kloten.

Ce projet etait megalomane. Sa realisation aurait
coüte 180 millions de francs. Mais cela ne suffit pas
a expliquer la decision negative du souverain. Des motifs

irrationnels ont joue (angoisse suscitee par le

rythme toujours plus devorant du progres technique,
notamment); les paysans ont ete sensibles ä la perte de
terrains agricoles; les Winterthurois ont peut-etre obei
ä certains reflexes de jalousie, ou, plus simplement, ils
ont saisi l'occasion qui s'offrait de signifier ä la ville
de Zurich qu'elle perdait le sens des proportions; beau-
coup de citoyens ont vote non parce qu'ils sont las
d'avoir le sommeil trouble par des avions toujours plus
nombreux, toujours plus bruyants; bien des gens se

sont dit aussi que l'on demandait beaucoup ä la col-
lectivite pour qu'un petit nombre de privilegies puisse
jouir des avantages d'un bei aerodrome.

Tirant la le?on de l'echec, le Conseil d'Etat revient
ä la charge avec un nouveau projet. II estime en effet
qu'il serait dommage pour Zurich de ne pas adapter

son aerodrome aux exigences du trafic intercontinental

de demain.

73 millions, au lieu de 180

Le nouveau projet s'en tient ä l'essentiel. II renonce
au prolongement (de 1900 ä 3150 m) de la piste ouest.
Seule la piste principale sera portee de 2600 ä 4000 m.
II suffira, pour cela, d'acquerir 102,4 hectares de
terrain, alors que le projet primilif prevoyait l'achat de
180 hectares.

Le programme de construction de bätiments a, lui
aussi, ete considerablement reduit.

La depense est ainsi ramenee ä 73,7 millions de

francs, dont 53,5 ä la charge du canton et 20,2 ä la
charge de la Confederation.

Desireux de capter la bienveillance des citoyens amis
du silence, le Conseil d'Etat propose de reserver l'acces
de Kloten, dans la mesure du possible, aux avions qui
ne font pas un bruit excessif.

Enfin, pour tenir compte sans doute de l'objection
des gens qui estiment que ceux qui s'ootroient le luxe
de voler doivent en faire eux-memes les frais, le Conseil

d'Etat propose de demander ä la Confederation
1'autorisation de prelever tine taxe d'atterrissage et une
taxe-passager.

Les resultats du trafic de Swissair en 1957

En 1957, l'activite de Swissair a ete caracterisee par
une forte expansion de trafic grace ä la mise en service
de nouveau materiel de vol. II en est resulte une
extension considerable du reseau s'etendant sur 115 000
km en chiffres ronds. Swissair a offert 169 176 531
tonnes-kilometres, soit 53°/o de plus qu'en 1956. Les
tonnes-kilometres utilisees se sont accrues de 42%.

Pres d'un million de passagers - soit 992 911 - ont
ete transportes en 1957 par Swissair sur toutes les
lignes de son reseau (+28%). Le poids des marchan-
dises expediees par fret aerien a ateint 12 372 622 kg
(+19%), alors que lecourrierpostaltotalisait 4352 863
kg (+21%).

Le coefficient moyen d'occupation sur les lignes re-
gulieres s'est eleve ä 61,5% (1956: 66,5%).

VIENT DE PARAITRE

Tresors de mon Pays

De nouveaux volumes viennent chaque annee
completer la magnifique collection publiee par les editions
du Griffon ä Neuchdtel sous le titre de «Tresors de
mon Pays ».

Nous voudrions relever ici l'admirable contribution
que les editions du Griffon fournissent ainsi ä notre
tourisme. Cette collection compte maintenant 82
volumes et nos villes et regions les plus pittoresques ont
ete presentees aux Lecteurs par le texte et par Vintage.
Le plus beau compliment que l'on puisse faire ä ces

ceuvres, c'est d'etre particulierement evocatrices. Elles
constituent une remarquable promenade ä travers nos
tresors culturels, nos paysages les plus typiques - sans
toutefois jamais tomber dans le genre carte postale.
Elles donnent envie ä ceux qui ne connaissent pas les

contrees ou cites en question de venir les visiter et
elles attirent d'emblee leur attention sur les caracteris-
tiques Jes plus interessantes du pays et revelent des
tresors que bien souvent la population indigene du lieu ne
connaft meme pas.

Pour ceux qui ont aime une localite ou certains
aspects de notre pays, ces volumes sont des souvenirs
que l'on relit et regarde toujours avec plaisir et que
l'on est fier de montrer a ses amis et connaissances

pour leur reveler ce que l'on a vu et aime.

Ces volumes sont toujours composes de quelques
pages de texte du ä la plume de nos meilleurs ecrivains
qui savent ecrire sans etre pedants et mettre en valeur
la poesie et le charme des lieux tout en les situant dans
l'histoire. Les photographies qui suivent somt aussi soit
d'admirables documents, soit des tableaux dont la poesie

ne le cede qu'aux instantanes de la vie particuliere
de chaque region ou localite. 1

A cote de stations ou de villes, la collection Tresors
de mon Pays s'est penchee par exemple sur les « Bisses
valaisans», sur nos «Alpes et nos Prealpes», sur nos
«vignobles», sans parier de peintres ou d'ecrivains
typiquement suisses. Les derniers volumes parus sont
consacres ä Estavayer-le-Lac et ä Carouge, ce qui complete

admirablement le volume «Fläneries genevoises»
paru precedemment.

Tour d'horizon sur le tourisme social
Si le droit aux voyages et vacances des classes dites

economiquement faibles n'est plus conteste, differentes
opinions se manifestent, par contre, quant ä l'equipe-
ment, aux possibilites et aux limites du tourisme social.
Ce fut le merite de la Federation suisse du tourisme
d'avoir repense le Probleme du tourisme social dans
son ensemble, lors du Congres international qu'elle
avait convoque en mai 1956 ä Berne. Cette reunion a

apporte des solutions valables ä un phenomene de
masse dont l'ampleur n'a plus besoin d'etre demonitree.

Les rapports presentes ä cette occasion par des re-
presentants de 19 pays viennent d'etre publies dans le
numero 34 du rec.ueil de la Federation suisse du
tourisme.

Suivant le programme des travaux adopte par leCon-
gres, le regime des vacances et le mode du financement
des voyages, conditions essentielles de l'essor du
tourisme social, viennent en tete. Une mention speciale est
faite au Systeme d'epargne de vacances introduit par la
Caisse suisse de voyage. Dans la pratique, le tourisme
social pourra faire usage des moyens de transport dejä
existants. 11 n'en est pas de meme dans le secteur d'he-
bergement oü un equipement partiellement nouveau,
adapte specialement aux petites bourses, s'avere neces-
saire. Le plus recent exemple, en Suisse, est la
transformation de Leysin en un centre du tourisme social.
Etant donne le manque d'experience des adeptes du
tourisme social, l'organisation de leurs voyages et se-
jours revet une importance particuliere. Elle sera aidee
par une publicite bien orchestree.

En guise d'introduction, M. G. Lepori, conseiller
federal, adresse un message de Sympathie aux artisans
du tourisme social.

Conversation et traduction - Französisch-deutsche Sprach-
und Unterhaltungszeitschrift - Verlag Emmenthaler-
Blatt AG, Langnau (BE).
Aus dem Inhalt: Ein Auszug aus dem Buch von Jacques

Dieterlen «Le chemineau de la montagne» - Dolmetschübung

- Verkehrsprobleme, einst und jetzt - Bekannte
Sprichwörter deutsch und französisch - Die lustige Seite -
Fachwörterbuch - Übersetzungsaufgabe usw. Das neue
Heft ist wieder überaus lehrreich und interessant.

Jahresabonnement Fr. 12.-, halbjährlich Fr. 7.-.

Aus Liquidationsmasse ist in einem aufstrebenden Kurort der
Zentralschweiz ein altrenomiertes, gut unterhaltenes

HOTEL
mit ca. 200 Betten, grossem Inventar und über 10000 m2 Park
zum günstigen Preise von Fr. 650000.— bei einer Anzahlung
von ca. Fr. 300000.—

zu verkaufen.
Rasch entschlossene, kapitalkräftige Selbstinteressenten erhalten
nähere Auskunft unter Chiffre B 3943 Lz an Publicitas, Luzern.

Wegen Anschaffung einer kleineren Maschine
günstig zu verkaufen:

Modell Schulthess «Universal», Fassungsvermögen
16 kg Trockenwäsche,Anschlusswert 9 kW.

Die Maschine zentrifugiert die Wäsche.

Ferner sind zu verkaufen:

von 20 kg Fassungsvermögen, sowie elektrische
Zentrifugen. Anfragen sind erbeten an: Ad.
Schulthess & Co. AG., Büro Bern, Aarbergergasse

29, Tel. (031) 3 03 21.

Hotels, Pensionen
Restaurants
Tea-rooms

fortwährend f. meine Kundschaft

zu kaufen oder zu
pachten gesucht.
G. Frutlg, Hotel - Immobilien,

Spitalgasse 32, Bern,
Telephon (031) 35302.

N rWER
nicht inseriert
u)ird vergessen!

Schlüsselnummern
Zimmernummern
Tischnummern

Schilder mit verschiedenen Texten aus Plexiglas.

Verlangen Sie Muster und Offerte bei

Vitro-Plex S.A., Lugano
Telephon (091) 20845.

FLORVAL SAXON
Confitures / Dejeuners / Marmelades

FLORVAL
Telephone (027) 21781
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Ihr Spannteppich ein -Teppich

Die grösste Farbenauswahl in Spannteppichen bei...

diujftr
St. Gallen, Multergasse 14, Tel. 071/2215 01

Zürich, Bahnhofstrasse 18, Tel. 051/237603

GIGER-KAFFEE
- ein vollendeter Genuss -

ist seit 50 Jahren ein Begriff für stets
gleichbleibende beste Qualität!

Verlangen Sie unser bemustertes Angebot. Wir
beraten Sie gerne und unverbindlich.

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telefon (031) 22735

Kupferschmiede und Verzinnerei
Unländern von Kupfergeschirr für elektr. Betrieb.
Spezialgeschirre für elektr. Küchen, Ausführung in Kupfer,
Aluminium und rostfreiem Stahl. — Verzinnen und
Reparieren von Kupfer- und Eisenwaren. — Ankauf von alten

Kupfergeschirren.

Bertold Eichenberger, Luzern
Rösslimatt 514, Telephon (041) 2 33 82

Zu verkaufen
neue solide

Stühle
schon ab Fr. 17.50.

O.Locher, Baumgarten, Thun

Bezugsquellennachweis und Prospekte durch:

Bosshardt & Cie. AG. Industriestrasse 17, Tel. (041) 3S555 LuZem

Neue und Occassions-

sehr günstig
Garantie und Service

Miete mit Anrechnung

Reparaturen
Zahlungserleichterungen

K. Richner
Kontrollkassen

Idaplatz 9 — Zürich 3

ß(051)331321/335553 an

Inserieren bringt Gewinn

Spezial-Vorwaschmittel für fettige
Wäsche (Berufs- und Küchenwäsche)

SCHNEEWEISS
3-fach

zuverlässiges Hochleisfungs -
Vollwaschmittel auf Seifenbasis, schont
garantiert Wäsche und Wascheinrichtung

Fachmännische Beratung, Gratismuster oder
Vorführung durch:

SEIFENFABRIK H O.C H D O R F

für beste und schonendste Waschmittel
Telefon: 041/881036

Percal
die ideale Bettwäsche,
wenn unsere seit vielen
Jahren bewährte Qualität

gewählt wird.

Bitte Prospekt mit
Mustern verlangen.

& CIE.

PFEIFFER
J/' ^ MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/4 41 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/25 0093

mit aep. Anhänge-Etikette,
auf Wunach versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und be-
mlieferte Offerten verlangen.
E. Schwägler, Zürich
Gummiwaren — Seefeldatr. 4

Occasion! Zufolge Abbrach
sehr günstig zu verkaufen:

Elektr. Backofen ARTOFEX
Marke Aeschbach Nr. 1116,
Typ D 3 B X G, in gut
erhaltenem Zustande, jede Etage
separat heizbar, Leistimg
34,0 KW, Volt 3 x 380, Amp.
61,7, Höhe: 195x200 cm
Breite, 3 Backetagen: a) 26 x
72x142 cm, b) 20x72x142
cm, c) 20 x 72 x 142 cm,
Gesamttiefe 164 cm. Gärschrank:
a) 84x164x195 cm, b) 48 X
78 X 164 cm.

200 I Heisswasserboiler
Offerten sind zu richten an:
Chiffre 1/12, Joseph Wohl-
wend, Annoncen-Expedition,
Vaduz, Liechtenstein.

'r'Tnii

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
Telephon (031) 22144

MEIKO
Geschirrwaschmaschinen
sind aiil dir ganzen Unis IDhrand

Verlangen Sie den Prospnklkatalog

ED. HILDEBRAND, Ing., ZÜRICH
Neue Adresse:

Seefeldstrasse 45 Tel.(051) 34 88 66

Aber gewiss
nur bei Inserenten kaufen 1

0

'CULINAT'
Die herrliche

Trockenwürze
zur

Aromatisierung und Verfeinerung
aller Speisen!

Ein Spitzenprodukt der

LUCUL-Nährmittelfabrik AG., Zürich 52-Seebach
Telephon (051) 467294

Spezialfabrik f. feine Bouillons, Suppen, Saucen, Sulz, Würze

PERSTORP-PLATTEN sind weitgehend be-,
ständig gegen Säuren und Chemikalien; sie
sind hitzebeständig bis zu 130°'C, schlag-
und bruchsicher, und lassen sich kaum
zerkratzen oder sonstwie beschädigen. Und
PERSTORP-PLATTEN sind so leicht zu
reinigen! Ein feuchter Lappen genügt, um
PERSTORP immer frisch und sauber zu
halten.

Generalvertreter für die Schweiz:
Jos. Jaecker & Co., RümlangZH, Tel. 938222

PERSTORP — eine einmalige Anschaffung
PERSTORP — in der halben Zeit gereinigt!

Neu! RIVELIA

Punsch im Portionen
Beutel

7 Vorteile!
Q Arbeits-Einsparung: Dosierung fix-fertig

0 Genaue Kontrolle: Ein Blick genügt
© Hygienisch: Keine verklebten Flaschen

o Keine Verluste durch falsches Ausmessen

0 Ihr Kunde sieht, was er bekommt

0 Sehr günstige Preislage; Schachtel ä 50 Beutel

0 Das einzige Heissgetränk, welches neben Milchzucker und
Milchsäure auch Milchsalze enthält; naturrein, ohne chemische
Konservierung

Ihr RIVELLA-Depositär beliefert Sie prompt


	

